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BESTEN DANK!

Aktivletter 2022

Zurückhaltend startete das Jahr 2022. Zu Beginn des Jahres 

bangten wir aufgrund der immer noch nicht präzise einzu-

schätzenden Corona-Situation um Mitgliederversammlung 

und Abendgesellschaft. Ab dem Frühjahr drehte sich die ange-

spannte Lage und nahm an Dynamik und Tempo zu. Wunder-

bar, denn wir konnten die genannten Veranstaltungen sowie 

die Unternehmerforen wieder durchführen, konnten wieder 

ein umfangreiches Programm in der Innenstadt mit verkaufs-

offenen Sonntagen, einem 3-monatigen Sommerprogramm 

sowie einem Adventsprogramm umsetzen, konnten den Tag 

des offenen Handwerks realisieren, konnten persönlich wie-

der viele Unternehmen besuchen, um u.a. das Reallabor Sin-

gen zu starten. Konnten wir endlich wieder netzwerken!

Mitgliederversammlung - 20 Jahre Singen 
aktiv – Verabschiedung Dr. Gerd Springe

„Wer hat an der Uhr gedreht?“ Kaum zu glauben, dass bereits 

20 Jahre seit der Gründung von Singen aktiv vergangen sind. 

Eine Zeit in der Vorstand und Geschäftsführerin mit vielen Sin-

gen aktiv Mitglieder zusammenarbeiten durften und ein gutes 

Stück zur Weiterentwicklung unseres Standortes beitragen 

konnten.

Die diesjährige Mitgliederversammlung Anfang Mai fand bei 

der Breyer Maschinenfabrik in Singen statt. Die beiden Gast-

geber und Geschäftsführer Jürgen Gulde und Uwe Stauden-
maier sowie weitere Mitarbeiter führten die 125 Gäste durch 

den Betrieb. Sehr eindrücklich präsentierte Herr Gulde am 

Ende der Mitgliederversammlung die Strategie und die Werte 
des Unternehmens bevor die Gäste im Innovationscenter zum 

Apero und weiterem Netzwerken eingeladen wurden.

Im Rahmen der Mitgliederversammlung berichtete Dr. Gerd 

Springe prägnant über die Themen und Aufgaben des vergan-

genen Jahres. Anschließend ließen Vorstandsvorsitzender, 

Dr. Gerd Springe und Claudia Kessler-Franzen, Geschäftsfüh-

rerin, 20 Jahre Revue passieren. 

Der Vorstand von Singen aktiv wurde von der Mitgliederver-

sammlung einstimmig entlastet. Es erfolgten Neuwahlen 

des kompletten Vorstands. Im Zuge dessen wurde Manfred 

Kuhn zum Ehrenmitglied und Dr. Gerd Springe zum Ehrenvor-

standsvorsitzenden gewählt. Zum neuen Vorstandsvorsitzen-

den von Singen aktiv wurde Wilfried Trah, langjähriger Werks-

direktor der Maggi/ Nestlé, einstimmig gewählt. Ebenfalls 

neu gewählt wurden Michael Frank, Spitznagel und Partner 

(als Nachfolger von Manfred Kuhn) sowie Kitty Molnar, CANO-

Centermanagerin (als Nachfolgerin von Carolin Faustmann). 

20 Jahre Singen aktiv

Von Beginn an waren unsere Ziele und unsere Alleinstellungs-
merkmale definiert und diese haben bis heute ihre Gültigkeit 

und sind wichtiger denn je. Unser größtes Credo war das Bil-
den von und das persönliche Mitwirken in Netzwerken. Eine 

auf Vertrauen aufbauende und basierende Zusammenarbeit 

mit unseren vielen Partnern ist die Grundlage für unsere Ar-

beit in den letzten 20 Jahren. Danke an Sie für das wirklich 

beeindruckende Miteinander!

Besonderes Netzwerk-Highlight – unsere jährliche Abendge-
sellschaft mit über 500 Gästen in der Singener Stadthalle.
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Die Arbeit mit Ihnen gemeinsam war geprägt durch das Zie-
hen an einem Strang für die Weiterentwicklung und Förderung 
unserer Stadt Singen – das ist unser gemeinsamer Fokus. Wir 

durften Ihre Stärken nutzen, um die Kraft des gesamten Stand-

ortes herauszustellen.

Daher erleben und leben wir unseren Standort als Chancen-
standort Singen und stellen diesen als Kommunikationsmit-

telpunkt immer wieder heraus. Ergänzt durch „wirtschaften“ – 

die Voraussetzung für einen gesunden Standort, „wohlfühlen“ 

– als Ziel für alle Bürger:innen, Mitarbeiter:innen sowie Gäste 

und „wachsen“ - im qualitativen und quantitativen Sinne, als 

Schlüssel zur Gewährleistung unseres nachhaltigen Tuns.

Welchen Nutzen hat unsere Stadt davon?

Wo Chancen sind, wird investiert – wo Chancen sind, zieht man 
hin!

Davon profitieren alle, denn dies ist die Grundlage für die wirt-

schaftliche Weiterentwicklung der bestehenden Unternehmen 

und damit auch der sozialen und kulturellen Infrastruktur, also 

der ganzen Stadt.

Der Geist der ersten Stunde war und ist die Form der Zusam-

menarbeit mit unseren Partnern. Zum einen bringen sich Vor-
stand und Geschäftsführung in Netzwerke und Arbeitskreise 

persönlich ein, zum anderen und das ist uns ebenso wichtig 

– ein etwas schwierig auszusprechendes Wort, es hat auch für 

manchen Stolperer gesorgt - das Subsidiaritätsprinzip. D.h. Sin-

gen aktiv treibt vor allem dort Projekte voran oder unterstützt, 

wo die ehrenamtlichen Kapazitäten der Partner erschöpft oder 

übergreifend sind. Dazu zählen z.B. kontinuierliche Veranstal-

tungen wie der Tag des offenen Handwerks in enger Abstim-

mung mit der Singener Handwerkerrunde, die verkaufsoffenen 

Sonntage des City Rings und der iG Singen Süd oder punktuelle 

Themen, wie z.B. die Unterstützung der Unternehmen bei der 

Einrichtung der 3. Impfsäule gegenüber dem Ministerium des 

Landes.

Die wirtschaftliche Weiterwicklung an unserem Standort ist die 

Basis für das Wohlergehen aller. Dazu gehört die Wertschöp-
fung aller Unternehmen in unserer Stadt. Einer besonderen 
Bedeutung kommt der Industrie zu.

Wichtig für die stetige Entwicklung ist u.a. der Faktor „Fachkräf-
te“. Die Basis dazu hat die Stadt Singen mit 18 Schulen und 

9.000 Schüler:innen gelegt. Eine große Stärke des Bildungs-
standortes Singen. Durch den intensiven Austausch mit der 

Agentur für Arbeit, dem Jobcenter und den beiden Kammern 

konnten Maßnahmen entwickelt werden, die zur Fachkräftesi-

cherung beitragen. 

Grundsätzlich ist das Thema Fachkräfte ein strategisches Zu-

kunftsthema. Daher freuen wir uns sehr über das große Enga-

gement der Lehrer:innen, die gemeinsam mit der Stadt Singen 

und uns ein Schülerforschungszentrum in Singen an den Start 

gebracht haben. Dank des großen u.a. auch ehrenamtlichen 

Engagements der Lehrer unserer Gymnasien. 

Ein weiteres strategisches Zukunftsthema ist die engere Ver-
zahnung mit der Hochschule für Technik, Wirtschaft und Ge-
staltung Konstanz. In den letzten Jahren sind immer wieder 

Anläufe gemacht worden. Leider sind diese u.a. an der Hoch-

schulstrategie des Landes, der früheren Strategie der Hoch-

schule und an juristischen Hürden gescheitert. Umso intensi-

ver arbeiten wir heute gemeinsam mit dem neuen Präsidium 

der Hochschule und den Singener Akteuren an der Realisierung 

des Reallabors.

Prägnantes Fachwissen zu aktuellen betriebswirtschaftlichen, 

steuerrechtlichen und rechtlichen Themen standen im Mittel-

punkt unserer seit Beginn von Singen aktiv durchgeführten 

Unternehmerforen. Expert:innen, maßgeblich Singen aktiv-

Mitglieder oder deren Kooperationspartner:innen, haben zu 

jeweils aktuellen Themen treffend informiert. Ergänzt wurde 

diese Reihe seit 2009 durch Themen der betrieblichen Gesund-

heitsprävention, die wir gemeinsam mit unserem Partner Audi 

BKK angeboten haben. Leider konnten diese Veranstaltungen 

coronabedingt in den letzten beiden Jahren nicht stattfinden.

Darüber hinaus haben wir punktuell Seminare oder Seminar-
reihen angeboten. Zusammengearbeitet haben wir mit der Ro-

bin Akademie, dem Steinbeis Career Zentrum Berlin und dem 

Jesuitenpater Kuppler. 

Von Beginn an hatte auch das Thema Innenstadt einen hohen 
Stellenwert. Schon immer war die Frage „wie kann das beste-

hende Niveau gehalten werden und wie kann es weiter aus-

gebaut werden“. Über die Zeit hinweg war und ist heute noch 

mehr denn je die Belebung der Innenstadt als Ort der Begeg-

nung von großer Bedeutung für die Wahrnehmung der ganzen 

Stadt. 

Strategisch wurde das Vier-Plätze Konzept von Singen aktiv 

verfolgt. 

Das heißt: Der Innenstadtbereich spannt sich auf vom Herz-

Jesu-Platz zum Rathausplatz und vom Bahnhofplatz bis zum 

Heinrich-Weber-Platz. Drei von diesen Plätzen sind von der 

Stadt Singen bereits zukunftsgerichtet weiterentwickelt und 

sehr ansprechend gestaltet worden. Zuletzt der Eingang in die 

Fußgängerzone mit dem beeindruckenden neuen Busbahnhof.

Schon immer galt Singen als das Einkaufszentrum der Region. 

Als eine Idee zu dessen Weiterentwicklung wurde 2006 über 

die „Singener Welle“ – eine Überdachung von Teilen der Fuß-

gängerzonen aus Materialien, die bei der Allianz Arena in Mün-

chen eingesetzt wurden, angeregt. Es wurde heftig diskutiert 

und letztlich entschied man sich den Weg nicht weiterzuverfol-

gen.

Durch die zu diesem Zeitpunkt sehr intensiv geführte Diskus-

sion wurde dann federführend durch die Singener Stadtpla-

nung gemeinsam mit dem Gemeinderat und vielen weiteren 

Akteuren aus Singen ein Innenstadtentwicklungsprogramm 
2020 erarbeitet und mit Umsetzungsprioritäten versehen. Vie-

le Programmpunkte sind umgesetzt, wie z.B. die Umgestaltung 

der Hegaustraße, viele neue Sitzgelegenheiten in den Fußgän-

gerzonen, Unterflurmülleimer, Beleuchtung – die alle zu einer 

Verlängerung der Verweildauer in der Innenstadt beigetragen 

haben.

In Kooperation mit dem City Ring, dem Handelsverband und 

verstärkt in den letzten Jahren auch gemeinsam mit der iG 

Singen Süd wurden Konzepte zur Belebung der Innenstadt 
entwickelt und umgesetzt. Es wurden Bänke gestaltet und auf-

gestellt, der Singener Bär, bunt bemalt, bevölkerte die Fußgän-

gerzone und ist heute noch in einigen Gärten zu finden. Es wur-

de darüber hinaus z.B. eingeladen zu Beachparty, Trendnacht 

mit Musik, Feuer & Eiskulpturennacht, Kunst.Handel.Singen 

und Fasnet in Singen. Immer engagiert und unterstützend ist 

die Stadt Singen. Viele Aktivitäten wären ohne die finanzielle 

und personelle Unterstützung der Stadt Singen, wie z.B. die 

Personelle durch die Technischen Betriebe, nicht realisierbar 

gewesen.

Wir wurden hierbei auch von den Singener Medien unterstützt. 

Aktiv in die Organisation eingebracht hat sich das Singener Wo-

chenblatt.

Corona und damit eine weitere Beschleunigung der Entwick-

lung des Internethandels stellen die systemrelevante Innen-

stadt und den Einzelhandel vor große Herausforderungen. 

Leider kommt aktuell die geopolitische Herausforderung des 

Ukraine-Krieges mit all ihren Nebenwirkungen noch hinzu. 

Themenwechsel: Kritische und intensiv diskutierte Themen 

und zugleich – Sprachrohr unserer Mitglieder – Beispiele:

               
          20 Jahre Singen aktiv - Impressionen
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Der Ansiedlungsprozess einer Abfallbehandlungsanlage 
(2010) in der Nähe der HUPAC und des Maggi-Brunnens hat 

u.a. bei den Industriebetrieben für große Besorgnis hin-

sichtlich der Umweltgefährdung geführt. Gemeinsam wurde 

besprochen, wie man die Gefährdung für den Standort ab-

wenden könne. Schließlich haben sowohl die angrenzenden 

Industriebetriebe als auch wir die Argumente gebündelt und 

Einspruch erhoben. Letztlich wurde die Genehmigung für die 

Ansiedlung nicht erteilt.

Das 2012 angedachte und später auch umgesetzte Erneu-
erbare-Energien-Gesetz (2014) und die damit verbundene 

Auswirkung der Einspeisevergütung, Energieeffizienz und 

Emissionshandel für die Singener Industrie hat insbesondere 

Unternehmen mit einem hohen Stromanteil große Sorgen ge-

macht. Daher wurde zur Sensibilisierung ein Dialog der Indus-

trie mit der Politik organisiert. Herausgearbeitet wurden die 

Bedeutung des Themas Energiekosten für die international 

tätigen und ebenso international im Wettbewerb stehenden 

Industriebetriebe, insbesondere der interne Wettbewerb in 

Konzernstrukturen.

Die Ansiedlung eines Shoppingcenters der ECE hat die Ge-

müter in der Stadt Singen bewegt. Pro und Contra sind aus-

giebig diskutiert worden. Im Sommer 2017 zeigte der Bür-

gerentscheid ein eindeutiges Ergebnis. Singen aktiv verhielt 

sich unparteiisch, plädierte jedoch während des kompletten 

Ansiedlungsverfahrens für ein transparentes Verfahren, ei-

nen fairen Diskussionsprozess, auf einem qualitativ hohen 

Niveau „Bleiben Sie offen und fair“ war das permanentes 

Credo. Singen aktiv war zwar unparteiisch, aber nicht untätig. 

Wir haben mitgewirkt u.a. beim Aufbau einer Organisations-

struktur mit Verhandlungsgruppe, Gestaltungsbeirat, Koordi-

nationsausschuss, Gewerbeforum und haben in 3 Gremien 

mitgewirkt. Zielführend war schließlich die Frage „…und was 

passiert, wenn nichts passiert?“.

Krisensituation des Karstadt-Hauses (Sommer 2020). Hier 

konnten wir gemeinsam mit der Wirtschaftsförderung den 

Betriebsrat in seinem Kampf für den Standort Singen mit 

ausführlichen Standortinformationen unterstützen. Zudem 

half insbesondere OB Bernd Häusler, der den direkten Kon-

takt zu den Entscheidungsträger:innen in Essen und zum 

Eigentümer aufgenommen hat. Letztlich hat unser Mitglied 

Frank Mattes durch finanzielles Entgegenkommen mit seinen 

Miteigentümer:innen der Karstadt-Immobilie wesentlich zum 

Erhalt des Karstadt-Hauses beigetragen. Leider steckt das 

Karstadt-Galeria-Haus aktuell auch wieder in einer prekären 

Situation.

Singen aktiv: 

Impulsgeber – Mitwirker – Initiator – Unterstützer – Beispiele:

  Impulsgeber für das Parkleitsystem

   Mitwirker und Werber für die Ansiedlung der Bildungs-

akademie der Handwerkskammer in Singen – zur Info: 

ca. 3.000 Arbeitsplätze in Singen auf dem Fundament 

einer handwerklichen Ausbildung – eine starke „Hand-

werkskultur“ – ein starkes Argument!

   Aktiver Organisationspartner „deutschlandtour“ 2005 

und 2007 für die Sportstadt Singen

   Singen aktiv: Netzwerk Existenzgründung – nieder-

schwelliger Eintritt in die Selbstständigkeit

   Im Beirat Planung Stadthalle für Räumlichkeiten für 

Tagung und Kongresse, einer repräsentativen Größe 

für den Rathausplatz und für 200 stadtnahe Parkplätze 

geworben

   Südkurier-Serie „Made in Singen“ und „Perspektive 

Handwerk“ initiiert

   Beirat Hohentwiel-Gewerbeschule – Singen aktiv unter-

stützt bei der Einwerbung von 130.000 Euro Eigenmittel 

aus der Wirtschaft, um den Kreistag zu überzeugen ins-

gesamt 1,2 Mio Euro für die Stärkung der Ausbildungsinf-

rastruktur für Metallberufe zu investieren

   Nanotruck gemeinsam mit der Clusterinitiative nach 

Singen geholt – dabei festgestellt, dass die angeblich 

leicht zu reinigende Nano-Krawatte von Alt-Landrat 

Dr. Robert Maus doch nicht leicht zu reinigen ist.

   Konzept und Umsetzungsbegleitung „Singener 

Hüttenzauber – Der Weihnachtsmarkt am Rathaus“ 

sowie das Singener Weinfest

   Informationen für die Gäste unserer Stadt: Parken 

– „Wir haben Platz“, „Wohlfühlen und Genießen“, 

„Wohlfühlen und Übernachten“, „Adventszeit in 

Singen!“

Besondere und herausfordernde Zeit

Seit März 2020 fordert uns die Pandemie Corona. Rückbli-

ckend kann man sich manche Themen – wie z.B. Ausgangs-

sperren oder die Jagd nach Impfterminen schon gar nicht 

mehr vorstellen. Eine verrückte Zeit, die viele Unternehmen 

wirtschaftlich sehr gefordert hat und immer noch fordert. 

Ganze Branchen sind „stillgelegt“ worden. 

Unser großes Anliegen war es daher von Beginn an, Sie, 

unsere Mitglieder, bestmöglich über Verordnungen und 

mögliche wirtschaftliche Unterstützungen zu informieren, 

zu allen Tages- und Nachtzeiten. Auch hier war unser Netz-

werk von großer Bedeutung. Wir haben uns gegenseitig in-

formiert und unterstützt. Kurz, prägnant und übersichtlich 

war unsere Devise. Insgesamt haben wir bis heute 288 
Corona-Informationen an Sie versendet. 

Und glauben Sie uns, wir freuen uns sehr, wenn die Dichte 

an Informationen zum Herbst/ Winter diesen Jahres nicht 

mehr zunimmt und noch besser gar nicht mehr notwendig 

sein wird.

Gesundes Fundament von Singen aktiv

Der Verein ist Private Public finanziert, d.h. der Verein finan-

ziert sich durch die Mitgliedsbeiträge und Einnahmen aus Ak-

tionen sowie durch erhebliche Unterstützung der Stadt Singen 

für Personal und Infrastruktur. Dies gibt dem Verein die not-

wendige Kraft, die Einnahmen aus den Mitgliedsbeiträgen 
maßgeblich für Aktionen einzusetzen – in der Regel konnten 

aus einem Euro Mitgliedsbeitrag zwei Euro für Aktionen einge-

setzt werden.  

Zu diesem gelungenen Start hat das Gas- und E-Werk Singen, 

heute Thüga, beigetragen. Für den damaligen Geschäftsführer 

des Gas- und E-Werkes und Singen aktiv Gründungsvorstand 

Dr. Jürgen Becker war Standortmarketing ein wichtiger Bau-

stein für die Weiterentwicklung des Standortes. Daher hat er 

mit einer großen Anschubfinanzierung den Verein in den ers-

ten Jahren finanziell, intensiv und flexibel gefördert. Bis heute 

hat Singen aktiv eine solide und gesunde Finanzbasis.

Wir danken für Ihr Vertrauen

Sehr geehrte Mitglieder, Sie repräsentieren alle in Singen ver-

tretenen großen Branchen – Industrie, Handwerk, Handel, 

Dienstleistungen, freie Berufe, Ärzte (hier dürfen es gerne noch 

mehr sein), Gastronomie (hier auch), Apotheken, Medien, Lo-

gistik, Vereine, Private - sowie Stadt Singen und Institutionen.

Wir sind stolz und dankbar gemeinsam mit Ihnen seit 20 Jah-
ren stetig an der Entwicklung unserer Stadt Singen zu arbei-
ten. In diesem Sinne nochmals besten Dank für Ihr Vertrauen, 

Ihr Mitwirken und Ihre Impulse zu den unterschiedlichsten 

Themenfeldern. Lassen Sie uns gemeinsam mit viel Engage-

ment an unserem Chancenstandort weiterarbeiten. In diesem 

Sinne: wirtschaften – wohlfühlen – wachsen

Chancenstandort Singen      
wirtschaften • wohlfühlen • wachsen

Chancenstandort Singen      
wirtschaften • wohlfühlen • wachsen

Chancenstandort Singen      
wirtschaften • wohlfühlen • wachsen

Chancenstandort Singen      
wirtschaften • wohlfühlen • wachsen

Chancenstandort Singen      
wirtschaften • wohlfühlen • wachsen

Chancenstandort Singen      
wirtschaften • wohlfühlen • wachsen

Chancenstandort Singen      
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Chancenstandort Singen      
wirtschaften • wohlfühlen • wachsen
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Verabschiedung Dr. Gerd Springe – Ehrenvor-
standsvorsitzender

20 Jahre, die geprägt waren durch unseren auf der Mitglieder-

versammlung gewählten Ehrenvorstandsvorsitzenden Dr. Gerd 

Springe. Oberbürgermeister Bernd Häusler hat ihn in der Mit-

gliederversammlung am 03. Mai 2022 vor 125 Mitgliedern und 

Gästen wie folgt gewürdigt:

„Sehr geehrter Herr Dr. Springe, lieber Gerd, 

es ist mir eine Ehre, Dich im Namen des alten und neuen Vorstan-

des und des neuen Vorstandsvorsitzenden als Ehrenvorstandsvor-

sitzender von Singen aktiv vorzuschlagen: Der Ehrenvorstandsvor-

sitzende hat auf 3 Jahre, gerechnet von der Wahl an, Sitz und 

Stimme im Vorstand. Eine einmalige Verlängerung ist durch Wahl 

in der Mitgliederversammlung um weitere 3 Jahre möglich. 

Auch wenn es nicht in der Satzung stehen würde, lieber Gerd, 

würde der Vorstand von Singen aktiv dies unbedingt vorschlagen 

wollen.

Vor mehr als 20 Jahren hat Andreas Renner, mein Vor-Vorgän-

ger – er kann heute leider nicht mit dabei sein und lässt herzliche 

Grüße ausrichten – Dich angesprochen, ob Du den Vorsitz beim 

neu zu gründenden Verein Singen aktiv übernehmen würdest. Ich 

kann mich gut erinnern, dass Du nach kurzer Zeit des Überlegens 

zugesagt hast. 

 

Von diesem Moment an hast Du Dich für Singen aktiv weit, weit 

über das normale Maß eines Vorstandsvorsitzenden eines Vereins 

engagiert. Voraussetzung für Dich war eine professionelle Struk-

tur mit der Du zusammenarbeiten kannst. Diese ist in Form der 

damaligen Wirtschaftsförderin Claudia Kessler-Franzen ermög-

licht worden. Ebenfalls seit fast 20 Jahren unermüdlich und enga-

giert im Team ist Silke Hirt und seit über 2 Jahren Julian Müller. 

Frau Kessler-Franzen wird als Geschäftsführerin jeweils für 5 

Jahre vom Gemeinderat gewählt. Und dies ist in den letzten Jah-

ren immer wieder einstimmig erfolgt. Ihr beide seid bekannt als 

das Gesicht von „Singen aktiv“.

Bereits die Erstellung der Satzung – der Nerv eines jeden Vereins 

– hast Du gestaltet und man kann Deine Handschrift herauslesen.

Dein großartiges Analysevermögen und Dein besonderes strate-

gisches Denken hat Singen aktiv von Beginn an mit der sicheren 

Hand eines Steuermannes gelenkt. Dass das Segeln Deine private 

Passion ist, sei nur am Rande bemerkt.

Ganz im Sinne führender Industriemanager lag Dein Augenmerk 

immer auf dem Nutzen, den die Mitglieder von Singen aktiv haben 

sollten. So hast Du auch, gemeinsam mit Frau Kessler-Franzen, die 

überwiegende Zahl der Mitglieder im persönlichen Gespräch ge-

worben. In vielen Vorstandssitzungen hast Du erwähnt, dass die 

Mitgliederakquise gleichzeitig auch ein Barometer für die Aussa-

gen und das Tun von Singen aktiv sei. Erst wenn Nutzen, Alleinstel-

lungsmerkmale, Ziele und die daraus resultierenden Maßnahmen 

für die Mitglieder stimmig seien, sei Singen aktiv für die Mitglie-

der interessant. Und daran wird eine Mitgliedschaft gemessen.

Du hast immer wieder betont, dass das Erarbeiten von Netzwer-

ken und Arbeiten in Netzwerken, und dies nach Möglichkeit im-

mer persönlich, die Basis für die Zusammenarbeit grundsätzlich 

und insbesondere für Singen aktiv ist. Es war und ist Singen aktiv 

immer wichtig, dass die Partner mit denen zusammengearbeitet 

wird, auch immer die Gelegenheit haben, sich selbst und ihr Tun zu 

präsentieren. So ist den Partnern von Singen aktiv z.B. bei Presse-

terminen immer die Möglichkeit gegeben, sich und ihr Engagement 

zu präsentieren.

Gleichzeitig hast Du Deinen persönlichen Einsatz als Netzwerker 

in die Arbeit von Singen aktiv einfließen lassen. Einige Bespiele: 

Gründer und über 12 Jahre Leiter der Clusterinitiative Bodensee, 

Mitbegründer des International Packaging Institutes in Schaff-

hausen, Präsident und jetzt Ehrenpräsident mit Sitz im Präsidium 

auf Lebenszeit der Universitätsgesellschaft Konstanz, Beirat der 

Hohentwiel-Gewerbeschule, Vorstand im Schülerforschungszent-

rum Singen.

Kräfte bündeln, um gemeinsam Ziele zu verfolgen und auf Stär-

ken aufbauen gehören zu den Grundlagen Deiner Arbeitsweise. 

Und dabei immer das Gute über Dein Gegenüber zu denken, um 

ein offenes, positives und faires Miteinander zu ermöglichen. 

„Fair und auf Augenhöhe“ war Dein großes Credo während 

des durchaus kontrovers diskutierten Ansiedlungsprozess des 

CANO Shoppingcenters. Es hat der Diskussion und dem Pro-

zess sehr gut getan.

Gründlichste Recherche und maßgeschneiderte Vorbereitung 

gelten als Dein Markenzeichen. Auch das Nachdenken über 

eventuelle „Nasty questions“ gehören immer mit dazu.

„In Systemen denken“ – dazu hast Du auch in vielen unserer 

Vorstandssitzungen aufgerufen. Es gibt kaum ein Thema, dass 

ohne Zusammenhänge betrachten werden kann. Dabei sind der 

Gesamtzusammenhang und das große Ganze für Dich immer 

von großer Bedeutung. So hast Du z.B. nie zwischen „dem Sü-

den“ und „der Innenstadt“ unterschieden, sondern aus Sicht der 

Kunden immer „ganz Singen“ im Fokus gehabt. Daher wurden 

auch die verkaufsoffenen Sonntage seit 2003 immer in der 

ganzen Stadt durchgeführt. 

Pünktlich sein, pünktlich beginnen, um auch pünktlich – natür-

lich nach durcharbeiten aller vorher festgelegten Themen – zu 

beenden ist ein weiteres Markenzeichen. So bei unseren Vor-

standssitzungen, so bei persönlichen bilateralen Terminen und 

so auch bei der Vielzahl der Unternehmerforen und Veranstal-

tungen die Du geleitet hast. Diese Form der Berechenbarkeit 

und zugleich Verbindlichkeit macht Freude für die außeror-

dentlich gute, intensive und immer konstruktive Zusammenar-

beit mit Dir.

Durchhaltevermögen und Zähigkeit sind weitere bemerkens-

werte Eigenschaften. Wenn ein definiertes Ziel erreicht wer-

den soll, so lässt Du nicht locker und setzt Dich für dieses Ziel 

in allen Gremien und bei allen Gelegenheiten ein. Und dies für 

Singen aktiv seit 20 Jahren. 

Und dies in der höchsten Form und Tugend des ehrenamtlichen En-

gagements. Du hast darauf sehr großen Wert gelegt. Dazu zählt 

insbesondere Dein zeitlicher Einsatz, aber auch, dass Du jeden Ki-

lometer den Du von Wangen hin- und zurückgefahren bist, jedes 

Papier das Du ausgedruckt, jede der vielen Druckerpatronen, die 

Du verwendest, einfach zur Verfügung gestellt hast.

Bereits während Deiner beruflichen Laufbahn hast Du Dich ehren-

amtlich in vielen berufsnahen Verbänden mit beispielhaften Enga-

gement eingebracht. Gewürdigt und ausgezeichnet wurdest Du für 

Deine Verdienste 2007 um das Gemeinwohl der Region und Landes, 

der Förderung der Wirtschaft, Bildung und Wissenschaft sowie 

um Verständigung Deutschlands mit den Nachbarländern mit dem 

Bundesverdienstkreuz am Bande.

Den Dank für die außerordentliche Form des Ehrenamtes, Deiner 

besonderen und herausragenden Verdienste um die Stadt Singen, 

die Wirtschaft und ihrer Bürger, hat Dir der Singener Gemeinde-

rat mit der Bürgermedaille im Jahr 2008 und mit dem Ehrenring 

der Stadt Singen 2015 ausgesprochen. Dank für Deinen außerge-

wöhnlichen Einsatz für das Allgemeinwohl unter Hintanstellung 

Deiner persönlichen Interessen. Dank, den ich auch gerne mit Nach-

druck nochmal aussprechen möchte – persönlich und im Namen des 

Gemeinderates.

Sehr geehrte, liebe Singen aktiv Mitglieder,

der Vorstand von Singen aktiv und ich sind überzeugt, dass die Ar-

gumente für die Wahl von Dr. Gerd Springe nicht besser sein kön-

nen. Daher darf ich Sie jetzt bitten, Ihr Votum für die Wahl von  

Dr. Gerd Springe zum Ehrenvorstandsvorsitzenden abzugeben.

Die Mitglieder stimmten dem Vorschlag von OB Häusler mit ste-

hendem Applaus einstimmig zu.

“
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Der zurzeit tobende Krieg zwischen Russland und der Ukraine 
beschäftigt ihn in besonderem Maße. Für ihn spiegelt sich dar-

in die Geschichte der Ukraine im 2. Weltkrieg wieder. 

Die Geschichte und Lesung von Wilhelm J. Waibel „Warte auf 

mich Babuschka“ wirkte aktueller denn je, denn die Haupt-

person der Geschichte, die junge Ukrainerin Ludmilla, könnte 

genauso auch nach Kriegsende als Deutsche in Oberschlesien 

gelebt und dort die Schrecken der sowjetischen Besatzung er-

fahren haben. Sie könnte heute aber auch in Syrien leben, ges-

tern in Afghanistan gelebt haben oder in einem anderen Land, 

wo heute Krieg und Terror, Tod und Elend herrscht. Schafe und 

Wölfe gibt es überall – und überall warten Großeltern auf ihre 

Enkel und Mütter und Väter auf ihre Kinder.

Sehr berührend trug Wilhelm J. Waibel vor 41 Teilnehmer:innen 

die Geschichte vor und lud anschließend zur Besichtigung 
der Theresienkapelle ein. Die Theresienkapelle Singen wurde 

1946/47 von deutschen Kriegsgefangenen unter französischer 

Besatzung erbaut. Als Fundament diente ein Luftschutzbunker 

aus der NS-Zeit. Die Bauarbeiter und Planer lebten in Baracken, 

die von 1941 bis 1945 zur Unterbringung von sogenannten 

„Ostarbeitern“ gedient hatten. Nach der Schließung des Lagers 

im September 1948 verfiel das Gebäude und konnte nur durch 

das Engagement von Wilhelm Josef Waibel gegen viele Wider-

stände erhalten werden.

„Wie wollen wir leben?“ – Institut für Demoskopie, 
Allensbach

Angesichts der Kumulierung von Krisen und Risiken stellt sich 

die Frage, wie wir in Zukunft leben wollen, aktuell drängender 

als in vielen Jahren zuvor. Politik, Wirtschaft und Gesellschaft 

stehen an Wegscheiden und werden zu Entscheidungen ge-

zwungen, die lange verdrängt wurden oder nicht drängend er-

schienen. 

Singen aktiv: Unternehmerforen

„Corona als Booster – Die Auswirkungen der Digita-
lisierung auf die Arbeitswelt“ – Agentur für Arbeit, 
Nürnberg

Ende Juni haben wir wieder mit unserer Veranstaltungsreihe Un-

ternehmerforen begonnen. Unser erstes Thema befasste sich 

mit der „Digitalisierung“, die aufgrund des technologischen 

Wandels und deren praktischer Umsetzung in Wirtschaft und 

Gesellschaft und dem „Booster Corona“ nun an einer nicht zu 

überbietenden Aktualität gewonnen hat. 34 Teilnehmer:innen 

folgten dem anregenden und informativen Vortrag. Die Veran-

staltung entstand durch eine Kooperation mit dem KVV Bil-

dungswerk Bayern e.V..

Unser Referent Dr. Roland Deinzer, Experte der Bundesagen-
tur für Arbeit, hat um die Folgen der Digitalisierung für den Ar-

beitsmarkt abschätzen zu können, mit seinen Kolleg:innen das 

Online-Tool „Job-Futurumat“ entwickelt.

Demnach ist heute bereits ein Drittel aller Berufe in Deutsch-

land theoretisch durch künstliche Intelligenz und/ oder Maschi-

nen ersetzbar. Aber Berufe fallen nicht weg, sondern ändern 
sich. Allerdings haben sich strukturelle Verschiebungen der 

Beschäftigung von Industrie zu Dienstleistung ergeben. Durch 

die Corona-Pandemie hat sich die Entwicklung allerdings dra-

matisch verschärft, erste Ergebnisse des Beschäftigungsrück-

gangs vor allem im verarbeiteten Gewerbe wurden präsentiert.

Konsequenz für uns alle ist die gestiegene Anforderung an le-

benslanges Lernen. Gefragte Kompetenzen für eine digitale 

Arbeits- und Lebenswelt sind persönliche Kompetenz, Umgang 

mit Daten, Digitalisierungskompetenzen, soziale Kompeten-

zen und technologiebezogene Fähigkeiten.

„Intelligent digitalisieren und direkt davon profitie-
ren“ – HICO Group, Singen

Das nächste Unternehmerforum befasste sich Mitte Juli noch-

mals mit dem Thema „Digitalisierung“. Diesmal unter dem As-

pekt „Was strukturiertes Kennzahlenmanagement (KPIs) für 

den Mittelstand herausholt“. KPIs, Schlüsselkennzahlen, die 

sich auf den Erfolg, die Leistung oder die Auslastung des Be-

triebes, seiner organisatorischen Einheiten oder einer Maschi-

ne beziehen.

Referent Michael Schwan, CEO der HICO-Group, ein Consulting- 

und Softwareunternehmen aus Singen, erläuterte praxisnah 

und interessant 20 Teilnehmer:innen wie es durch eine sie-

benstufige Methode, der sogenannten ROKS®-Methode von 

Bernie Smith möglich ist, fokussiert KPIs zu identifizieren. Das 

Wissen zu diesen Kennzahlen kann direkt auf die Unterneh-

mens-Strategie einwirken und daraus Messkriterien ableiten, 

die den Erfolg des Unternehmens bestimmen.

Herausgestellt wurde, dass durch diese Methode die Informati-

onen herausgearbeitet werden, die wichtig für fundierte Unter-
nehmensentscheidungen sind. Irrelevante Daten werden von 

relevanten Daten getrennt.

„Warte auf mich Babuschka“ – Ehrenbürger der 
Stadt Singen 

Anfang Oktober durften wir gemeinsam mit Wilhelm J. Waibel, 
zu einem besonderen Unternehmerforum in die Theresienka-

pelle einladen.

Hintergrund: Der Autor Wilhelm Josef Waibel, Heimat-Histo-

riker sowie Ehrenbürger von Singen und auch von Kobeljaki, 
der ukrainischen Partnerstadt von Singen, hat über Jahrzehnte 

hinweg die traurige Geschichte der jungen Männer und Frauen, 

die während des 2. Weltkrieges auch hier in den Singener In-

dustriebetrieben als Zwangsarbeiter arbeiten mussten, recher-

chiert. 

Auf der Basis aktueller Studien des Instituts für Demoskopie 

Allensbach wurde daher der Frage nachgegangen, welche 

Vorstellungen und Erwartungen die Bevölkerung von der Zu-

kunft hat: Wovon hängt aus Sicht der Bevölkerung eine gute 

Zukunft Deutschlands ab? Wieweit glauben die Bürger:innen, 

die Zukunft selbst gestalten zu können? Für welche Ziele ist 

die Bevölkerung bereit, Wohlstandseinbußen hinzunehmen? 

Glaubt die Mehrheit noch an die Kraft der Demokratie oder 

ist sie offen für eine autoritäre Staatsform? Wie werden sich 

Wirtschaftsstrukturen zukünftig entwickeln: Hat die Globali-

sierung ihren Zenit überschritten? Wollen wir eine schärfere 

Selektion von Handelspartnern und eine Renationalisierung 

von Produktionsstrukturen? Wie sollen sich Politik und Gesell-

schaft zu Migration und Zuwanderung positionieren?

Pointiert und anhand von prägnanten Charts präsentierte 

Michael Sommer, Projektleiter im Institut für Demoskopie 

Allensbach, die Ergebnisse der Studien des Instituts. 30 

Teilnehmer:innen folgten seinen Ausführungen und diskutier-

ten zu den vorgestellten Ergebnissen. Die positive Einstellung 

der Bürger:innen zur Demokratie macht Mut. Erstaunlich wa-

ren in den Befragungen die Unterschiede zwischen Ost- und 

Westdeutschland.
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„Solarstrom – ein Weg aus der Energiekrise“ –  
solarcomplex, Singen

Ende November fand das letzte Unternehmerforum im Jahr 

2022 zu einem ganz aktuellen Thema statt. Die Rahmenbe-

dingungen in der Energiewelt haben sich grundsätzlich und 

dramatisch geändert und die allermeisten Unternehmen (und 

Privatpersonen) in Deutschland sind aktuell mit einer akuten 

Energiekrise konfrontiert. Eine Krise hinsichtlich der Preisent-

wicklung bei Öl, Gas und Strom, eventuell sogar hinsichtlich 

der Versorgungssicherheit.

Mit seinem Vortrag „Solarstrom – ein Weg aus der Energiekri-

se“ setzte Referent Bene Müller, Vorstand solarcomplex AG, 

Singen, ein klares Statement. 50 Teilnehmer:innen informier-

ten sich und diskutierten im Anschluss rege mit dem Exper-

ten.

Singen aktiv: 9. Businesstalk - „Sehen wir 
uns in der Mulde?“

Nach 2 Jahren Pause konnte auch endlich wieder ein Busines-

stalk nach den Sommerferien im September stattfinden.

Dirk Oehle, Geschäftsführender Gesellschafter der Oehle Roh-
stoffverwertung GmbH stellte prägnant die Entwicklung von 

der einfachen Schrottverwertung vor 50 Jahren hin zu einem 

modernen, seit dem Jahr 2000 zertifizierten, Entsorgungs-

fachbetrieb vor. Im Mittelpunkt: Recycling und Rohstoffver-
wertung als wichtige Bausteine für einen nachhaltigen Wirt-
schaftskreislauf. Ergänzend verdeutlichte ein interessanter 

und unterhaltsamer Film den nachhaltigen Wirtschaftskreis-

lauf.

Über 60 Gäste nutzen die Gelegenheit hinter die Kulissen des 

Unternehmens „Oehle Rohstoffe“ zu schauen. Besonders be-

eindruckend war die Besichtigung des Firmengeländes mit 

Vorführungen des Maschinenparks. Die Gäste nutzten den 

Businesstalk um sowohl das interessante Unternehmen bes-

ser kennenzulernen als auch den Austausch untereinander 

beim anschließenden Apéro zu pflegen. Besten Dank an Dirk 

Oehle, der sich zugleich als Gemeinderat und iG Singen Süd 

Vorsitzender engagiert, für seine große Mühe, seine gute Vor-

bereitung und Durchführung des Businesstalks.

Singen aktiv: Austausch mit 
Geschäftsführer:innen und Personalverant-
wortlichen

Mitte Oktober hatte Singen aktiv zu einem Workshop zum The-

ma „Homeoffice – mobiles Arbeiten – hybrides Arbeiten oder 
Präsenzarbeit“ eingeladen. Aus vorhergehenden Gesprächen, 

bestand der Wunsch von Unternehmensvertreter:innen mittle-

rer und großer Unternehmen sich unternehmensübergreifend 

mit Kolleg:innen aus anderen Betrieben zu diesem doch sehr 

vielschichtigen Thema auszutauschen.

Da die Stadt Singen im Frühsommer eine „Dienstvereinbarung 

zu Homeoffice und mobiler Arbeit bei der Stadtverwaltung Sin-

gen“ in die Praxis umgesetzt hat, waren die beiden Verantwort-

lichen Dietmar Streit (Personalleiter) und Vanessa Nielinger 

(Organisation) der Stadt Singen eingeladen, die Architektur der 

Vereinbarung vorzustellen. Eine wichtige Motivation für die Er-

stellung der Vereinbarung war, den Anforderungen an moderne 

Arbeitsplätze und den Anforderungen der Fachkräfte von heute 

und morgen gerecht zu werden. 

Rechtliche Rahmenbedingungen skizzierte zudem Selma Bur-

nukara, Juristin der Industrie- und Handelskammer Hochrhein 

Bodensee.

Ziel der Veranstaltung war der fachspezifische Austausch zu 

den komplexen Fragestellungen zu den eingangs genannten 

Themen. Insbesondere wurde über Stolpersteine, unterneh-

mensindividuelle Themen und mögliche Lösungsansätze mit 

15 Teilnehmer:innen diskutiert. 

Die vielen Kinder des Apfelpapstes

Marthalen/KantonZürich/Hegau – In 
der Zürcher Weinlandgemeinde Mart-
halen stellten Beat Möckli und einige 
Pomologen vom Verein Fructus im Rah-
men der Finissage der Ortsmuseum-
Sonderausstellung „Der Apfel von der 
Blüte bis zum Most“ eine Ausstellung 
mit über 550 Apfelsorten zusammen. 
Beat Möckli gilt in seiner Heimatge-
meinde Marthalen als Apfelpapst, und 
Fructus ist ein gemeinnütziger Verein, 
der sich für alte Obstsorten und Hoch-
stamm-Obstgärten einsetzt und die Öf-

fentlichkeit für die Vielfalt der Obstsor-
ten sensibilisiert.

„In den Menschen, die sich für Obst 
und deren Erhalt interessieren, steckt 
ein guter Kern“, sagte Beat Möckli, von 
dem etwa die Hälfte der ausgestellten 
Apfelsorten kamen. Der 57-Jährige hat 
in seinem Obstgarten auf etwa 200 Ap-
felbäumen lauter verschiedene Sorten 
veredelt. Verschiedene alte deutsche 
Apfelsorten kamen vom Kompetenz-
zentrum Obstbau-Bodensee aus Ra-
vensburg-Bavendorf. Rund 800 Besu-
cher strömten in den Hirschenkeller 
und viele davon brachten Äpfel von ih-
ren Obstgärten oder Streuobstwiesen 
mit und ließen von den Fructus-Ex-
perten die Sorten bestimmen. „Rund 
80 Prozent der Äpfel konnten identifi-
ziert werden“, sagte Klaus Gersbach von 
Fructus. Die Gäste aus der deutschen 

Nachbarschaft interessierten sich ins-
besondere für die Sorten vom Bodensee 
und dem Hochrhein.

Im alten Gewölbekeller wurden von 
jeder Sorte jeweils eine Handvoll Äpfel 
in kleinen Schälchen präsentiert, und 
es gab dazu Informationen über Her-
kunft, Erntezeitpunkt, Lagerfähigkeit 
und Verwendung. Aus der unmittelba-
ren deutschen Nachbarschaft kamen 
der Altenburger Apfel und das Jestetter-
li. Eine der älteren Sorten war der Ap-
fel „Großherzog Friedrich von Baden“, 
der im Jahr 1894 vom großherzoglichen 
Hofgärtner aus dem Bismarckapfel und 
dem Weißen Winterkalvill gekreuzt 
wurde. Auch der Leipferdinger Lang-
stielapfel fiel auf, insbesondere durch 
die glatte und glänzend grüne Schale, 
die von der Sonne dunkelrot bis gelb-
orange gestreift wurde. Der am Boden-

see, Rhein und Mosel verbreitete Apfel 
wird gerne zum Mosten, Dörren und 
Kochen verwendet.

Die beliebtesten Apfelsorten der 
Schweiz sind Gala, Golden Delicious 
und Braeburn. „Die Großverteiler be-
stimmen, welche Sorten angesagt sind“, 
sagte Möckli und bemerkte, dass der 
Gala beispielsweise bei den Vitamin 
C-Werten nicht unter den Spitzenäp-
feln sei. „Er ist aber CA-Lager tauglich, 
sieht schön aus und schmeckt immer 
gleich“, sagte Möckli, der seinen Lieb-
lingsapfel aber nicht verraten wollte. 
„Das sind doch alle meine Kinder“, sag-
te der Marthaler Apfelpapst. Er blickte 
auch in die Zukunft des Apfels, indem 
er erklärte, dass neue, krankheitsresis-
tente Züchtungen kämen und alte Sor-
ten aufgrund des Klimawandels ver-
schwänden.

V O N  T H O M A S  G Ü N T E R T

Im Zürcher Weinland widmet sich 
eine große Ausstellung dem Apfel. 
Dabei spielen auch Bodensee-Sor-
ten eine wichtige Rolle

Apfelpapst Beat Möckli bei der Ausstellung 
im Zürcher Weinland. BILD:  THOMAS GÜNTERT

AM RANDE

Irgendwie ging das mit dem Herbst 
jetzt doch ziemlich schnell – gerade 

noch konnten wir mit T-Shirt am See-
ufer entlangschlendern und im Laufen 
gemütlich ein Eis schlotzen, um uns in 
der spätsommerlichen Sonne abzuküh-
len, und auf einmal wird es Zeit, die di-
ckere Jacke aus dem Schrank hervorzu-
kramen und die kurzen Hosen bis zum 
nächsten Jahr ins hinterste Eck zu ver-
bannen. Ziemlich doof – zumal wir nun 
auch noch auf einen Winter zusteuern, 
in dem es womöglich angesichts stei-
gender Energiekosten ziemlich kalt 
werden kann.

Dabei gibt es im Internet gleich meh-
rere Tipps, wie wir es uns möglichst 
kostensparend zu Hause gemütlich ma-
chen können. Zum Beispiel wird dort 
zum Heizen mit Kerzen geraten – deren 
Flammen können nämlich bis zu 1400 
Grad Celsius heiß werden. Blöd nur, 
dass man eine ganze Menge Kerzen 
braucht, um einen Raum warm werden 
zu lassen und sie auch nach nicht allzu 
langer Zeit aufgebraucht sind – das geht 
dann auch ohne Gasverbrauch ziemlich 
ins Geld. Anderswo wird der gute alte 
Kachel- oder Schwedenofen angeprie-
sen. Wer den schon zu Hause hat, kann 
sich auch im tiefsten Winter auf war-
me Füße und kuschelige Stunden vor 
dem Feuer freuen. Für alle anderen ist 
diese Wärmequelle allerdings auf die 
Schnelle nicht zu beschaffen. Und be-
sonders umweltfreundlich ist diese Va-
riante auch nicht – laut Umweltbundes-
amt stößt ein neuer Kaminofen in einer 
Stunde so viel Feinstaub aus wie ein 
Auto der Abgasnorm Euro 6 auf 100 Ki-
lometern. Zudem entstehen beim Ver-
brennen von Holz auch klimaschädli-
ches Methan und Lachgas.

Ebenfalls nicht besonders umwelt-
freundlich und auch nicht jedem zu-
gänglich ist eine Wärmequelle, die 
zahlreiche Menschen aber so oder so 
schon zu Hause haben: Nämlich die 
Haustiere. Wer Hund oder Katze besitzt, 
der weiß, dass die Fellnasen beim Ku-
scheln fast schon wie lebendige Wärm-
flaschen fungieren – ganz ohne Auf-
wand, da dass Wasser erst energiereich 
erhitzt werden muss.

laura.marinovic@suedkurier.de

V O N 
L A U R A  M A R I N O V I C

Alternative Heizung

Singen – Die Stadt und die Freiwillige 
Feuerwehr Singen haben eine großar-
tige Spende von der Feuerwehr Engels-
brand im Enzkreis erhalten: Ein Tank-
löschfahrzeug für die Siedlung Bilyky, 
die in der Nähe von Singens ukraini-
scher Partnerstadt Kobeljaky liegt. Das 
Fahrzeug wird mit Material ausgerüstet 
und dann dorthin gebracht.

Die freiwilligen Feuerwehrmänner 
Heiko Bismarck, Tim Stübing und Da-
niel Härter brachten das Tanklösch-
fahrzeug kürzlich nach Singen. Mit 
dabei war auch der Bürgermeister von 
Engelsbrand, Thomas Keller. „Wir freu-
en uns wahnsinnig über diese Spende“, 
sagte Oberbürgermeister Bernd Häus-
ler. „Das Fahrzeug ist wirklich Gold 
wert!“ In Kobeljaky und der Umgebung 
werde ein Tanklöschfahrzeug die-
ser Art sehr dringend gebraucht, denn 
die Fahrzeuge dort stammen teilweise 
noch aus Zeiten, als es die Sowjetunion 
noch gab. Der Singener Kommandant 
Mario Dutzi und auch Wolfgang Werk-
meister, engagiert bei den Hilfstrans-
porten für Kobeljaky, hatten zunächst 
im Landkreis gefragt, ob es ausgemus-
terte Fahrzeuge aufgrund von Ersatz-
beschaffungen gebe, die als Spende ge-
eignet wären. Doch diese hatten alle 
nicht einen so großen Wassertank. Das 
gespendete Fahrzeug kann bis zu 2500 
Liter Wasser mitführen. „Ich habe bei 
Karsten Sorg nachgefragt“, sagte Mario 
Dutzi. Karsten Sorg war eine Zeit lang 
Kreisbrandmeister im Landkreis Kon-
stanz und ist inzwischen Kreisbrand-
meister im Enzkreis. „Wir hatten vor 
zwei Jahren ein Ersatzfahrzeug bestellt 
und das neue Fahrzeug ist gerade ge-
kommen. So konnten wir das alte für 
diesen Zweck spenden“, sagte Thomas 

Keller. Wie das Fahrzeug nach Kobelja-
ky kommt, ist derzeit noch nicht ganz 
geklärt. Auf jeden Fall wird es noch mit 
Material wie Schläuchen und anderen 
Dingen ausgestattet, sagte Wolfgang 
Werkmeister. Entweder könne man es 
auf einem Tieflader transportieren oder 
man werde sich an den Hilfstransport 
anschließen, der noch dieses Jahr nach 
Kobeljaky gehen soll. „Es war uns wich-
tig, dass es nicht einfach so anonym 
an der Grenze abgegeben wird“, sagte 
Thomas Keller. Der Gemeinderat von 
Engelsbrand sei einstimmig dafür ge-
wesen, das Fahrzeug für diesen guten 
Zweck zu spenden.

Das Fahrzeug ist zwar schon 40 Jah-
re alt, aber erst knapp 20.000 Kilome-
ter gefahren. „Wir sind froh, dass es ein 
Tanklöschfahrzeug aus der Generation 

ist, die einen großen Wassertank ha-
ben und bei denen bis zu neun Leute 
mitfahren können“, sagte Mario Dutzi. 
Eingesetzt werden soll es in Bilyky, rund 
30 Kilometer von Kobeljaky entfernt. Es 
soll dort an den Ansprechpartner vor 
Ort, Victor Popruga, übergeben werden.

OB Bernd Häusler kündigte an, dass 
im Laufe des Herbsts oder Winters au-
ßerdem noch ein Hilfstransport mit 
Medikamenten und weiteren Spenden 
nach Kobeljaky fahren wird. Wahr-
scheinlich werde auch noch ein Ret-
tungswagen vom Deutschen Roten 
Kreuz dazu kommen, der in der Rayon 
Kobeljaky auch gut gebraucht werden 
könnte, so Häusler. Singen habe über 
70.000 Euro an Spenden gesammelt. 
Damit werde man den Rettungswagen 
finanzieren.

Feuerwehr spendet Tanklöschfahrzeug
  ➤ Die Wehr von Engelsbrand 
stellt es zur Verfügung

  ➤ Singen rüstet es für Kobel-
jaky mit Material aus

Die Region Kobeljaky
Der Kreis Kobeljaky liegt in der Uk-
raine südlich von Poltawa und hat gut 
54.000 Einwohner. Er besteht aus 
26 Gemeinden. Der Ort Bilyky ist eine 
städtische Siedlung mit 5400 Einwoh-
nern und liegt etwa 33 Kilometer nörd-
lich von Kobeljaky entfernt. Die Stadt 
Kobeljaky ist seit dem Jahr 1993 eine 
Partnerstadt von Singen. Das Gebiet 
liegt rund 400 Kilometer südöstlich 
der ukrainischen Hauptstadt Kiew. Die 
Kontakte dorthin kamen unter ande-
rem durch die Geschichtsarbeit von 
Wilhelm Josef Waibel, Ehrenbürger der 
Stadt Singen, zustande.

Metallrecycling – sowohl archaisch als auch modern

Singen – Die Betriebsbesichtigung 
fand im Rahmen der Veranstaltungs-
reihe Businesstalk 2022, die vom Ver-
ein „Singen aktiv Standortmarketing“ 
veranstaltet wird, statt. Dirk Oehle, der 
geschäftsführende Gesellschafter, ent-
täuschte die vielen Gäste in der Folge 
bei der Betriebsbesichtigung nicht und 
bot reichlich Aktion, als er Schrottsche-
ren und den mobilen Großschredder 
in spektakulärer Weise bei der Arbeit 
vorführen ließ. Oehle stellte anschlie-
ßend den Recyclingbetrieb vor, dessen 
Hauptaufgabe es sei, Rohstoffe und da-
mit Wertstoffe, in erster Linie Metalle, 
zu sammeln, zu sortieren, chargierfä-
hig zu machen und in den Produktions-
kreislauf zurückzuführen. Dazu wür-

den die Schrotte nach Reinheitsgrad 
sortiert, zum Transport und zur Weiter-
verarbeitung zerkleinert sowie kompri-
miert und dadurch auch zu einem ge-
wissen Teil von Schmutz, Fremdteilen 
und Anhaftungen befreit, so der ge-
schäftsführende Gesellschafter.

Viel habe sich in den letzten 20 Jah-
ren in seiner Branche verändert, erzähl-
te Oehle, etwa in Bezug auf Sicherheit 
und wies auf die Betonstelen bei der 
Einfahrt hin, wo Detektoren die Last-
wagenladungen auf Strahlenfreiheit 
kontrollierten. In seiner Branche spie-

le der Energieverbrauch eine große Rol-
le, nicht zuletzt auch deshalb, weil zum 
Beispiel die neue Schrottschere, die 
das Material auch vorverdichte, voll 
elektrisch betrieben werde. Dafür habe 
man eine eigene, neue Trafostation in 
Zusammenarbeit mit der Thüga Ener-
gie GmbH, dem regionalen Energiever-
sorger, errichtet, die durch eine eigene 
Solaranlage gespeist werde. Sehr beein-
druckend war dann, den mobilen Groß-
schredder in Aktion sehen zu dürfen, in 
dem bis zu 3,5 Meter lange Schrottteile 
aus Aluminium mit der Kraft von 600 
Tonnen zerkleinert werden, wobei Mes-
ser der verlängerten Werkzeugwellen 
ineinandergreifen.

Anschließend, bei Getränken und 
Fingerfood, gab es noch viele inter-
essante Gespräche. Interessierte Be-
sucher durften zudem mithilfe des 
Röntgenspektrometers, eines pistolen-
artigen Analysegeräts, Metalle anhand 
deren elementarer Zusammensetzung 
bestimmen, diese war über die Anzei-
ge abzulesen.

V O N  E L M A R  V E E S E R

Der mobile Großschredder zerkleinert bis zu 3,5 Meter lange Schrottteile – in diesem Fall 
handelt es sich um Aluminium – mit der Kraft von 600 Tonnen. BILD:  ELMAR VEESER

Zur Betriebsbesichtigung bei der 
Firma Oehle Rohstoffverwertung 
GmbH im Singener Süden fanden 
sich viele Teilnehmer ein

Vor dem Fahrzeug (v.l.): Kommandant Mario Dutzi, Daniel Härter, Tim Stübing und Heiko Bismarck (Feuerwehr Engelsbrand), Thomas Keller 
(Bürgermeister von Engelsbrand), OB Bernd Häusler und Wolfgang Werkmeister (Hilfstransporte). BILD:  SUSANNE GEHRMANN-RÖHM

VON SUS ANNE GEHRMANN - RÖHM 
singen.redaktion@suedkurier.de

Was sagen Sie dazu?
Haben Sie ähnliche oder ganz andere 
Erfahrungen mit dem Thema unseres 
Beitrags gemacht? Können Sie hilf-
reiche Tipps geben? Dann schreiben 
Sie uns und lassen Sie uns und unsere 
Leser daran teilhaben!
Wir sammeln und veröffentlichen weite-
re Erlebnisse und Meinungen.
Am besten geht es per E-Mail an
singen.redaktion@suedkurier.de 
Oder per Post an: 
SÜDKURIER Medienhaus 
Lokalredaktion 
Erzbergerstraße 2
78224 Singen 
Betreff: Am Rande
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Einstellungen

Business-Talk bei Singen aktiv: Heavy Metal beim Singener Businessta... https://www.wochenblatt.net/singen/c-nachrichten/heavy-metal-beim-s...

1 von 3 30.09.2022, 11:16
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Ausgangslage

• BBaaddeenn--WWüürrtttteemmbbeerrgg  hhiinnkktt  hhiinntteerrhheerr
unter 30% eE gegenüber rund 50% im Bundesdurchschnitt

• LLaannddkkrreeiiss  KKNN  iisstt  nnoocchh  wweeiitteerr  hhiinntteenn,,  bbeeii  ccaa..  2200%%

• SSttrroommbbeeddaarrff  sstteeiiggtt  

DDeeuuttsscchhllaanndd BBaaddeenn--WWüürrtttteemmbbeerrgg LLaannddkkrreeiiss  KKoonnssttaannzz

in GWh in % in GWh in % in GWh in %

Strombedarf  2020 569.000 100 72.000 100 1.500 100

davon EE 246.000 46 16.560 26 270 19

davon PV 44.000 10 5.760 9 120 9

davon Wind 119.000 27 2.304 4 20 1
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„Tag des offenen Handwerks“ – Handwerks-
power in Singen 

Ca. 450 Schüler:innen der der 8. und 9. Klassen der Förder-, 

Haupt-, Werkreal- und Realschulen sowie Gymnasien nahmen 

Ende Mai am 14. Tag des offenen Handwerks teil. Insgesamt 

öffneten 44 Handwerksbetriebe ihre Türen, 1.300 Termine 
wurde vereinbart und wahrgenommen. Alle Schülergruppen 

wurden von Erwachsenen (Lehrer:innen, Sozialarbeiter:innen, 

Berufsberater:innen der Agentur für Arbeit und der Handwerks-

kammer, Eltern) begleitet und konnten die Busse zu den Betrie-

ben gratis nutzen. Wie bereits coronabedingt 2021 eingeführt, 

waren die Gruppen, die die Betriebe besucht haben, nicht ge-

mischt, sondern bestanden aus Schüler:innen einer Klasse. 

Dies und die Begleitung der Gruppen durch einen Erwachse-

nen hat sich 2021 so gut bewährt, dass dies 2022 fortgeführt 

wurde und auch 2023 so umgesetzt werden soll.

Die Schüler:innen konnten vor Ort in den Handwerksbetrieben 

in einem unkomplizierten und freundlichen Umfeld Kontakte zu 

den Inhaber:innen, Meister:innen oder Geschäftsführer:innen 

knüpfen. Hier wurden konkrete Praxisinformationen gegeben 

und die Möglichkeiten für Praktika oder eine Ausbildungsstel-
le konnten sondiert werden. Die Handwerker:innen und ihre 

Auszubildenden standen für Fragen zur Verfügung, machten 

Rundgänge durch das Unternehmen und kleine Praxisarbeiten 

wurden an diesem Tag angeboten.

Ziel des „Tag des offenen Handwerks“ ist es, dass sich die 

Schüler:innen über verschiedene zukunftsträchtige Ausbil-

dungsberufe im Handwerk und die jeweiligen Betriebe vor Ort 

– und direkt an den Arbeitsplätzen – informieren können, um 

damit auch eine große Bandbreite der Möglichkeiten praxisnah 

kennenzulernen. Junge Menschen sollen durch diese in der Re-

gion einzigartige, breit angelegte Orientierungsoffensive den 

hohen Stellenwert einer betrieblichen Ausbildung im Hand-

werk erfahren. Die breite Palette der vorgestellten Berufe zeigt, 

dass es neben den allseits bekannten Wunschberufen meist 

auch attraktive Alternativen gibt, die es zu entdecken gilt.

Das duale Ausbildungssystem gehört zu den wichtigsten 

Standortvorteilen in Deutschland. Voraussetzung dafür ist u.a. 

ein qualitätsstarkes Handwerk, das qualifizierte Ausbildungs-

plätze für die Schülerinnen und Schüler zur Verfügung stellt. 

Singen zeigt hier seine besondere Stärke. Insgesamt stellten 

die beeindruckende Zahl von 44 Singener Handwerksbetrie-

ben ebenso viele bekannte und teilweise weniger bekannte 

Ausbildungsberufe 2022 vor.

... mit dem Bus  
       zum Betrieb:

Noch Fragen?
Singen aktiv Standortmarketing e.V.
Tel: 0 77 31 / 85 741 oder singen-aktiv@singen.de

Weitere Infos zu den Ausbildungsberufen:
www.handwerk.de/ausbildungsberufe 
www.hwk-konstanz.de/berufe

Eltern und LehrerInnen sind willkommen!

Die Macher:
• Singener Handwerkerrunde
• Singen aktiv Standortmarketing e.V.
• Geschäftsführende Schulleiterin der Singener Schulen
• Gesamtelternbeirat der Singener Schulen
• Handwerkskammer Konstanz
• Agentur für Arbeit Singen
• Stadt Singen: Kooperation Schule/ Wirtschaft

... mach mit! ... Deine Fragen zur 
                    Ausbildung:

... meine Termine:

TAG DES OFFENEN

HANDWERKS 

SINGEN

 
Linie 3 der Stadtlinie  (13-Fahrradhaus Stroppa) 
 

Bahnhof – Waldeckstr. / Hallenbad   Waldeckstr. / Hallenbad – Bahnhof 
 

Singen Bf - ZOB  09:01 10:31  Waldeckstr. / Hallenbad  10:20 11:50 
Kreuzensteinstr.     Kreuzensteinstr.    
Waldeckstr. / Hallenbad 09:06 10:36  Singen Bf - ZOB   10:26 11:56 

 
 

 
Linie 4 der Stadtlinie  (26-Autohaus Ernst & König) 
 

Singen Bf - ZOB – Schillerschule  Schillerschule – Singen Bf - ZOB 
 

Singen Bf - ZOB   9:00 10:30 12:00  Schillerschule  10:18 11:48 13:18 
Rielasinger Straße     Rielasinger Straße     
     Julius-Bührer-Straße 
Schillerschule   9:04 10:34 12:04  Singen Bf - ZOB  10:27 11:57 13:27 

 
 
 

Linie 5 der Stadtlinie (25-Bildungsakademie Singen; 27-Bäckerei Stadelhofer; 28-Zweirad Schäfer; 
29-F.X. Ruch KG) 

 

Bahnhof – Feldstraße    Feldstraße - Bahnhof 
 

Singen Bf - ZOB 9:01 10:31 12:01  Feldstraße   10:34 11:34 13:04 
Rielasinger Straße/ZRS 9:03 10:33 12:03  Markuskirche   10:35 11:35 13:05 
Friedrich-Ebert-Platz     Rielasinger Straße/ZRS  10:38 11:38 13:38 
Markuskirche  9:05 10:35 12:05  Singen Bf - ZOB   10:44 11:44 13:14 
Feldstraße  9:06 10:36 12:06 

 
 
 

Linie 7 der Stadtlinie   (30-Südstern Bölle;31-VW-Zentrum; 32-Okle GmbH;  
33-Hegau Werbetechnik; 34-Gschlecht Naturstein; 35-Schreinerei Schmid;  
36-P.A.U GmbH; 37-Sauter; 38-Maier Spedition; 39-Denzel Gartenbau;  
40-Schreinerei Denzel; 41-ARTA Kraft; 42-TOP Bodenbelag;  
43-Fensterbau Lauber; 44-Autohaus Bach) 

 

Singen Bf - ZOB – Bohlingen   Bohlingen – Si.-Bhf / Karstadt 
 

Singen Bf - ZOB   8:47 9:47 11:47   
     Si-Werner-von-Siemens 10:26 11:26 12:26 13:14 

Si-Laubwaldstraße   8:52 9:52 11:52  Si-Rudolf-Diesel-Str. 10:27 11:27 12:27 13:15 
Si-Im Haselbusch   8:52 9:52 11:52  Si-Gottlieb-Daimler-Str. 10:28 11:28 12:28 13:16 
Si-Grubwaldstraße   8:53 9:53 11:53  SHP Industriegebiet 10:30 11:30 12:30 13:18 
Si-Carl-Benz-Straße   8:54 9:54 11:54  Si-Carl-Benz-Straße 10:31 11:31 12:31 13:19 
SHP Industriegebiet   8:56 9:56 11:56  Si-Grubwaldstraße 10:32 11:32 12:32 13:22  
Si-Gottlieb-Daimler-Str.   8:57 9:57 11:57  Si-Im Haselbusch  10:34 11:34 12:34 13:24 
Si-Rudolf-Diesel-Str.   8:58 9:58 11:58  Si-Laubwaldstraße 10:35 11:35 12:35 13:23 
Si-Werner-von-Siemens   8:59 9:59 11:59 
     Singen Bf - ZOB  10:42 11:42 12:42 13:30 
 
 
 

Linie 205 + 401 (15-Ziegler & Dietrich; 16-Druckerei Berchtold; 17-Systhemhaus Tröndle; 18-
Oliver Gebert KFZ; 19-Hermann Metallbau; 20- Wacker Neuson; 21-Klink 
Lackierzentrum; 22-Dekra Automobil) 

 

205 - Singen Bf - ZOB – Singen EKZ  205 - Singen EKZ – Singen Bf - ZOB  
 

Singen Bf - ZOB Stand A  8:36 11:12    Si-EKZ / B 34   10:57 12:35 13:44 
 
Si-EKZ / B 34      8:47 11:23   Singen Bf - ZOB Stand A   11:08 12:46 13:55 
 
401 - Singen Bf - ZOB – Singen EKZ  401 - Singen EKZ – Singen Bf - ZOB  
 

Singen Bf - ZOB Stand B  8:35  10:05 11:05   Si-EKZ / B 34   10:43 11:43 13:13 
 
Si-EKZ / B 34       8:42  10:13 11:13  Singen-Bf – ZOB  10:52 11:52 13:22 

 
 

 
Linie 400    (14-Hostel Art & Style) 
 

Bahnhof  – Stockach               zurück mit Linie 3 zum Bahnhof  
 

Singen Bf - ZOB Stand C  9:00  10:30 12:00  Waldeckstr. / Hallenbad 10:20 10.50 11:50   12:50 
         
Jugendherberge       9:05  10:35 12:05  Singen Bf - ZOB  10:26 10:56 11:56   12:56 
 
 

Sei dabei:
FR, 20. MAI 2022

08.00 - 13.00 UHR

                
 
Gratisfahrkarte             
 
Für ______________________________________                           
                           Name                              Vorname 
 
Schule  ___________________________________                               
 
Gültig am:                        20. Mai 2022  
 
von / bis:                   08.00 Uhr – 14.00 Uhr                
                                       
  
Geltungsbereich:     Stadtbus Singen und Linien 205,   
                                           400 und 401 
 

                                   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

Wir wissen, was wir tun.

Wir wissen,

was wir tun.

Wir wissen, was wir tun.

Wir wissen,

was wir tun.

Wir wissen, was wir tun.

Wir wissen,

was wir tun.

Wir wissen, was wir tun.

Wir wissen,

was wir tun.
  1. Was sind meine Tätigkeiten während der Ausbildung?

  2. Womit (Material, Werkzeuge, Hilfsmittel…) arbeite ich?

  3. Wo arbeite ich überwiegend?

  4. Was muss ich für diesen Beruf besonders gut  
 können / verstehen?

  5. Welche schulischen Voraussetzungen muss ich 
 mitbringen?

  6. Wo (Betrieb, Schule…) findet die Ausbildung statt?

  7. Was verdiene ich während der Ausbildung?

  8. Was verdiene ich nach der Ausbildung?

  9. Wie kann ich mich nach der Ausbildung weiterbilden?

10. Welche Karrierechancen habe ich?

11. Gibt es Berufe, die diesem Beruf ähnlich sind?

12. Bei wem kann ich ein Praktikum machen?

Uhrzeit Betrieb Buslinie

Start in Deiner Schule

09.15

10.45

12.15

Wir wissen, was wir tun.

Wir wissen,

was wir tun.

Presenting Partner

Hauptsponsoren Tischdekoration

Sponsoren und Partner

Singen aktiv: Abendgesellschaft

575 Besucher:innen genossen den besonderen Gesellschaftsabend in der Singener 

Stadthalle. Eine zauberhafte Tischdekoration von Braun Möbelcenter verlieh dem 

Abend eine ganz besondere Atmosphäre. 

Im Mittelpunkt: Dr. Maximilian Lude (www.philoneos.com), der Referent des Abends 

mit seinem Vortrag „Ist das Zukunft oder kann das weg?“. Temporeich, überraschend, 

außergewöhnlich - so sein Vortrag, der unsere Gäste beeindruckt und begeistert hat. 

Für manche war die Vorstellung dessen, was es bereits heute schon gibt, Utopia. 

Klar herausgestellt hat er, Tempo und Schnelligkeit werden bleiben und sich vermut-

lich noch erhöhen. Das eigene Geschäftsmodell und die eigene Kernkompetenz sind 

im Kontext der heutigen Zeit zu betrachten, zu hinterfragen und ggfs. auch anzupassen. 

Ambidextrie soll gelebt werden, d.h. die Fähigkeit gleichermaßen „beidhändig“ effizi-

ent, innovativ und flexibel zu sein. Und möglichst rasch werden wohl individualisierte 
Arbeitgeber- Arbeitnehmer-Beziehungen gefordert sein.

Schmunzelnd wurde das aktuelle Stimmungsbild der Singener Unternehmer:innen an-

hand des Singen aktiv „Stimm-O-Maten“ abgefragt. Bewertet wurde mit der Intensität 

des Applauses der Gäste der Abendgesellschaft. Drei Kategorien standen zur Auswahl, 

die ins „Singemerische“ übersetzt worden waren. Die Vorstellung der Kategorien über-

nahm der allseits bekannte alemannische Native-Speaker sowie Deutsch- und Dialekt-

experte Stephan Glunk.

Das Ergebnis war eindeutig: Die Stimmung bei den Unternehmer:innen ist positiv, Sin-

gen ist auf einem guten Weg und wir freuen uns diesen Weg gemeinsam mit unseren 

Mitgliedern fortzuführen.

Herzlichen Dank unseren Sponsoren und Partnern:
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Intensivierung der Zusammenarbeit der 
Stadt Singen mit der Hochschule Konstanz - 
Technik, Wirtschaft und Gestaltung (HTWG)

  Nachhaltige Transformation der Industrieregion Singen

    Aufbau eines HTWG-Reallabors Singen durch einen  

Transfermanager

   Kooperationsvereinbarung zwischen der Stadt Singen und 

der HTWG

Ausgangssituation 

Klimakrise, Digitalisierung, kriegerische Konflikte, noch zuneh-

mender internationaler Wettbewerb, die Globalisierung und 

aktuell auch das Pandemiegeschehen verändern alle Lebens-

bereiche, beispielsweise gesellschaftliche Prozesse, die Wirt-

schaft und die Umwelt. Diese Transformation findet drastisch 

und in einer enormen Veränderungsgeschwindigkeit statt. Da-

von betroffen ist auch die Stadt Singen, die mit energieinten-

siven Unternehmen, marktführenden KMUs und einer großen 

Logistikbranche der wesentliche Industriestandort des westli-

chen Bodenseeraums ist.

Die HTWG Konstanz als Hochschule für angewandte Wissen-

schaften sieht sich besonders stark in der Verantwortung, bei 

Studierenden, in der Hochschule, in der Region und darüber 

hinaus, nachhaltige Entwicklungen zu fördern und zu stärken, 

in dem Bewusstsein, dass sich Umwelt, Wirtschaft und Gesell-

schaft gegenseitig beeinflussen.

Strukturelle Ausrichtung 

Die Stadt Singen und die HTWG möchten gemeinsam die He-

rausforderungen vor allem in den Bereichen Nachhaltigkeit/ 
Dekarbonisierung, Digitalisierung, Mobilität und Werkstoffe 

annehmen und angehen. Diese sind mit dem traditionellen 

Problemlösungsverständnis (überwiegend in institutionellen 

Grenzen verbleibend, überwiegend disziplinär organisiert, 

überwiegend regional abgegrenzt) nicht hinreichend lösbar. Es 

bedarf einer Herangehensweise und einer innovativen Steue-

rungsstruktur, die Institutionen, Disziplinen, Akteure, Sektoren 

usw. der Region integriert. Dazu wird ein Reallabor definiert, 

das durch die HTWG wissenschaftlich betreut wird, um mit 

innovativer Methodik wissenschaftlich, ökonomisch und poli-

tisch tragfähige Lösungen zu finden. Den Kern bilden komplexe 

Probleme („Wicked Problems“), für die innovative Lösungen 

erarbeitet werden. Beispiele für Fragestellungen in dem Real-

labor sind:

   Dekarbonisierung energieintensiver Industrieunternehmen 

und nachhaltige Mobilität

   Einsatz von Digitalisierung und Methoden der Künstlichen 

Intelligenz zur Effizienzsteigerung

  Werkstoffe für neue Anwendungen prüfen und entwickeln

Die Zusammenarbeit erstreckt sich dabei auf die Bereiche 

Forschung und Transfer, Lehre und Weiterbildung. In der Leh-

re und Weiterbildung steht die wissenschaftlich angeleitete 

Kompetenzentwicklung im Vordergrund, um Fähigkeiten aufzu-

bauen, die es den Menschen ermöglichen („future skills“), die 

Transformation in Zukunft nachhaltig zu tragen. In den Berei-

chen Forschung und Transfer geht es um transdisziplinäre Zu-

sammenarbeit zwischen den Wissenschaftler:innen der HTWG 

und den Singener Akteuren (Industrie, KMU, Stadt u.v.m.), um 

gemeinsam mit innovativer Methodik an Lösungen zu arbeiten 

und ein innovationsfreundliches und inspirierendes Umfeld zu 

schaffen.

Schülerforschungszentrum Singen (SFZ)

Im November wurde auf der Mitglie-

derversammlung des Trägervereins 

des Schülerforschungszentrums Sin-

gen der komplette „alte“ Vorstand des 

Schülerforschungszentrums entlastet 

und wieder „neu“ gewählt. Stolz blicken die Akteure auf ein 

umfangreiches Programm 2022 zurück. Dazu zählen u.a.

Besuch von Kultusministerin 
Theresa Schopper
Kurz vor den Sommerferien besuchte 

die Baden-Württembergische Kultus-

ministerin Theresa Schopper auf Ein-

ladung der Landtagsabgeordneten 

Dorothea Wehinger unser SFZ. Sie zeigte sich sehr beeindruckt 

von den Arbeiten, die die jungen Forscher:innen vorstellten.

Calliope Mini – Ein An-
gebot für Grundschul-
Kinder
Das SFZ Singen bietet Grund-

schulgruppen einen mehr-

tägigen Einführungskurs mit 

dem Calliope Mini an. Bei der Programmierung elektronischer 

Würfel, Alarmanlagen, eines Schere-Stein-Papier-Automaten 

lernten Schüler:innen während drei Terminen spielerisch den 

Einstieg in das Programmieren. An dem Pilotprojekt zum Kurs 

nahmen Gruppen der Grundschule Beuren und der Waldeck-

schule mit jeweils 20 jungen Forscher:innen teil.

Freies Forschen
Bereits nach den Osterfe-

rien 2022 hat das Schüler-

forschungszentrum sein 

wöchentliches Angebot mit 

Arbeitsgruppen zum freien 

Forschen aufgenommen. Montags betreut Karl Laber (Hohent-

wiel-Gewerbeschule), donnerstags Sebastian Wolf (Friedrich-

Wöhler-Gymnasium) und freitags Dr. Martin Stübig (Hegau 

Gymnasium) Schüler:innen ab Klassenstufenstufe 4. Insge-

samt nutzen ca. 45 Schüler:innen das Angebot.

#techourfuture – Mobilität 
der Zukunft
Bei der Berechnung des eige-

nen 〖CO
2
-Fußabdrucks, dem Ein-

blick in die Verkehrsplanung der 

Stadt Singen, den theoretischen 

Grundlagen der Brennstoffzelle, dem Bau eines Brennstoffzel-

lenautos und dessen experimentellen Untersuchung konnte 

die Mobilität der Zukunft aus verschiedenen Perspektiven be-

trachtet werden. Das Projekt wurde in Kooperation mit dem Fer-

dinand-Steinbeis-Institut, der Stadt Singen und der HTWG Kon-

stanz durchgeführt. 10 Schüler:innen nahmen am Projekt teil.

Solar Boat Challenge 
HTWG Konstanz
Im Geschwindigkeitswettbewerb 

gingen alle Podiumsplätze an 

die Teilnehmer:innen SFZ-Sin-

gen.

Arbeitsbesuch der Beetho-
ven Grund- und -Gemein-
schaftsschule 
Im Oktober hat ein großer Teil 

des Kollegiums der Singener 

Beethoven-Schule das Schülerforschungszentrum besucht, 

um gemeinsam mit den Standortleitern über eine zukünftige 

Zusammenarbeit zu diskutieren. Die Standortleiter berichteten 

von den Aktivitäten am SFZ und zeigten Möglichkeiten auf, wie 

Schüler:innen am SFZ arbeiten können aber auch, wie Lehrer 

anderer Schulen sich aktiv am SFZ einbringen können.

Ein Invest für die jungen 

Forscher:innen der SFZ-Singen: 

Spende von Singen aktiv für 

einen 3D-Drucker in Höhe von 

2.500 Euro. 

Interesse Mitglied zu werden? 
www.sfz-singen.de
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„Summer in the City“
   Musik auf dem roten Teppich
   mit Hans Wöhrle & friends

    www.singen-totallokal.de

Konkrete Maßnahmen

   Konkretisierung und Aufbau eines Reallabors „Nachhaltige 

Transformation der Industrieregion Singen“ und Implemen-

tierung einer innovativen Steuerungsstruktur

   Gemeinsames Vorantreiben von Projekten mit der Indus-

trie, den KMUs, der Stadt Singen und weiteren Akteuren, 

Abschluss- und Projektarbeiten von Studierenden, Indust-

riepromotionen, …

   Sukzessiver Aufbau und Implementierung einer For-

schungs-, Start-up- und Spin-off-Szene in Singen

Umsetzung

Der Gemeinderat der Stadt Singen hat einstimmig zu Beginn 

des Jahres dem Aufbau des Reallabors durch einen Transfer-

manager der HTWG Konstanz für einen Zeitraum von 2 Jahren 

zugestimmt und die Mittel dafür bewilligt. Die Fondium Singen 

GmbH stellt die Räumlichkeiten zur Verfügung. Die HTWG und 

die Stadt Singen streben an, weitere Mittel, insbesondere öf-

fentliche Mittel, einzuwerben.

Besetzung der Stelle des Transfermanagers –  
Kennenlernen der Singener Industrie

Die Stelle des Transfermanagers konnte zu Mitte Juli 2022 mit 

Dipl.-Verw. Wiss. Stefan Stieglat besetzt werden. Er verfügt 

über langjährige Erfahrung in der Zusammenarbeit mit Unter-

nehmen, ist in der Region vernetzt und leitete zuletzt das Tech-

nologiezentrum Konstanz. Er arbeitet sowohl an der HTWG als 

auch in seinem Singener Büro bei Fondium. Herr Stieglat ge-

hört zum Referat Forschung und Transfer der HTWG Konstanz.

Die Sommermonate bis in den Oktober hinein wurden ge-

nutzt, um den Begriff des Reallabors klarer zu definieren und 

mit Unterstützung von Singen aktiv persönliche Gespräche mit 

Vertreter:innen der großen Singener Unternehmen zu führen. 

Unter der Überschrift „Nachhaltige Transformation der Indust-

rieregion Singen“ wurden Bedarfe und Fragestellungen der Un-

ternehmen in den vier Schwerpunktbereichen Nachhaltigkeit/ 

Dekarbonisierung, Mobilität, Digitalisierung/ Automatisierung 

und neue Werkstoffe aufgenommen und zusammengefasst.

Netzwerkveranstaltung Reallabor Singen

Die Ergebnisse der Gespräche mit den Singener Unterneh-

men sind in die 1. Netzwerkveranstaltung Reallabor Singen 

Anfang November eingeflossen. Über 50 Personen haben den 

Austausch aktiv untereinander genutzt, darunter waren rund 

30 Unternehmensvertreter:innen, rund zehn städtische und 

politische Vertreter:innen der Stadt Singen sowie rund zehn 

Professor:innen und Akteure der HTWG. 

Im Rahmen der Veranstaltung stellten Prof. Dr. Sabine Rein, 

Präsidentin der HTWG und Prof. Dr. Gunnar Schubert, Vize-

präsident Forschung, Transfer und Nachhaltigkeit der HTWG 

die Einrichtungen, Forschungsfelder und Besonderheiten der 

HTWG vor. Herr Stieglat berichtete zum Sachstand Reallabor 

und zu den Themen, die von den Unternehmensvertretern bei 

den bisherigen Unternehmensbesuchen gesammelt wurden. 

An vier parallelen Thementischen diskutierten und tauschten 

sich die Professorinnen und Professoren der HTWG mit den 

Teilnehmenden zu den oben genannten vier Themenbereichen 

vertiefend aus und lernten sich näher kennen.

Nächste Schritte

Auf Basis der Netzwerkergebnisse geht es nun darum, gemein-

sam konkrete Kooperationsschritte abzuleiten:

   Konkrete Matchings zwischen einem oder mehreren Unter-

nehmen und HTWG-Expert:innen zu speziellen Problem-

stellungen

   Ausloten möglicher Förderungen zu weiter zu konkretisie-

renden Themen- und Fragestellungen und zum weiteren 

Aufbau des Reallabors

   Weiterführende Workshops, Netzwerktreffen oder Impuls-

vorträge

   Stärkere Verzahnung durch Seminar-, Bachelor- und Mas-

terarbeiten

Erste Erfolge

Erste gemeinsame Förderprojekte sind aus dem gemeinsamen 

Kooperationsprozess mit der HTWG bereits jüngst hervorgegan-

gen. Dazu gehören ein ZIM-Projekt (Zentrales Innovationspro-

gramm Mittelstand) zwischen Wefa und der HTWG sowie ein 

Förderprojekt der Carl-Zeiss-Stiftung zwischen Fondium und 

der HTWG zur Dekarbonisierung energieintensiver Industrie mit 

einem stattlichen Volumen von ca. 1 Million Euro.

Steinbeis-Transferzentrum

Bereits in der Umsetzung befindet sich eine Zusammenarbeit 

mit der HTWG-Professorin Dr. Verena Merklinger, die ein Stein-

beis-Transferzentrum für Hochleistungswerkstoffe gegründet 

hat. Sie kann hierzu neu eingerichtete Laborräume bei Fondi-

um nutzen. Dort steht bereits eine Messanlage der Firma Wefa 

bereit, um Reibungs- und Verschleißverhalten sowie die Le-

bensdauer von Werkstoffen und Werkstücken zu untersuchen.

Stefan Stieglat Prof. Dr. Sabine Rein

Strategisches Programm für die Innenstadt 
& „Summer in the City“

„Einmal gemacht ist Tradition.“ Dieses in Singen geflügelte 

Wort passt auch zum „Bewegten Sommer“. 2020 und 2021 wur-

de für den Neustart Handel in den „Corona-Verschnaufpausen“ 

im Sommer mit viel Abstand und Bewegung ein umfangreiches 

Aktionsprogramm für die Gäste der Stadt durchgeführt. Die 

Resonanz auf Musik, Aktionskünstler und Thementage war so 

gut, dass auch in diesem Jahr ein 3-monatiges Programm, von 

Juli bis Ende September, durchgeführt worden ist.

Bereits zu Muttertag im Mai wurden die Mütter und auch Väter 

in der Stadt mit bunten Blumen verwöhnt.

Gemeinsam mit dem City Ring, dem CANO Shoppingcenter, 

der iG Singen Süd und der Stadt Singen hat Singen aktiv ein 

„Herzlich willkommen“- Strategieprogramm entwickelt und fi-
nanziert.

Das strategische Fundament für den „Bewegten Sommer“ und 

damit für eine lebendige Innenstadt seit 2020 hat drei Schwer-

punkte:

   Nach einer sehr schweren und anspruchsvollen Zeit 2020 

wollten wir mit unserem Programm „Mut machen“. Und 

gleichzeitig 2021 die Strategie „Stärkung der Innenstadt“ 

als wichtiges gesellschaftliches Thema weiterverfolgen. 

D.h. immer wieder „dran bleiben“.

   Für 2022 gilt weiterhin „Nicht nachlassen“ und die Men-

schen in unserer Stadt immer wieder gerne „herzlich will-

kommen“ heißen.

Das gelebte Miteinander in den Innenstädten ist die DNA einer 
jeden Stadt. Eine lebendige Innenstadt als Ort der Begegnung 

soll zum Wiederkommen, Verweilen und Erleben anregen. Erst 

durch die Lebendigkeit wird sie zu einem interessanten Markt-

platz.
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Daher steht im Zentrum aller Aktivitäten eine herzliche Will-
kommenskultur für die Besucher:innen der Stadt. Ziel ist es, 

möglichst viele Menschen zu bewegen, die Stadt, die Ge-

schäfte und die Gastronomien zu besuchen. Zugleich wollen 

Handel und Gastronomie immer wieder mit ihrer stationären 
Leistungsstärke sichtbar und erlebbar sein. Dies gilt auch für 

alle Akteure und Kooperationspartner, die dieses umfangreiche 

Programm mit Elan und Einsatzfreude ermöglichen.

Das Programm ist durch eine intensive Öffentlichkeitsarbeit 
begleitet worden. So wurden regelmäßig Anzeigen geschaltet, 

die Medien wöchentlich mit Text und Bild informiert und auch 

die Singener Händler:innen haben wöchentlich Informationen 

und Vorlagen für die Nutzung auf ihren sozialen Kanälen erhal-

ten.

Während der Sommermonate haben Liegestühle, Beachflags 

und bunt bepflanzte Körbe die Aktionen sichtbar umrahmt. Er-

gänzt wurde das Programm durch Couponing Aktionen des City 

Rings sowie die Shopping-Card des Singen Wochenblattes im 

Magenta-Branding der Kampagne.

Ein Dank gilt den Singener Medien, die unsere Aktion begleitet 

haben.

Besonders herzlich möchten wir uns auch bei den Technischen 
Betrieben und der Abteilung Grün und Gewässer der Stadt Sin-

gen bedanken. Nur durch sie konnten die blühenden Körbe re-

alisiert werden und die aufwendigen Bring- und Abholservices 

für die Pflanzkörbe, die Liegestühle und die Beachflags. Und 

nicht zu vergessen, das Anbringen der Weihnachtsbeleuchtung.

Fasnet 2022 in Singen

Bereits zum zweiten Mal wurde in diesem Jahr eine sympa-
thische Fasnets-Aktivität in der Singener Innenstadt durch-

geführt. City Ring, iG Singen Süd und Singen aktiv haben ge-

meinsam mit Ulrike Wiese, Landvögtin der Narrenvereinigung 

Hegau-Bodensee sowie Stephan Glunk, Zunftmeister der Pop-

pele-Zunft Singen diese koordiniert und organisiert. In vielen 
Schaufenstern der Singener Innenstadtgeschäften wurden Tra-
ditionsfiguren der Fasnet von Zünften und Fasnachtsvereinen 
aus Singen und der Region ausgestellt. 

Die Resonanz der Besucher:innen war sehr positiv, so dass 

auch in diesem Jahr die bunten und ansprechenden Häser zu 

bestaunen waren. Damit blieb der Handel sowie die Zünfte und 

Narrenvereine sichtbar und machten aufmerksam. Ganz coro-

nakonform mit Abstand, aber auch mit Freude und Zuversicht.

33 Zünfte und Narrenvereine aus Singen und der Region zeig-

ten ab Montag, 01. Februar bis einschließlich Rosenmontag, 

28. Februar in 41 Schaufenstern 74 Traditionsfiguren. Aber nicht 

nur das: Über individuelle QR-Codes auf großen Plakaten in 

den Schaufenstern erfuhren die Interessierten kurze Geschich-
ten zu den Traditionsfiguren - zum Lesen oder zum Hören. 

Auch von zuhause aus konnten die Fasnetsfiguren unter www.
singen-totallokal.de angesehen werden. Die Besucher:innen 

der Internetseiten sahen auf einer interaktiven Karte, welche 

Geschäfte dabei waren und konnten sich mit Klick auf Details 

gedanklich von den Bildern und den von den Zünften gespro-

chenen Texten durch die Straßen treiben lassen. „Fasnet de-
hom“ für die großen und die kleinen Narren.

Ideengeberin Ulrike Wiese ist auch in diesem Jahr wieder auf 

die Zünfte und Narrenvereine aus Singen und der engeren Re-

gion zugegangen. Die Vereine haben sehr gerne ihr Mitwirken 

wieder zugesagt. Ebenso positiv haben die Händler:innen in 

der Innenstadt reagiert.

Verkaufsoffene Sonntage 2022 – 
Singen Classics & Martini

Endlich konnten wir 2022 wieder zwei verkaufsoffene Sonnta-

ge in der ganzen Stadt durchführen.

„Singen Classics“ – 03. April 2022

Im Frühjahr wurde weit in die Region geworben und zum ver-

kaufsoffenen Sonntag am 3. April zu „Singen Classics“ einge-

laden. Am Abend zuvor schneite es und alle Verantwortlichen 

waren in Sorge, ob die Besitzer:innen mit ihren schön gepfleg-

ten Oldtimerfahrzeugen an der Veranstaltung teilnehmen wür-

den bzw. könnten. In den Morgenstunden waren die Straßen 

wieder getrocknet und Gott sei Dank nicht so stark gesalzen 

wie vermutet. Nahezu 100 Oldtimerbegeisterte kamen und 

stellten ihre Schmuckstücke in der Innenstadt aus. Zuvor tra-

fen sich die Akteure auf dem Parkplatz von Braun Möbelcenter 

und genossen dort das Frühstück im Restaurant auf Einladung 

von Möbel Braun und der iG Singen Süd. Anschließend fuhren 

sie im Corso in die City.

Mitorganisiert wurde das Oldtimerevent von den „Freunden 

historischer Motorfahrzeuge Hegau-Bodensee“, Joachim Petri in 

Kooperation mit Harald Nospers, unterstützt durch Peter Will-

hardt, Oldtimer am See.

Die Singener Feuerwehr war abermals aktiver Partner bei „Sin-

gen Classics“. Sie führten den Corso vom Süden in die Innen-

stadt und präsentieren ihre Oldtimer-Schätze ebenfalls in der 

August-Ruf-Straße in der Höhe von GALERIA Karstadt.

Schon Tradition: Nicht nur die Oldies präsentierten sich in der 

Innenstadt, sondern auch die Singener Automeile mit ihren 

aktuellen Fahrzeugmodellen. Im Mittelpunkt 2022 standen die 

neuesten E-Mobile und Hybridfahrzeuge für das interessierte 
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Endlich konnte wieder ein Martinsumzug mit anschließender 
Martinsgansverteilung mit einem neuen Konzept stattfinden. 

Ekkehard Halmer begrüßte die Laternenkinder und deren El-

tern vom Balkon des Rathauses. Mit dem neuen St. Martin 
Nico Brügel verlas er die Martinsgeschichte. Hoch zu Pferd 

führte danach St. Martin den Martinsumzug mit vielen hunder-

ten Teilnehmenden rund um den farblich bunt in Szene gesetz-

ten Stadtpark an. 750 süß gebackene Gänse wurden danach 

gemeinsam vom City Ring Vorstand Alexander Kupprion und 

den Singen aktiv Verantwortlichen Wilfried Trah und Claudia 

Kessler-Franzen an die Laternenkinder verteilt.

Weihnachtsbeleuchtung

Anspruchsvolle Zeiten. Verbraucher:innen sollen mehr Energie 

sparen, Unternehmen und Kommunen auch.

Die Stadt Singen hat sich gemeinsam mit den Institutionen City 

Ring, iG Singen Süd und Singen aktiv Standortmarketing inten-

siv damit beschäftigt und dazu abgestimmt. Die Weihnachts-

beleuchtung soll leuchten, die Leuchtzeiten bzw. die Anzahl 

der Beleuchtung sollen jedoch reduziert werden. In Summe 

wird dadurch über 50 % der Energie im Vergleich zum Vorjahr 

eingespart.

In der Innenstadt wird die Beleuchtung nur noch in der Zeit 

zwischen 16.00 und 22.00 Uhr leuchten. Bereits vor 10 Jahren 

wurden die Birnen der Weihnachtsbeleuchtung auf LED umge-

stellt, im letzten Jahr wurden diese durch eine neue LED-Gene-

ration ersetzt.

Im Singener Süden ist es nicht möglich die Leuchtzeiten zu 

verkürzen, da diese mit der Straßenbeleuchtung verbunden 

sind. Diese wiederum wird nach Sonnenaufgangs- und Son-

nenuntergangszeiten gesteuert. Dennoch wird auch im Sü-

den gespart. Nur die Hälfte der Sterne werden in diesem Jahr 

installiert, sodass die Sterne nur in der Georg-Fischer-Straße 

leuchten.

Der Gesamtverbrauch wird dadurch unter 2.900 kWh sein. 

Dieser Energieverbrauch liegt in der Größenordnung bezogen 

auf die Einwohner:innen von Singen bei ca. 2 Minuten täglich 

Fernsehen gucken in diesem Zeitraum.

Licht hat eine ganz besondere Bedeutung. In der dunklen Jah-

reszeit gibt sie den Menschen Energie und Orientierung in der 

Dunkelheit. Licht hat einen großen Einfluss auf das Wohlbefin-

den der Menschen. Helle Innenstädte unterstützen eine leben-

dige Innenstadt und damit den Handel.

     Ganze Stadt geöffnet

     Oldtimer-Corso vom Süden in die Innenstadt

     Große Oldtimerausstellung in der Innenstadt

     Automeile mit den neuen E-Mobilen und Hybridfahrzeugen in der City

     Feuerwehr Singen präsentiert ihre historischen Feuerwehrfahrzeuge

     MAC Museum Art & Cars zu Besuch in der Stadt

www.singen-totallokal.de

Singen Classics 
Sonntag, 3. April 2022

Verkaufsoffen von 13 bis 18 Uhr

Eine Aktion vom City Ring e.V. in Zusammenarbeit 

mit Singen aktiv Standortmarketing e.V, der  iG Singen Süd und der Stadt Singen. 

WIR FREUEN UNS 
AUF SIE!

 

 MARTINI
 IN

11 – 19 Uhr    Martinimarkt am Singener Rathaus
13 – 18 Uhr   Verkaufsoffener Sonntag in der ganzen Stadt
   17.30 Uhr    Großer Laternenumzug

Mit freundlicher Unterstützung:

Eine Aktion vom City Ring e.V. in Zusammenarbeit mit 
Singen aktiv Standortmarketing e.V. und der Stadt Singen.

www.singen-aktiv.de

06.  NOVEMBER
2022

S 0 N N TAG 

Süß gebackene Gänse für die Laternenkinder ·  
Mitmachaktionen für Kinder · Wochenmarktbeschicker ·  
Kunsthandwerker · Musikalische Unterhaltung · 
Vorführungen · Kulinarische Genüsse · Museen geöffnet ·                            

Gerade in der Adventszeit spielt Licht eine besondere Rolle. 

Die Kerzen auf dem Adventskranz, die Lichterkette im Weih-

nachtsbaum und der funkelnde Adventsstern am Fenster: 

All das gehört zur Vorweihnachtszeit  – „Friede auf Erden“ 

– insbesondere in der aktuellen Situation. Im übertragenen 

Sinne steht Licht für das Leben. Das Licht in dunkler Zeit ist 

damit eine Ermutigung und Freude für alle Passant:innen und 

Besucher:innen.

Kooperationsvertrag mit City Ring  
geschlossen

Die seit fast 20 Jahren gepflegte Zusammenarbeit mit der City 

Ring Werbegemeinschaft ist in einem Kooperationsvertrag zu-

sammengefasst worden. Bereits auf der Mitgliederversamm-

lung im letzten Jahr wurde der hierfür notwendig gewordenen 

Singen aktiv Satzungsänderung einstimmig zugestimmt. Der 

Kooperationsvertrag soll eine professionelle Basis für das 
aktive Zusammenwirken bieten – sowohl für die nahtlose Zu-

sammenarbeit bei wechselnden Vorständen und Verantwort-

lichkeiten als auch zur Klarheit für alle Mitglieder. Zum 1. Mai 

2022 ist der Vertrag von den Vorständen des City Rings und 

Singen aktiv gegengezeichnet worden. 

Austausch Handel mit OB & Singen aktiv

OB Bernd Häusler und Singen aktiv sind immer wieder im 

Austausch mit den Akteuren der Stadt, um sich vertiefend mit 

den Vertreter:innen des City Rings, der iG Singen Süd und 

dem Handelsverband zu den wichtigen und aktuellen Themen 

auszutauschen, abzustimmen und ggfs. notwendige Maßnah-

men zu ergreifen.

Publikum bereit, probesitzen und Informationen zur neuen 

Technik rundeten das Angebot ab.

Die MAC Museen Art & Cars präsentierten sich eben-

falls in der Innenstadt. In der Parkstraße besuchten die 

Oldtimerfreund:innen und interessierte Gäste die MAC Muse-

en.

Auf 200.000 m² präsentierte sich der Handel mit einer be-
eindruckenden Markenvielfalt in der Innenstadt und im Sin-

gener Süden. Als der Einkaufsmagnet im Hegau nutzten die 

Händler:innen den verkaufsoffenen Sonntag, um ihre statio-
näre Stärke wieder einmal herauszustellen.

„21. Martinimarkt“ – 06. November 2022

Am 06. November fand der Martinimarkt bereits zum einund-

zwanzigsten Mal auf dem Singener Rathausplatz zusammen 

mit dem verkaufsoffenen Sonntag statt. In der Zeit von 13.00 

Uhr bis 18.00 Uhr hatten die Geschäfte in der ganzen Stadt ihre 

Pforten geöffnet. 

Bereits ab 11.00 bis 19.00 Uhr luden Singen aktiv, die Stadt 

Singen, der City Ring, die Singener Wochenmarktbeschicker, 

Kindergärten und Kunsthandwerker mit einem vielseitigen, 

kreativen und bunten Angebot die großen und insbesondere 

auch die kleinen Gäste zum Besuch auf den Martinimarkt ein. 

Das Kunstmuseum Singen, die Museen Art & Cars (MAC) und 

das Hegau-Museum waren geöffnet und boten Sonderpro-

gramme und -führungen an. 

Letztes Jahr wurde bereits coronabedingt auf die Bühne ver-

zichtet. Dafür untermalte auch in diesem Jahr ein musikali-

sches Programm die Marktatmosphäre auf dem Rathausplatz. 

Viele, viele Besucher:innen haben das Flair auf dem Markt 

genossen und haben die Sonntagszeit in der Stadt zum aus-

giebigen Bummeln und Einkaufen genutzt. Der Handel in der 
Innenstadt und im Süden freute sich über die hohe Frequenz 

und Kauflust.
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in der Innenstadtin der InnenstadtPROGRAMM

www.singen-totallokal.de

Wir freuen uns auf Sie!

Die Sichtbarkeit des stationären Handels ist von großer Bedeu-

tung für die Einkaufsstadt Singen, insbesondere in Zeiten von 

multiplen Krisen und weiterhin  wachsendem Online-Handel. 

Daher gilt es immer wieder darüber nachzudenken, wie wir 
„Lust auf Stadt“ machen können. Mit den bereits genannten 

Aktionen, so die Rückmeldung von den Besuchern, haben wir 

wieder gepunktet. Darum gilt es mit gebündelten Kräften ste-

tig an der Fortentwicklung des Handelsstandortes Singen zu 

arbeiten.

Bundesprogramm „Zukunftsfähige Innen-
städte und Zentren“ durch das Bundesmi-
nisterium für Wohnen, Stadtentwicklung 
und Bauwesen (BMWSB)

Die weitere Belebung der 

Singener Innenstadt hat 

bei der Stadt Singen ge-

meinsam mit Singen aktiv 

Standortmarketing, dem 

City Ring und der iG Singen Süd hohe Priorität. Dank der Förde-
rung aus dem Bundesprogramm „Zukunftsfähige Innenstäd-
te und Zentren“ durch das Bundesministerium für Wohnen, 

Stadtentwicklung und Bauwesen werden bis 2025 vielfältige 

Maßnahmen durchgeführt. Gestartet haben wir in diesem Jahr 

mit einem Adventsprogramm im Dezember.

Die Stadt Singen hat letztes Jahr im Juli einen Antrag auf Förde-

rung gestellt, der im September diesen Jahres bewilligt wurde. 

Zuvor hat der Gemeinderat der Stadt Singen einer 25%-igen 
Co-Finanzierung zugestimmt. Mit einem Fördervolumen von 
634.000 Euro kann nun die Stadt Singen mit einem ganzen 

Bündel an Maßnahmen die Stärkung der Singener Innenstadt 

intensivieren.

Corona, die starke Entwicklung des Internets und die aktuel-

len Krisen stellen den stationären Einzelhandel vor sehr große 

Herausforderungen. Zeitgleich ist die Innenstadt ein wichtiger 

Ort der Begegnung und auch des sozialen Miteinanders. Sie ist 

die Visitenkarte einer jeden Stadt. Lebt und funktioniert eine 

Innenstadt kommen Gäste, Besucher:innen und Kund:innen 

gerne. Der Stadt Singen liegt die Innenstadt sehr am Herzen. 

Dies zeigt sich in vielen Maßnahmen: Das seit über 20 Jahre 

bestehende Einzelhandelskonzept zum Schutz der Innenstadt 

hat sich bewährt und wird immer wieder fortgeschrieben, zu-

letzt im Mai 2020 . Investitionen in die Innenstadt, zuletzt das 

Quartier Hegaustraße rund um das neu angesiedelte und seit 

2020 geöffnete Shoppingcenter CANO und der neu gestaltete 
Busbahnhof, tragen zu einem modernen und sympathischen 

Stadtbild mit Verweilqualität bei. Über 100 Bäume und viele 
Pflanzquartiere in den Fußgängerzonen sorgen für einen kli-

mafreundlichen und angenehmen Aufenthalt.

Gemeinsam mit den Singener Akteuren wird stetig an der Be-

lebung der Innenstadt gearbeitet. Durch das Bundesprogramm 

„Zukunftsfähige Innenstädte und Zentren“ können sie gemein-

sam mit der Wirtschaftsförderung und der Stadtplanung nun 

die finanzielle Kraft des Förderprogrammes für die Singener 

Innenstadt nutzen.

Als konzeptionelle Basis wird ein neues „Innenstadtentwick-
lungsprogramm Singen 2040“ erarbeitet. Handel, Gastrono-

mie, Tourismus, Immobilien, Institutionen, Gemeinderäte, 

u.a. – werden in die Entwicklung des zukünftigen Programmes 

eingebunden. Zusätzlich werden die Besucher:innen der Stadt 
im nächsten Frühjahr zu den aktuellen Stärken, Schwächen 

und ihren Wünschen und Bedürfnissen befragt. Die Ergebnis-

se werden in das Zukunftsprogramm für die Innenstadt ein-

bezogen. Ab dem nächsten Jahr sollen Frequenzmessungen 

mögliche Wegebeziehungen sichtbar machen. „Lernen und 
verbessern“ stehen im Fokus dieser Maßnahmen zur kontinu-
ierlichen Stärkung der Innenstadt.

Ein weiterer wichtiger Bestandteil der Förderzusage bezieht 

sich auf die Belebung der Innenstadt mit umfangreichen Pro-
grammen in der Innenstadt. Noch in diesem Jahr wird ein un-

terhaltsames Adventsprogramm in den ersten 3 Adventswo-
chen in der Sternenstadt Singen durchgeführt. Ab Dämmerung 

bis in die frühen Abendstunden sollen die Besucher:innen mit 

einem ständig wechselnden Programm in die Innenstadt ein-

geladen werden.

„Singen loves me.“ – zu 

Gast bei Freunden. So wer-

den die Aktivitäten, die für 

und in der City stattfinden 

ab dem 1. Dezember ange-

kündigt. Singen freut sich über die Gäste und Kunden:innen 
und stellt die Menschen in den Mittelpunkt. Mit den geplanten 

Aktivitäten soll begeistert, überrascht und in die Hohentwiel-

stadt eingeladen werden.

Durch das Bundesförderprogramm ermöglicht wurde bereits 

eine dreimonatige Testphase CityLogistik. Seit dem 1. Novem-

ber können sich Kund:innen in Singen und den Ortsteilen so-

wie in Radolfzell, Gottmadingen, Rielasingen-Worblingen und 

Hilzingen tagesaktuell und kostenlos durch die CityLogistik 
beliefern lassen. Ausgeliefert wird mit klimaneutralen E-Bikes. 

Für den Handel und die Kund:innen ist dieser Service bis Ende 

Januar gratis.

In Planung sind bis 2025 weitere Engagements, u.a. weitere 

Sommer- und Winterunterhaltungsprogramme, eine Spielein-

sel für Kinder, temporäre Grünflächen sowie ein Klimawan-

delanpassungskonzept.

Arbeitsmarktgespräch

Zu seinem ersten Arbeitsmarktgespräch hat der neue Vorsit-

zender der Geschäftsführung der Agentur für Arbeit Konstanz 

- Ravensburg Mathias Auch in die Geschäftsstelle Singen An-

fang Dezember eingeladen. Gemeinsam mit Bereichsleiter 

Daniel Weisheit informierte er die Verwaltungsspitze der Stadt 

Singen mit Oberbürgermeister Bernd Häusler sowie Vorstand 

und Geschäftsführung von Singen aktiv detailliert zur aktuel-

len Arbeitsmarktsituation. Eine positive Nachricht kam zum 

Schluss: Die Agentur geht davon aus, dass trotz der ange-

spannten geopolitischen Lage die Situation auf dem Arbeits-

markt stabil bleiben wird.

Übernachten in Singen

2019 haben wir erstmalig eine digitale Übersicht unserer Ho-

telmitgliedsbetriebe inklusive ihrer Übernachtungskapazitä-

ten zusammengestellt. Aufgrund der guten Resonanz und auf 

Wunsch unserer Mitgliedsunternehmen und neuer Mitglieder 

haben wir die Übersicht erweitert und wieder in deutscher und 

englischer Sprache veröffentlicht.
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• Singen´s highest hotel

• 13 luxurious design suites for special requirements

• At the pulse of the Hegau metropolis Singen

Hegau Tower Hotel
Maggistraße 5 I D-78224 Singen 

Tel.: +49 (0) 7731 - 148 167 00
E-Mail: info@hegau-tower-hotel.de

www.hegau-tower-hotel.de

Facilities

WiFi

Parking space

Home bar

Breakfast

• 15  high quality apartmens

• Ideal starting point for trips into nature

• Peace and relaxation on the idyllic banks of the river Aach 

STERNEN BOHLINGEN APARTHOTEL 
Bohlinger Dorfstr. 12 I D-78224 Singen-Bohlingen

Tel.: +49 (0)7731 - 5069 690 I Mobil: +49 (0)1762 4875 058 
aparthotel@sternenbohlingen.de

www.sternenbohlingen.de

Facilities

WiFi

Parking space

Sauna with sunbathing lawn

  
Restaurant

  WELL-
  BEING &
 ACCOM-
 MODATION

• Peace, relaxation and exclusive wine

• 8 stylish rooms

• Time out for body and soul

Weinvilla Vollmayer . 
The Spirit Of Hohentwiel 

Weingut Elisabethenberg 1  I D-78247 Hilzingen 
Telefon +49 (0)7731 - 60 470 I info@weinvilla-vollmayer.de 

www.weinvilla-vollmayer.de

Facilities

WiFi

Parking space

Home bar

Breakfast (incl.)

• Wonderful panoramic view

• 4 double rooms, 3 single rooms and 1 apartment 

• South of Tannenberg, near the city of Singen

Hotel Restaurant Café Hegauhaus
Duchtlingerstraße 55 I D - 78224 Singen am Hohentwiel
Tel.: +49 (0) 7731 - 446 72  I Fax: +49 (0) 7731 - 949 452

E-Mail: mail@hotel-hegauhaus.de
www.hotel-hegauhaus.de

Facilities

WiFi

Parking space

Home bar

Restaurant

• Your place to be with charm and a welcome feeling

• Trendy accommodation with 60 double and  
multiple bedrooms

Hostel Art & Style Singen
Friedinger Str. 28 I D-78224 Singen

Tel.: +49 (0) 7731 - 798 98 0 I Fax: +49 (0) 7731 - 798 98 10
E-Mail:  info@hostel-singen.de

www.hostel-singen.de

Facilities

WiFi

Free Parking space

Hotel bar and terrace

Breakfast (incl.)

Facilities

WiFi

Parking space

Sauna

Near the centre

• A new hotel experience in Singen

• 60 rooms (124 beds) with design, fully air-conditioned

• Conference room and gym, sauna, gameroom with kitchen

Hotel Trezor
Forststraße 16 I D - 78224 Singen am Hohentwiel

Tel.: +49-7731 - 93969 0 I Fax: +49 (0)7731 - 93969 88
hotel@hotel-trezor.de 
www.hotel-trezor.de 

Facilities

WiFi

Parking space

Home bar

Breakfast

• Living and feeling at home

• Near the city center in a quiet location

• 76 modern rooms in 4-star comfort

Facilities

WiFi

Parking space

Home bar

Near the centre

Best Western Hotel Lamm 
Alemannenstraße 42  I D-78224 Singen 

Tel.: +49 (0)7731 - 4020  I Fax: +49 (0)7731 - 402 200 
E-Mail: reservierung@lamm-singen.bestwestern.de

www.lamm-singen.bestwestern.de

PRIMERA Apartments
Bahnhofstraße 47a  I D-78224 Singen 

Tel.: +49 (0)7731 - 969 1290  I Mobil: +49 (0)152 373 90 753 
E-Mail: info@primera-apartments.de

www.primera-apartments.de

• Exklusive quality apartments (40-70sqm)

• All with kitchen, loggia, air conditioning

• Close to the city centre and train station

Ausstattung

WiFi

Parking space

Home bar

24/7 reception

• In the heart of the city, on the pulse of time

• 100 modern Ibis Style / 60 functional Budget rooms

• Cordiality is our focus
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Parken in Singen

Zwei Parkhäuser sind in diesem Jahr eröffnet worden: Das 

„Parkhaus Singen“ in der Julius-Bührer-

Straße mit 387 Parkplätzen und das 

„Parkhaus Am Gleis“ mit 324 neuen Park-

plätzen. Singen aktiv hat dies zum Anlass 

genommen den bestehenden Parkflyer 

zu erweitern. Der Flyer wurde in einer 

Auflage 2.500 Stück gedruckt und in den 

Geschäften ausgelegt. Zudem ist der Fly-

er digital hinterlegt auf www.singen-aktiv.de sowie auf www.

singen-totallokal.de. Parken –  ein wichtiger Standortfaktor für 

den Handelsstandort Singen.

Prognoseforum Thurgau 

Im Rahmen des jährlich stattfindenden Prognoseforum Thur-

gau stellte Prof. Dr. Jan Egbert Sturm, Experte der Eidgenössi-

schen Technischen Hochschule Zürich, und dort Direktor der 

Konjunkturforschungsstelle, die gesamtwirtschaftliche Ent-

wicklung, Wirtschaftsaussichten sowie die Konjunkturprog-

nose 2023 vor. Die Herbstprognose zeigt, dass die Inflation in 

der Schweiz bei weitem nicht so hoch ist wie im europäischen, 

insbesondere im deutschen Raum. Die Prognosen zeigen auf 

dass die Inflationsentwicklung bis Ende 2023 bleiben wird und 

sich bei sinkenden Gas- und Ölpreisen Anfang 2024 wieder 

zurückgehen wird. Die Erholung der Wirtschaft und auch des 

Bruttoinlandsproduktes (BIP) wird einige Zeit in Anspruch neh-

men und nicht wie nach der Corona-Höchstzeit wieder sprung-

haft nach oben gehen.

Zeichen für den Frieden

Ein großes Friedenzeichen wurde in der Hauptstraße 8 an eine 

Wand angebracht. Täglich sehen hunderte vorbeifahrende/-

laufende Menschen dieses Friedensymbol. Von diesem Motiv 

ausgehend, wurden Gestaltungsworkshops an Schulen durch-

geführt.

Buergermeldungen.com

Auf dieser Seite können Bürger:innen unkompliziert Mängel im 

öffentlichen Raum an die Stadtverwaltung melden. Ob Schlag-

löcher, behindertenfeindliche Gehsteigkanten, Schäden an 

öffentlichen Einrichtungen oder sonstige Anliegen - alles was 

ärgert, kaputt oder mangelhaft ist oder überhaupt fehlt, wird 

hier unbürokratisch an die zuständigen Stellen der Stadtver-

waltung übermittelt, die sich bemühen werden, die Mängel so 

schnell wie möglich zu beheben.

Viele Projekte der SKP und deren Kooperationspartner:innen 

werden im Rahmen des Bundesprogramms „Demokratie le-
ben!“ durch das Bundesministerium für Familie, Senior:innen, 

Frauen und Jugend gefördert. Singen aktiv gehört dem Begleit-

ausschuss „Demokratie leben“ an.

Quartiersarbeit in Singen

In der Quartiersarbeit beschäftigt sich die Stadt Singen mit 

Stadtteilen, Wohnvierteln und Nachbarschaften. Ziel ist es, 

dass sich die Bewohner:innen in ihren Quartieren wohlfühlen. 

Dazu werden Möglichkeiten der Begegnung, des Gesprächs 

und der Beteiligung geschaffen.

Gemeinsam mit den Bewohner:innen werden die Stärken und 
Schwächen des Stadtteils angesehen und gemeinsam werden 

Ideen entwickelt, wie das eigene Umfeld unter Beteiligung der 

Menschen, die dort leben, noch lebenswerter gestaltet werden 

kann.

Dazu wird ein Netzwerk benötigt, in dem Vereine, Religionsge-

meinschaften, soziale Einrichtungen, engagierte Bürger:innen 

sowie Mitarbeiter:innen der Stadtverwaltung gut zusammenar-

beiten. Singen aktiv ist ein Partner der Lenkungsgruppe Quar-

tiersentwicklung.

Seit September 2022 ist im Quartier Innenstadt ein Büro der 

Stadt Singen in der Alpenstraße 13, am Herz-Jesu-Platz geöff-

net. Die Quartiersmanagerin Shirin Burkart ist Ansprechpart-

nerin für alle, die sich gern mit anderen Menschen aus ihrem 

Stadtteil treffen wollen. Gleichgesinnte für ihre Interessen 

treffen möchten (z.B. Frauentreff), Rat und Hilfe benötigen, ein 

lebendiges Miteinander gestalten und bei der Planung ihres 

Stadtteils mitreden / mitwirken möchten. Außerdem finden re-

gelmäßig dort die „Nachbarschaftsgespräche“ statt.

Singener Allianz 

Begleitung von Zugewanderten und Geflüchteten in 
Arbeit, Praktika und Beruf

Im laufenden Jahr 2022 hat die mit der Flüchtlingskrise 

2015/16 begründete Singener Allianz mit Blick auf den am 24. 

Februar von Russlands Präsident Putin angeordneten Überfall 

auf die Ukraine und den seither anhaltenden Krieg ihren Ar-

beitsschwerpunkt in besonderer Weise auf die Vermittlung von 

Schutzsuchenden aus der Ukraine in Arbeit, Praktika und Beruf 

gelegt. So hat die Singener Allianz gemeinsam mit dem Job-

center des Landkreises Konstanz sowie ehrenamtlicher Unter-

Wir haben Platz

Wir sind 
gut erreichbar in 

SINGEN

!

P

Herzlich 
willkommen 
in Singen!

Schnell, günstig und ganz zentral finden Sie unsere 
Parkhäuser. Nutzen Sie das elektronische Parkleit-
system an den Ortseinfahrten.

Gratis Parken bei uns gut möglich auf dem Festplatz 
und an der Landesgartenschau - nur ein paar Geh-
minuten von der Innenstadt entfernt.

Viel Zeit für Ihren Aufenthalt wünschen:

P

www.singen.de

PARKEN IN SINGEN
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Gratis Parken in Singen: 

    Festplatz 
 Schaffhauser Straße 43

 350 Gratisparkplätze

    Landesgartenschau 
 Schaffhauser Straße / 
 Schienenhaltepunkt

 230 Gratisparkplätze

Nur 5 Gehminuten von der Innenstadt 
entfernt: Spazieren Sie entlang des 
schönen Stadtparks, vorbei an der 
Stadthalle und schon sind Sie am Ziel. 

Bus / Bahn
Sie erreichen uns auch über unser 
sehr gut ausgebautes Bus- und Bahnnetz.

Öffentlicher Verkehr in Singen

Zahlreiche Fahrradparkplätze 
in der Singener Innenstadt

P
GRATIS

1

2

P  8

P 12

02.11.2022

2

Welt-BIP – Finanz- vs. Corona- und Energiekrise

Quelle: IMF Quellen: IMF, KOF (22.06.2022 / 05.10.2022)

03.11.2022 3TWI Prognoseforum
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Alternativszenarien

• Langfristig durchschnittliche Wintertemperaturen
 D.h. deutlich unter denen der letzten 5 Jahre

• Niedrige Pegelstände europäischer Flüsse
 Reduziert Stromproduktion durch Kern- und 

Kohlekraftwerke

• Vollständigen Unterbrechung der Erdgas- und 
Erdöllieferungen aus Russland in die EU
 25% dieser können kompensiert werden

 4% der EU-Energiemenge fällt somit weg

• Notfallpläne ausgelöst → Gasrationierung

→ Direkte Folgen für die Schweiz
 15% Gasmenge / 2.3% Energiemenge fehlt
 Deutlicher Anstieg der Energiepreise

03.11.2022 4TWI Prognoseforum

+ Die Stromproduktion der französischen AKWs 
verbleibt auf dem Niveau vom Sommer 2022
 Rückgang von rund 8% der gesamten 

Stromproduktion in der EU
 Kontrollierte Stromabschaltungen in 

Frankreich
 Stromversorgung im Rest der EU bleibt 

gewährleistet (zu höheren Preisen)

→ Der Strommangel in Frankreich wird in der 
Schweiz durch Sparmassnahmen und/oder 
Verbrauchseinschränkungen bewältigt
 Allerdings weiterer Anstieg der Energiepreise

2. Rationierung von Gas und Strom1. Rationierung von Gas

02.11.2022

4

Konsumentenpreise und Inflationsraten in ausgewählten Regionen

Quellen: BLS, SBJ, NBS, ONS, Eurostat, BFS, KOF (05.10.2022)

03.11.2022 7TWI Prognoseforum
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Singener Kriminalprävention (SKP) – 
Gemeinsam Zukunft leben 

Die Zeit seit Frühjahr 2020 stellt viele von 

uns vor große Herausforderungen. Was 

vorher noch ganz gut ging, ist schwierig 

geworden. Was vorher schon schwierig 

war, ist jetzt sehr schwierig – im Weltmaßstab wie in der Stadt, 

im beruflichen wie privaten Umfeld. Was können wir, was kann 

jede(r) von uns tun? Ziel von „Gemeinsam Zukunft leben“ ist 

es, der Gefahr des Auseinanderdriftens unserer Gesellschaft 

entgegenzutreten und zum sozialen Frieden und zum Dialog 
beizutragen. Mit zahlreichen Projekte und Veranstaltungen 

rund um die Themen Sicherheit, Inklusion, Zusammenleben, 

Zivilcourage, Demokratie etc., hat die Singener Kriminalprä-

vention (SKP) dazu beigetragen dem Auseinanderdriften ent-

gegen zu wirken:

Kommunales Konfliktmanagement in Zusammen-
arbeit mit dem Sozialpädagogischen Institut Berlin

Ziel des Projektes ist es, den gesellschaftlichen Zusammenhalt 

zu stärken. Die Idee, die dahintersteht, ist die Kommunen im 

Hinblick auf ihr Integrationsmanagement und beim Aufbau 

nachhaltiger Strukturen zur Konfliktregelung zu unterstützen, 

damit Konflikte vorrangig intern sowie möglichst frühzeitig und 

niedrigschwellig bearbeitet werden können. Dabei werden die 

bestehenden Strukturen genutzt und ggf. erweitert.

Veranstaltungen

Vorträge mit Matthias Berg, Paralympicssportler, Ben Salo-

mo, jüdischer Rapper, Ahmad Mansour, deutsch-israelischer 

Psychologe und Autor. Literarisches Konzert mit OPUS 45 zum 

NS-Widerstand, Tag der Zivilcourage mit Comedian Abdelkarim 

(Foto), Kindermalbuch zum Thema Zivilcourage usw.
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stützung eine Reihe von muttersprachlichen Informationsver-
anstaltungen organisiert, bei Anfragen von Arbeitgeber:innen 

und Schutzsuchenden beide Seiten unterstützt und Treffen 

von Arbeitgeber:innen mit arbeitsuchenden Geflüchteten aus 

der Ukraine ermöglicht.

Angesichts des anhaltend hohen Fachkräftebedarfs vermittelt 

die Singener Allianz längst auch Zugewanderte und Geflüchte-

te aus anderen Herkunftsstaaten. Besonders hilfreich für das 

Vorhaben ist die Zusammenarbeit mit inSi e.V. Seit diesem Jahr 

organisiert der Verein für Integration wöchentlich einen Bewer-
bungstreff, bei dem Zugewanderte und Geflüchtete bei der Ar-

beitssuche sowie der Erstellung ihrer Bewerbungsschreiben 

und ihres Lebenslaufs von Ehrenamtlichen kostenlos ohne 

Terminvorgabe unterstützt werden – mit bereits über 200 Kon-

takten.

Um die Vermittlung von zugewanderten und geflüchteten Frau-
en in Arbeit, Praktika und Beruf zu ermöglichen, ist es nötig, 

sie in einem ersten Schritt an die bestehenden Beratungs- und 
Begleitungssysteme der Stadt Singen heranzuführen. Die Sin-

gener Allianz unterstützt deshalb auch das seit diesem Jahr 

laufende Projekt der DAA „Migrantinnen stärken“, welches es 

sich zum Ziel gemacht hat, „isolierte“ Frauen in Singen mit Be-

ratungs-, Betreuungs- und Begleitungsmöglichkeiten vertraut 

zu machen.

Der ehemalige Leiter der Arbeitsagentur Singen, Klaus 

Schramm, hat nach wie vor die Funktion des ehrenamtlichen 

Sprechers der Singener Allianz. Die Singener Allianz ist orga-
nisatorisch an die Stabsstelle Integration der Stadt Singen 

angegliedert und Partner im Handlungsfeld Arbeit von inSi e.V..

Neben den konkreten Begleitprozessen von Menschen mit 

Migrationsgeschichte verfolgt die Singener Allianz auch strate-
gische Netzwerkoptimierungen zur Verbesserung der Zusam-

menarbeit aller Akteure im Integrationshandlungsfeld Arbeit. 

Im kommenden Jahr 2023 soll ein besonderer Fokus auf die 

berufliche Selbständigkeit und Unternehmen von Migranten 

und Migrantinnen gerichtet werden: Singen kann hier mit vie-

len good practice Beispielen aufwarten. Singen aktiv und die 

Singener Allianz tauschen sich zu den genannten Themen im-

mer wieder aus und unterstützen sich gegenseitig.

Gratulation: Singen erreicht GOLD bei 
European Energy Award

Die Stadt Singen wurde im Oktober in Luxemburg mit dem 

European Energy Award (eea) in Gold ausgezeichnet. Damit 

werden die besonders fortgeschrittenen Aktivitäten Singens 

in den Bereichen Klimaschutz und Energieeffizienz gewürdigt. 

Über die Auszeichnung in Gold (Erreichung von mind. 75 Pro-

zent der möglichen Punkte) freuen sich Klimaschutzmanagerin 

Johanna Volz und Oberbürgermeister Bernd Häusler gleicher-

maßen.

Aktuell wird in diesem Zusammenhang das Klimaschutzkon-
zept der Stadt Singen aus dem Jahr 2013 fortgeschrieben. Das 

Konzept gilt als zentraler Baustein mit zahlreiche Maßnahmen 

für das Erreichen des Klimaneutralitätszieles bis 2035 und 

dient als strategische Planungsgrundlage einer eine dauerhaf-

te Reduktion von CO2-Emissionen in Singen.

Der eea ist ein Qualitätsmanagementsystem und Zertifizie-
rungsverfahren, mit dem die Klimaschutzaktivitäten einer 

Kommune erfasst, bewertet, geplant, gesteuert und regelmä-

ßig überprüft werden können. Mit dem eea lassen sich Po-

tenziale beim nachhaltigen Klimaschutz identifizieren. Damit 

trägt der European Energy Award dazu bei, Energie zu sparen, 

Energie effizient zu nutzen und den Einsatz erneuerbarer Ener-

gien zu erhöhen.

grünImpuls – ein Förderprogramm der Stadt 
Singen für mehr Biodiversität

Ein kleiner Naturteich, ein na-

turnaher Garten, eine Begrü-

nung der Fassade schaffen Le-

bensräume für wildlebende Tiere und Pflanzen in der Stadt. 

Zugleich verbessern die Maßnahmen das Stadtklima und un-

terstützen die Anpassung des Siedlungsraums an die Folgen 

des Klimawandels.

Mit dem neuen Förderprogramm „grünImpuls“ möchte die 

Stadt Unternehmen und Privatpersonen dabei unterstützen, 

die biologische Vielfalt im Stadtgebiet zu steigern.

Förderfähig sind sowohl Neugestaltungen als auch Umgestal-

tungen in folgenden Bereichen: U.a. naturnahe Bepflanzung 
eines Firmengeländes oder Hausgartens, Fassadenbegrü-
nung, Anlage von Biotopen wie Naturteiche, Trockenmauern 

oder Insektenhotels sowie Entsiegelung und Rückbau von 

Schottergärten.

Insgesamt steht durch die Stadt Singen eine Fördersumme von 

40.000 Euro pro Jahr zur Verfügung. Die Förderquote beträgt 

90 Prozent. Eine Förderung mehrerer Module ist möglich.

Zu den förderfähigen Kosten zählen beispielsweise Ausgaben 

für Pflanzware, heimisches Saatgut oder Baumaterialen wie 

Teichfolie oder Holz für Nisthilfen. Auch Systeme für Fassaden-

begrünung sowie gärtnerische und fachliche Dienstleistungen 

inklusive Beratung sind förderfähig.

Kontakt: 

Stadt Singen

Abteilung Umwelt-, Klima- und Naturschutz

Tel.: 07731 / 85-316

ulrich.weigmann@singen.de

Pendla – „Mitfahrzentrale“ für Pendler: innen

Wussten Sie, dass statis-

tisch gesehen im Pendler-

verkehr die Belegung eines Fahrzeugs bei nur 1,1 Personen 

liegt? Das wollen wir ändern! Ab sofort steht für den Landkreis 

Konstanz eine einfache, effektive und kostenlose Möglichkeit 

zur Verfügung, um den Pendelverkehr nachhaltig und kli-
magerechter zu gestalten. Mit PENDLA, der Mitfahrzentrale für 

Pendler:innen, wollen wir Fahrgemeinschaften zur Arbeit aktiv 

fördern. Pendler:innen können sich unter folgendem Link an-

melden: https://singen.pendla.com/de.

Bei PENDLA haben auch Arbeitgeber:innen die Chance, sich 
kostenlos anzumelden. Eingetragene Unternehmen werden 

bei der Eingabe des Fahrtziels als Direktauswahl angezeigt und 

sind so für die PENDLA-Nutzer:innen/ Ihre Mitarbeiter:innen 

schneller auswählbar. Die kostenlose Eintragung Ihrer Firma 

erfolgt unter: pendla.com/firma-eintragen.

Machen Sie mit, bieten Sie Ihren Mitarbeiter:innen eine be-

queme Möglichkeit, gemeinsam zur Arbeit zu pendeln, Fahrt-
kosten zu sparen und helfen mit der Bewerbung des Angebots 

in Ihrem Unternehmen dabei, das Klima zu schützen!
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Manfred Kuhn 

Die stetige Förderung und Weiterentwicklung der 
Stadt Singen und Singen aktiv Standortmarketing 
e.V. war Manfred Kuhn stets ein großes Anliegen. 
Mit seiner ruhigen, sehr kompetenten und zu-
gleich zurückhaltenden Art hat er sich immer wie-
der für die Ziele von Singen aktiv eingesetzt und 
engagiert.

Auf unserer Mitgliederversammlung Anfang Mai 
wurde unser Gründungsmitglied und langjähriger 
Wegbegleiter nach 20 Jahren aktiver Vorstandsar-
beit zum Ehrenmitglied gewählt.

Den Menschen mit denen er gewirkt hat, war er 
freundschaftlich und wohlgesonnen verbunden.

Wir trauen um unsere  
engagierten Wegbegleiter und Sparringspartner
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Christoph Greuter 

Christoph Greuter war ein kluger Kopf und trotz 
seiner digitalen Kompetenz Treiber und Verfechter 
des stationären Einzelhandels. Nachfragen, durch-
aus auch kritisch, gehörten zu seiner Arbeitsweise. 

Bei gemeinsamen Projekten haben wir ihn als 
konstruktiven Mitmacher und engagierten Spar-
ringspartner erleben dürfen. Er war ein besonderer 
Typ Mensch, der sich für seine Ideale immer, auch 
kämpferisch, eingesetzt hat. Ein mutiger und ge-
radliniger Unternehmer.

Chapeau und Respekt, dass er für seine Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter und auch für seine Fami-
lie die Nachfolge des Unternehmens Buch Greuter 
mit strategischem Weitblick geregelt hat.

Unsere Mitglieder in den Medien... Beispiele

Bei Anruf Gastrolle in der Färbe

Singen – „Hast du Zeit, für ein Stück
nach Singen zu kommen?“, fragte Re-
gisseur Andreas von Studnitz bei ihr
in Freiburg an. In der Färbe war eine
Schauspielerin krankheitsbedingt aus-
gefallenundmit SybilleDenker hatte er
schon häufiger zusammengearbeitet.
Als freischaffende Schauspielerin pass-
te es in ihrenZeitplan, sie kamgernund
konnte sich gut indie laufendenProben
einfügen.
Es sei ein besonderes Theater, hat-

te ihr von Studnitz schon am Telefon

gesagt, und dem kann Sybille Denker
nur zustimmen: „Hier besteht ein ho-
her Anspruch und es wird hochprofes-
sionell gearbeitet.“ Sie schätzt auch das
gute Miteinander im Ensemble. Seit
gut 15 Jahren arbeitet sie an Theatern,
ging mit dem Zelttheater Compagnia
Buffo sechs Jahre lang auf Tour, steht
zusammen mit Kabarettisten auf der
Bühne und ist auch als Sprecherin tä-
tig. Das können Kinderhörspiele, Sach-
texte oder wie zur Corona-Zeit auch
Hygienemaßnahmen für Theaterbesu-
cher sein. Das sei mehr als nur ablesen
und nicht zu unterschätzen: „Als Spre-
cher von Hörspielen erarbeitet man
den Text wie eine Rolle für das Theater,
manmuss sich indie jeweilige Figur hi-
neinversetzen“, erklärt die 56-Jährige.
Als sie die Rolle des Hausmädchens in
„Der eingebildete Kranke“ übernahm,

hatten die Proben schon begonnen.
„Der Teppich war gelegt“, wie sie sagt.
Das Erlernen des Textes sei eine Fleiß-
arbeit, die eigentliche Arbeit beginne
damit, sich die Rolle zu erarbeiten und
in Beziehung zu den anderen Ensem-
blemitgliedern zu setzen. Als Neue im
Färbe-Ensemble sei sie von Anfang an
sehr gut begleitet worden. Sybille Den-
ker schätzt auch das Gemeinschafts-
gefühl, was durch die Unterbringung
der Schauspieler in Einzelzimmern der
Villa auf derMusikinsel auch für sie als
Gast noch gefördert werde: „Man kann
allein sein, aber sich auch treffen und
austauschen.“

Aufführungen: Das Stück wird bis zum
15. Juli mittwochs bis samstags um 20.30
Uhr, an Sonntagen um 11 Uhr gespielt.
Infos im Internet unter: www.die-faerbe.de

VON CHR I S T EL ROS SNER

Sybille Denker übernimmt im
Stück „Der eingebildete Kranke“
die Rolle des Hausmädchens. Im
Ensemble fühlt sie sich sehr wohl

Auf Anruf ein Gastspiel in „Der eingebildete Kranke“ in der Singener Färbe: Als freischaffen-
de Schauspielerin übernimmt Sybille Denker aus Freiburg die Rolle des Hausmädchens im
derzeitigen Stück. BILD: CHRISTEL ROSSNER

NACHRICHTEN

FUSSGÄNGERZONE

Mann hantiert
mit einer Waffe
Singen (eph) Schreck am
Samstagnachmittag: Gegen
16.45 Uhr haben Passanten
die Polizei alarmiert, dass ein
Mann in der Fußgängerzone
beimBahnhofmit einerWaf-
fe hantieren würde.WieMar-
kus Schmidt vom Führungs-
und Lagezentrums (FLZ) des
Polizeipräsidiums Konstanz
auf Anfrage erklärt, seien die
Beamten rasch vor Ort gewe-
sen. Die Polizisten hätten den
Mann schnell ausfindigma-
chen können. Er habe sich wi-
derstandslos festnehmen las-
sen. Der 33-Jährige sei – wie es
im Polizeibericht heißt – nicht
unerheblich alkoholisiert ge-
wesen. Gegen 17.15 Uhr sei der
Einsatz beendet gewesen, so
Schmidt. DieWaffe sei sicher-
gestellt worden. Verletzt wurde
niemand. Derzeit laufen die Er-
mittlungenwegen eines Ver-
stoßes gegen dasWaffengesetz
und Bedrohung.

SEEHASFEST

In Mühlhausen wird
am Bahnhof gefeiert
Mühlhausen – DerMusikverein
Mühlhausen freut sich riesig,
dass es in diesem Jahr wieder
ein Seehasfest gebenwird. Am
10. und 11. Juli soll die 26. Aus-
gabe des traditionsreichen Fe-
stes amBahnhofMühlhausen
ausgerichtet werden –mit Fest-
zelt, feinemEssen undmusi-
kalischer Unterhaltung. „Tra-
ditionen fortzuführen ist dem
MusikvereinMühlhausen ein
großes Anliegen, ganz beson-
ders nach der pandemiebe-
dingten Pause“, heißt es in der
Presseankündigung. Am Sonn-
tag, 10. Juli, ab 11 Uhr ist Tag
der Blasmusik. Ab 17.30 Uhr
werden „DieMägdeberger“
unter der Leitung von Jochen
Schroff spielen. AmMontag,
11. Juli, geht die Fete um 14Uhr
weitermit Seniorenmusik und
Handwerkervesper. Fürmusi-
kalische Unterhaltung sorgen
die „Weibsbilder“ – eine Gruppe
blasmusikbegeisterter Frauen.

AUTOBAHN

Nächtliche Vollsperrung
des Heilsbergtunnels
Hilzingen/Gottmadingen – Der
Heilsbergtunnel auf der A 81
bei Singen zwischen den An-
schlussstellenHilzingen und
Gottmadingenmuss wegen
dringenderWartungsarbeiten
an der Lüftung in der Nacht von
5. Juli ab 20 Uhr bis 6. Juli 5 Uhr
laut Pressemitteilung der Auto-
bahngesellschaft voll gesperrt
werden. Die Umleitung erfolgt
über Gottmadingen.

Singen – Wer für die Medizin durch-
leuchtet wird, bekommt dafür mögli-
cherweise ein Mittel aus Singen. Ge-
nauer gesagt von der Firma Bipso im
Singener Industriegebiet. Denn Bip-
so stellt Kontrastmittel her, die beim
Röntgen, imComputertomografen (CT)
oder in der Magnetresonanztomogra-
fie (MRT) angewendet werden. Das
klingt zunächst einmal sehr technisch
unddenwenigstenPatientendürfte der
NameBipso geläufig sein.DenndieMe-
dikamente, die dort hergestellt werden,
werden den Patienten in der Regel ge-
spritzt, damit sie in die Blutbahn kom-
men. Das Päckchen mit dem Marken-
namen bekommen also hauptsächlich
die Ärzte undMitarbeiter zu sehen, die
dieAufnahmenmachen.DochmitKon-
trastmitteln könneman deutlich feine-
re Strukturen immenschlichen Körper
sichtbarmachenals ohne, sagt Thomas
Hapig, technischer Leiter vonBipso, bei
einemPressetermin.
In diesem speziellen Segment sind

die Singener ein großer Marktteil-
nehmer. Weltweit etwa ein Drittel al-
ler Kontrastmittel wird laut Unterneh-
mensangaben in Singen hergestellt.
Die Produkte aus dem Singener Indus-
triegebiet werden in etwa 100 Ländern
vertrieben, sagt Bipso-Geschäftsfüh-
rer Reinhard Adam bei einem Presse-
termin. Eine Besonderheit des Unter-
nehmens sei, dass die Lieferkette rein
europäisch sei. Denn denWirkstoff für
die Produkte beziehe man vom italie-
nischen Mutterkonzern Bracco, sagt
Adam. Unterm Hohentwiel werde da-
raus das Präparat. Und: Neben Bip-
so würde nur Bayer Kontrastmittel in
Deutschland produzieren.
Die europäische Lieferkette zah-

le sich jetzt aus. Denn bei dem großen
amerikanischenKonkurrentenGeneral
Electric sei einWerk in Shanghaiwegen
der chinesischen Null-Covid-Strategie
zeitweise geschlossen gewesen. Das
habe zu Schwierigkeiten bei medizini-
schen Untersuchungen in den USA ge-
führt, so Reinhard Adam.

Weltweiter Wachstumsmarkt
Der Geschäftsführer sieht einen welt-
weit wachsenden Markt für die Bipso-
Produkte. Denn mit zunehmendem
Wohlstand könne sich ein immer grö-
ßerer Anteil der Weltbevölkerung teu-
re medizinische Verfahren leisten – für
die man unter anderem Kontrastmittel
braucht. Langfristig gebe es im Singe-
nerWerkdaher eineAufwärts-Entwick-
lung. Doch derzeit gibt es auch Sorgen
bei dem Unternehmen. Nicht nur, dass

allgemein die Kosten für Verbrauchs-
mittel wie Medizinfläschchen steigen,
wie Adam erklärt: „Die Verfügbarkeit
ist das Problem.“ Das habe mit der Co-
rona-Pandemie zu tun: Das Wachstum
bei der Impfstoff-Produktion sorge für
Knappheit am Markt. Denn auch Bip-
so verpackt seine Produkte in diesen
Fläschchen – und zwar in etwa 22 Mil-
lionen Stück im Jahr.
Bei der Produktion der Kontrastmit-

tel fällt allerdings auch Abwasser an.

Und das Abwasser war der Grund, wa-
rum das Unternehmen überhaupt zum
Pressetermin eingeladen hatte. Denn
seit etwa einem Jahr läuft auf dem
Werksgelände im Singener Industrie-
gebiet eine neue Anlage, die deutlich
mehr Spurenstoffe aus dem Abwasser
herausholt, als es bisher der Fall war.
Denn die Kontrastmittel funktionie-
renmit Jod bei Röntgen undCT. Bei der
MRT werden Substanzen eingesetzt,
die das chemischeElementGadolinium
enthalten. 96,5 Prozent der angeliefer-
ten Spurenstoffe wandern bei Bipso ins
Produkt,wieGeschäftsführer Reinhard
Adam erklärt. Etwa drei Prozent wür-
den in Proben und Rückstellmustern
zurückbehalten, mit denen die Qua-
lität der sterilen Arzneimittel geprüft
werdenkann.Unddas letzte halbePro-
zent, das zum Beispiel durch Wasch-
wasser entsteht, das sei bislang im Ab-
wasser gelandet.

22 Millionen Fläschchen – pro Jahr
Dochdort sollen siemöglichst nichthin,
sagt Thomas Hapig, technischer Lei-
ter bei Bipso. Denn die Stoffe seien als
wassergefährdend eingestuft. Und die
Kontrastmittel müssen extrem stabil
sein, erklärt Reinhard Adam. Schließ-
lich sollen sie im Körper ihre Funk-
tion erfüllen und danach ausgeschie-
den werden, ohne weitere Reaktionen
hervorzurufen. Und stabil bleiben sie
dann eben auch im Abwasser. Die Lö-
sung, um den Anteil an Spurenstoffen
zu senken, die ins Abwasser gelangen,
lag für Bipso in einem technischenVer-
fahren mit dem sperrigen Namen Um-
kehr-Osmose. Etwa 1,5 Millionen Euro
habe das Unternehmen für die Anlage
investiert, sagt der Singener Bipso-Ge-

schäftsführer. Vereinfacht gesagt, funk-
tioniert das so, dass extrem feine Filter
nur die Wassermoleküle durchlassen.
Die größerenMoleküle der Spurenstoffe
werden zurückgehalten, erklärt Hapig.
So werden etwa 15 bis 16 Tonnen Kon-
trastmittel im Jahr aus dem Abwasser
gefiltert, sagt Geschäftsführer Adam.
Diese würden stärker konzentriert und
zum Recycling an den Mutterkonzern
Bracco in Italien gehen. Etwa acht Ton-
nen Jod würden daraus wieder entste-
hen.
Seit etwa einem Jahr laufe die An-

lage, so Adam, Corona-bedingt werde
die Inbetriebnahme aber erst jetzt ge-
feiert. Nun würden nur noch 0,05 Pro-
zent der Spurenstoffe ins Abwasser ge-
hen, erklärt Reinhard Adam. Und auch
die Proben würden wieder ins Recy-
cling wandern, wenn man sie nicht
mehr brauche. Dass nun weniger Spu-
renstoffe ins Abwasser gelangen, freut
auchSingensOberbürgermeister Bernd
Häusler. Denn die Abwasserbeseiti-
gung liegt in kommunalerHand. Inden
Kläranlagen sei der Aufwand hoch, da-
her sei es sehr wichtig, dass schon am
Standort möglichst viele Stoffe zurück-
gehalten werden.

Scharfer Schnitt für besseres Wasser
➤ Unternehmen Bipso

produziert Kontrastmittel
➤ Im Einsatz für Röntgen

und Computertomografie
➤ Firma hat jetzt Anlage für

saubereres Abwasser

Gleich ist das Band durchschnitten (v.l.): Singens Oberbürgermeister Bernd Häusler, Bipso-Geschäftsführer Reinhard Adam, Wilfried Trah
und Claudia Kessler-Franzen von Singen aktiv und Michael Ruhmann von Bipso. BILD: STEPHAN FREISSMANN

Das Unternehmen
Röntgen-Kontrastmittel werden in Sin-
gen laut Bipso-Unternehmensangaben
schon seit den 1980er-Jahren herge-
stellt. Schon in früheren Zeiten erfolgte
die Produktion der Kontrastmittel für
die heutige Konzernmutter Bracco mit
Sitz in Mailand. Allerdings war Bracco
hier nicht selbst aktiv, sondern gab
die Fertigung bei den Vorgängerunter-
nehmen von Bipso – das waren Byk
Gulden, Altana und Nycomed – in Auf-
trag oder beteiligte sich daran. 2011
übernahm Bracco die Herstellung der
Kontrastmittel am Standort Singen
selbst, es entstand das Unternehmen
Bipso, was eine Abkürzung für Bracco
Imaging Pharmaceutical Sterile Opera-
tions ist und mit „Bracco bildgebende
Pharmasparte“ übersetzt werden kann.
Bipso ist in den früheren Gebäuden ge-
blieben, sodass man sich das Gelände
mit Takeda teilt. Bipso hat etwa 350
Mitarbeiter, der Mutterkonzern Bracco
gibt die Zahl der Mitarbeiter mit welt-
weit etwa 3400 an. (eph)

VON S TEPHAN FRE I S SMANN
stephan.freissmann@suedkurier.de

„Etwa 15 bis 16 Tonnen Kontrastmit-
tel werden im Jahr aus dem Abwas-
ser gefiltert und stärker konzentriert
zum Recycling an den Mutterkonzern
Bracco in Italien gegeben. Etwa acht
Tonnen Jod können daraus wieder
entstehen.“

Reinhard Adam, Bipso-Geschäftsführer
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Literaturgenuss auf dem Rhein

Kanton Schaffhausen – Die Natur des
Rheinfalls und der Rheinlandschaft,
verbunden mit Literatur, das ergibt
immer ein grandioses Ambiente, ver-
sprichtChristianDiRonco,Mitglieddes
NeuhauserGemeinderates undOrgani-
sator der zumsiebtenMal durchgeführ-
ten Literaturboote. Das Literaturboot
mit Alex Stotz am Steuer legt am kom-
menden Sonntag um 11Uhr, 13 Uhr, 15
und17UhrbeimSchlössliWörthmit je-
weils 30 Personen ab, treibt ohneMoto-
rengeräuschedenRheinhinunter Rich-

tungRheinauund fährt dannmitMotor
ruhig wieder zurück. Die ganze Fahrt
dauert etwa 75Minuten.
Zehn Geschichten von Fährfrauen

und Fährmännern hat Autorin Dani-
ela Schwegler geschrieben und in ih-
rem neuesten Buch veröffentlicht. Ob
sie auf dem Literaturboot, das mit ihr
am Sonntag um 11 Uhr am Rheinfall
ablegt, auch die von ihr recherchierte
Geschichte der Fähre Paradies-Büsin-
gen/Stemmer vorliest, das konnte Mi-
chael Streif an der Medienkonferenz
im Schlössli Wörth nicht versprechen.
Auch das Porträt des Bauern, der auf
dem Zürichsee nur seine Rinder und
Mönche auf seiner Pfaffenfähre auf die
InselUfenauüberschifft, ist lesens- und
hörenswert, versicherte Streif, der für
die Auswahl der Autoren verantwort-
lich ist. Auf dem Boot wird Sonja Mor-

genegg außerdem ihre Naturjodel-Ge-
sänge vortragen.
In dem Boot, das um 13 Uhr ab-

legt, wird Vincenzo Todisco aus sei-
nem Buch „Das Eidechsenkind“ vorle-
sen. Im 15-Uhr-Boot wird der mit dem
Friedrich-Glauser-Preis ausgezeichnete
Autor Sunil Mann aus seinem Zürich-
Noir-Krimi „Kalmar“ lesen. Nicht Zü-
rich, sondern der Untersee ist der Ort,
andemder SchaffhauserAutor undSN-
Redakteur Alfred Wüger seinen Prota-
gonisten im Roman „Gute Unterhal-
tung“ Wandlungsprozesse durchleben
lässt.MitWüger ist Beat Bossertmit sei-
ner Trompete an Bord des 17-Uhr-Boo-
tes, sowie die in Schaffhausen lebende
und aus der DDR stammende Carola
Herz. Sie hat in „Das ganz normale Le-
ben“ aufgeschrieben, wie das Leben in
der DDRwar, für Frauenwie sie.

VON WOLFGANG SCHRE IBER

Fünf Autoren lesen bei den Litera-
turbooten am Rheinfall am Sonn-
tag aus ihren Romanen. Mit dabei
sind auch zwei Schaffhauser

Michael Streif (v.l.), Ruedi Meier und Christian Di Ronco von Rebbauverein Neuhausen enga-
gieren sich für die Literaturreihe auf dem Wasser. BILD: WOLFGANG SCHREIBER

Constellium nimmt Solaranlage in Betrieb

Singen (pm) Die Solaranlage, die der
Aluminiumspezialist Constellium
neuerdings am Standort Singen be-
treibt, werde zukünftig eine Strom-
menge von 700.000 Kilowattstunden
jährlich erzeugen. „Zum Vergleich: Bei
einem durchschnittlichen Verbrauch
von 4000 Kilowattstunden für eine
vierköpfige Familie würde die nach-
haltig erzeugte Energie ausreichen, um
175 Haushalte ein Jahr lang mit Strom
zu versorgen“, erläutert Pressespreche-
rinMelanie Franzen in einerMitteilung
des Aluminium-Unternehmens. 3700
Quadratmeter messe die neue Anlage,
die jährlich 350 Tonnen Kohlenstoffdi-
oxid-Emissionen durch selbst erzeug-
ten Sonnenstrom einsparen soll.
Das Projekt sei gemeinsam mit ei-

nem lokalen Experten, dem Unterneh-

men Solarcomplex, realisiert worden.
„Solarcomplex hat bereits viele Solar-
anlagen in Singen gebaut, die neue An-
lage auf dem Constellium Gelände ist
davon eine der größten“, so Franzen.
DienächstenPhotovoltaik-Anlagen am
Constellium Standort Singen sowie im

Werk in Gottmadingen seien bereits in
Planung.
Die Inbetriebnahme des Solardachs

in Singen soll einenBaustein in der glo-
balen Ausrichtung des Unternehmens
hin zu mehr Nachhaltigkeit darstellen,
heißt es in der Pressemitteilung.

Mit einembreitgefächertenMaßnah-
menpaket habe sichConstellium in sei-
ner kürzlich vorgestellten Nachhaltig-
keitsstrategie dazu bekannt, sämtliche
unternehmerischen Aktivitäten unter
dem Aspekt der Umwelt- und Ressour-
censchonung zuprüfenundnachMög-
lichkeit zu optimieren. Dabei stünden
für die gesamte Constellium-Gruppe
neben dem Abbau der Treibhausgas-
emissionen so unterschiedliche The-
men wie Deponieabfälle, Wasserent-
nahme, Biodiversität und Steigerung
der Recyclingkapazitäten im Fokus.
Die unterschiedlichen Schritte sollen –
schreibt Franzen inderUnternehmens-
mitteilung –Nachhaltigkeit fest in allen
Prozessen und Abläufen verankern so-
wie zu einer nahtlosen Kreislaufwirt-
schaft beitragen.
Constellium gilt als globaler Bran-

chenführer für Aluminiumprodukte
in der Luft- und Raumfahrt, Automo-
bil- und der Verpackungsindustrie und
verzeichnete 2021 einenUmsatz von6,2
Milliarden Euro.

Bertram Geigges, Thomas Müller, Bene Müller, Peter Unger, Markus Graf, Gerd Guess und
Jochen Chwalisz (v.l.) im neuen Kollektorfeld. BILD: CONSTELLIUM

Singener Aluminium-Unternehmen
will Sonnenenergie auf 3700 Qua-
dratmetern ernten. Ziel ist mehr
Nachhaltigkeit

Singen – E-Sport, so könnte man argu-
mentieren, ist so alt wie das virtuelle
Spielen selbst. Wenngleich es nur um
ein Jahresabo des „Rolling-Stones“-
Magazins ging, fand der wohl erste Vi-
deospiel-Wettkampf derWelt bereits im
Jahre 1972 an der Stanford-Universität
statt, wo sichdieTeilnehmer inder kan-
tigen Tischtennis-Simulation „Pong“
maßen.
Nachdem Videospiele im Verlauf der

80er und 90er Jahre immer populärer
und komplexer wurden, rentierte sich
das Spielen um die Jahrtausendwen-
de für manchen bereits in finanziel-
ler Hinsicht. Dennis Fong konnte nach
seinem Triumph in einem 1997 von
Microsoft ausgetragenen Ego-Shooter-
Tunier einen Ferrari sein eigenen nen-
nen und Johnathan „Fatal1ty“ Wendel
– ebenfalls ein Pro-Gamer, also Profi-
spieler der ersten Stunde – verdiente in
seiner aktiven Laufbahn von 1999 bis
2008 insgesamt knapp eine halbe Mil-
lionDollar.
Zum Massenphänomen hat sich E-

Sport allerdings erst im letzten Jahr-
zehnt entwickelt. Die Webseite Twitch
überträgt seit 2011 vorrangig Gaming-
Wettkämpfe und gehörte bereits drei
Jahre später zu den am intensivsten ge-
nutztenOnline-Diensten.Dass im letz-
ten Sommer in Bukarest um ein Ge-
samtpreisgeld von über 40 Millionen
US-Dollar „Dota 2“ gespielt wurde und
der DFL alle Bundesliga-Mannschaf-
ten dazu verpflichtet hat, im kommen-
den Jahr Teams für eine virtuelle Fuß-
ballliga aufzustellen,magbeimanchem
Kopfschütteln auslösen. Doch auch
wenn man über die Höhe der Preisgel-
der sicher streiten kann, spiegelt sich
hierin vor allem das enorme Interesse
an E-Sport sowie die Achtung vor den

bisweilen wahnwitzigen Leistungen,
die an Kontrollern und Tastaturen er-
bracht werden.
Die Sparkasse Hegau-Bodensee be-

wegte sich mit ihrem E-Sports-Cup
also zweifellos am Puls der Zeit. Für
die Umsetzung zeichneten sich Nach-
wuchskundenkoordinatorin Nadine
Schatz und Eventmanagerin Johanna
Rode verantwortlich, welche in Korpo-
ration mit der Schweizer E-Sport Event
GmbH sowie mit Hilfe weiterer Kolle-
gendasKundenzentrum in einen einla-
dendenSpieletempel verwandelten: An
einem Dutzend Bildschirmen konnten
sich hier junge Fifa-Spieler aus der Re-
gionmessen und in den Pausen auf ein
reichhaltiges Buffet und einen gut sor-
tiertenEiswagen zurückgreifen.Die seit
1993 jährlich neu erscheinende Spiele-

serie istwohl die beliebteste Fußball-Si-
mulationunddürfte vielenLesern,wel-
che sich in den letzten zwanzig Jahren
zuweilen in Kinder- und Jugendzim-
mern aufhielten, ein Begriff sein. Das
Computerspiel bemüht sich, die Fähig-
keitenundSpielstile derMannschaften
und einzelnen Fußballer dabei mög-
lichst realitätsnah abzubilden; auf den
erstenBlick lassen sich echte Spiele und
die Simulation schon seit einigen Jah-
ren kaumunterscheiden. Vor allemdas
Zwei-gegen-zwei-Format, in dem die
insgesamt 19 jeweils aus zwei Spielern
bestehenden Teams in der Sparkasse
gegeneinander spielten, ist anspruchs-
voll: Da über die beiden Kontroller un-
terschiedliche Spieler gesteuertwerden,
mussten Laufwege und Doppelpässe
gut koordiniert werden.

Zocken in der Schalterhalle
➤ E-Sports-Cup in der

Singener Sparkasse
➤ Für Teilnehmer kommt es

auf Fingerfertigkeit an

Das Turnier in der Schalterhalle dauert knapp drei Stunden; wer wollte, konnte sich zur Abwechslung auch an eine Nintendo Switch setzten
und ein paar Runden Mario Kart spielen. BILD: HANNES SCHULTHEISS

Das Ergebnis
Im sportlichen Sinne waren die einzel-
nen Spiele hart umkämpft – schließlich
winkte dem Gewinnerteam ein Preis-
geld von 500 Euro. Dass am Ende Basil
und Cristos Danassis das Finale mit 2:1
für sich entscheiden konnten, war in
den taktisch geprägten Vorrundenspie-
len noch nicht abzusehen. Auch wenn
für Jay Singh, der mit Emirhan Alvan in
der Gruppe 2 den ersten Platz holte, im
Viertelfinale Schluss war, dürften alle
Teilnehmer sein Fazit unterstreichen:
„Die Organisation war wirklich Eins A
– wäre super, wenn die Sparkasse das
nochmal macht!“ (hds)

VON HANNES SCHULTHE I S S

AM RANDE

Kein Witz, wetzen ist nicht den-
geln! Klar, am Ende sollte die Sen-

se – wie im Bericht von unserem Mit-
arbeiter Rolf Hirt beschrieben – scharf
sein. Aber wie das Arbeitsgerät bear-
beitet wird, ist dabei nicht egal. Das ha-
ben inzwischen nicht nur Autor Rolf
Hirt dem Redakteur erläutert, sondern
auch aufmerksame SÜDKURIER-Le-
ser, die den Bericht über die Sichelhen-
ke in Bohlingen mit großem Interesse
gelesen haben. Egal ob Willi Ehinger
aus Aach oder AlfredMillinger aus En-
gen – die Kenntnisse historischer Feld-
arbeit sind nicht vergessen im Hegau.
„Herr Müller wetzt die Sense vom Ha-
bergschirr“, schreibt Willi Ehinger per
E-Mail an die Singener SÜDKURIER-
Redaktion und erklärt: Beim Dengeln
sitzt man auf dem Dengelbock und
klopftmit demHammer die Sense glatt
und scharf. Daher der Spruch: Wenn
man beim Dengeln schläft, wird man
beimMähenwach,weil danndie Sense
nicht scharf ist und nicht schneidet. Er
habe seinemVater früher oft beimDen-
geln zugeschaut und sich geduldig er-
klären lassen, wie wichtig dengeln ist.
Genauso erfahren ist Alfred Millinger,
der sofort gesehenhat, dass der abgebil-
dete Schnitter Werner Müller auf dem
Bild nicht dengelt, sondern die Sense
wetzt. „Dengeln ist das Schärfen auf
dem Dangelstock mit dem Hammer“,
schreibt er korrekterweise an die Re-
daktion, die Rolf Hirts Bildunterschrift
fälschlicherweise vereinfacht hat. Letz-
terer konnte auchnur trocken kommen-
tieren, dass ihmderUnterschied längst
bekannt ist. In derRedaktion kannman
hingegen noch etwas dazulernen!

Hans ist kein Franz

So zum Beispiel auch im Fall des
Hans Streidl, der am 24-Stunden-

Lauf durch den Hegau teilgenommen
hat. Dass er mal als Hans und mal als
Franz zuWort gekommen ist, hat seine
Tochter bemerkt. Und ihr ist aufgefal-
len, dass derVater imSÜDKURIEReine
gute Figur macht. Sie freut sich schon
auf eine E-Mail mit dem Foto ihres Va-
ters aus der Zeitung.

matthias.biehler@suedkurier.de

VON
MAT TH I A S B I EHLER

Genug gedengelt

Und was meinen Sie?
Haben auch Sie ähnliche oder ganz
andere Erfahrungen mit diesem Thema
gemacht? Gibt es noch weitere wich-
tige und bisher nicht berücksichtigte
Gesichtspunkte? Sind Sie von diesem
Thema persönlich betroffen?
Dann schreiben Sie uns!
Wir sammeln und veröffentlichen weite-
re Meinungen.
Am schnellsten per E-Mail an
singen.redaktion@suedkurier.de
Post: SÜDKURIER Medienhaus
Lokalredaktion
Erzbergerstraße 2
78224 Singen
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Was Katholiken an Fronleichnam feiern

Hegau – Fronleichnam, ein Hochfest
im Kirchenjahr der katholischen Kir-
che, wird immer 60 Tage nach Ostern
und zehn Tage nach Pfingsten gefeiert.
An diesem Tag zeigen Katholiken ihre
Frömmigkeit. Im Mittelpunkt der Fei-
erlichkeit stehendieHeiligeMesse und
eine Prozession durch die Straßen.Mit
einem Festumzug tragen sie eine kon-
sekrierteHostie in einer golden verzier-
ten Monstranz, also in einem kostba-
ren Schaugefäß, unter einem Himmel
oder einem Stoffbaldachin durch die

Straßen. An verschiedenen Stationen
werden Altäre und Blumenteppiche
aufgebaut.
„Seht dieses unscheinbare Brot mit-

ten unter uns“, erklärt Dekan Matthi-
as Zimmermann diesen Brauch. „Auch
in einem schweren Jahr wie das aktuel-
le gibt Gott uns Kraft“, lautet seine Bot-
schaft under ergänzt, dass derHerr den
Gläubigen die Kraft gebe, das zu tun,
was Jesus am letzten Abendmahl getan
hatte: er hatte seinen Jüngern die Füße
gewaschenunddamit ein gutesBeispiel
dafür gegeben,wiemanseinLeben füh-
ren und füreinander sorgen sollte.
Fronleichnam ist ein Fest, welches es

indieser Formmit einer heiligenMesse,
einer ProzessionundBlumenteppichen
noch gar nicht so lange in der katholi-
schen Kirche gibt. Es hat eine enge Ver-
bindung zu Gründonnerstag und dem

letztenAbendmahl.Dadieser stille Tag
jedoch mitten in der Karwoche liegt
und das Leiden Jesu im Mittelpunkt
steht, feiern Christen die Gegenwart
Jesu und die Einsetzung der Eucharis-
tie an Fronleichnam.
Gemeinsam feiern sie die Anwesen-

heit Gottes und machen damit deut-
lich, was ihnen der Leib Christi bedeu-
tet. „Gott selbst kommt imBrot, daswir
auch essen“, so Dekan Matthias Zim-
mermann. Mit Prozessionen und bun-
ten Blumenteppichen werde dies zum
Ausdruck gebracht.
Da es sich bei Fronleichnam um

einenkatholischenFeiertaghandelt, ist
dieser Tag nicht in jedem Bundesland
ein gesetzlicher Feiertag. Aus dem La-
teinischenwirdFronleichnammit „Fest
des heiligsten Leibes und Blutes Chris-
ti“ übersetzt.

VON S ANDR A BOS SENMA I ER

Gläubige feiern die bleibende
Gegenwart Jesu Christi und tragen
das Allerheiligste zur Schau durch
die Orte

Der Priester trägt an Fronleichnam die Monstranz unter dem Himmel durch den Ort, ihm fol-
gen die Gläubigen. ARCHIVBILD: SANDRA BOSSENMAIER
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BERATUNG

Besserer Schutz
vor Kriminalität
Singen – Die Singener Krimi-
nalprävention (SKP) informiert
und berät jeden ersten Don-
nerstag imMonat von 9 bis 12
Uhr in den Räumen des Stadt-
seniorenrates Singen (August-
Ruf-Straße 13,Marktpassage).
Eine Anmeldung ist nicht er-
forderlich. Es geht umThemen
wie Eigentumskriminalität, Zi-
vilcourage und Selbstbehaup-
tung sowie umFragenwie bei-
spielsweise „Was tun gegen
zwielichtige Angebote amTele-
fon?“, „Was tun, wenn der an-
gebliche Rauchmeldeprüfer
vor der Haustür steht oder der
Bettler in der Fußgängerzone
aggressiv umAlmosen bittet?“,
„Wie kann ichmich vor Ein-
brüchen schützen?“ und „Was
kann ich tun, wenn ich oder
andere bedroht werden?“. Infos
erteilt die SKP unter Telefon
(0 7731)8 5544 oder per E-Mail
an skp@singen.de; www.ge-
meinsamzukunftleben.de

GLEISBAU

Bahnübergang bis
Freitagabend gesperrt
Singen –WegenGleisbauarbei-
ten der Deutschen Bahnmuss
die Schaffhauser Straße auf
Höhe des Bahnübergangs von
Freitag, 10. Juni, ab 21Uhr, bis
Freitag, 17. Juni, 21Uhr, voll ge-
sperrt werden. Im Bereich der
Gleise wird der Fahrbahnbe-
lag ausgebaut. Die Umleitung
des Verkehrs erfolgt über die
Verbindungsstraße Singen/
West – Friedrich-Ebert-Platz
– Rielasinger Straße und um-
gekehrt sowie über die Hohen-
krähenstraße – Autobahn A81
– Anschlussstelle Hilzingen.
Fußgänger können den Bahn-
übergang weiterhin benutzen.
Für sie wird ein Behelfsüber-
gang eingerichtet.

KURS

In sechs Wochen
ohne Glimmstengel
Singen – Einen neuen Kurs
„Nichtraucher in sechsWo-
chen“ bietet die Fachstelle
Sucht an. Der Kurs wurde von
der Universität Tübingen ent-
wickelt und gilt als die wirk-
samste und erfolgreichste
Methode,mit demRauchen
aufzuhören. Er wird von den
Krankenkassen bezuschusst.
Ein Angebot an alle, für die
ein Termin in derMittags-
pause günstiger ist. Beginn ist
amDonnerstag, 23. Juni, um
12.30Uhr in der Fachstelle
Sucht, Julius-Bührer-Str. 4, DAS
1, Singen; Infos und Anmel-
dung: (0 7731) 9124 00, fs-sin-
gen@bw-lv.de, www.bw-lv.de

Singen – Klimaneutralität ist im Mo-
ment dasThema schlechthin.Die Stadt
Singen hat sich sogar zum Ziel gesetzt,
bis 2035 klimaneutral zu sein. Dochwo
in einem Industrieland wie Deutsch-
land die Hindernisse auf dem Weg zur
grünen Wirtschaft liegen, zeigt sich an
einem Baugesuch, das kürzlich im Ge-
meinderats-Ausschuss für Stadtpla-
nung, Bauen und Umwelt zur Sprache
kam. Die Firma Fondium hatte es ein-
gereicht. Der Gegenstand: eine Frei-
flächensolaranlage, die auf einemMit-
arbeiterparkplatz und auf der Wiese
rund um die Theresienkapelle in der
Fittingstraße entstehen könnte. Das
Problem auf dem Weg zur Klimaneut-
ralität: Selbst eine so große Solaranlage
würde nur einen Bruchteil des Strom-
bedarfs decken.
MatthiasBlumentrath, einer vondrei

Geschäftsführern des Unternehmens
Fondium mit Werken in Singen und
Mettmann in Nordrhein-Westfalen,
erklärt die Dimensionen. Jedes Werk
des Unternehmens verbrauche jähr-
lich etwa 100 Gigawattstunden Strom.
Für den Standort Singen gelte daher:
„Die Gießerei verbraucht so viel Strom
wie die Privathaushalte in Singen“. Ver-
braucht werde dieser Strom beispiels-
weise für Filtertechnik und alle Arten
vonMaschinen.
Wenn Parkplatz undWiese mit einer

Solaranlage überdeckt wären, wür-
de das sieben Prozent dieses Strom-
bedarfs decken. „Es wäre also wirklich
nur ein kleiner Baustein“, sagt Blu-

mentrath. Langfristig solle das gan-
ze Unternehmen CO

2
-neutral werden.

Eine technische Möglichkeit, um die-
sem Ziel näherzukommen, sei die CO

2
-

Abscheidung. So gebe es beispielswei-
se Chemiebetriebe, die dasGas für ihre
Arbeit brauchen. Das Unternehmen
habe einKlimaschutzkonzept undwol-
le eine grüne Gießerei werden, betont
der Geschäftsführer. Doch die Zah-
len verdeutlichen, dass es dafür deut-
lich mehr Ökostrom geben müsste.
Den brauche die ganze Industrie, be-
tont Blumentrath.Dochdeutlicherwird
das, wennman den gesamten Energie-
verbrauch des Unternehmens betrach-

tet. Das Herzstück der Gießerei der
FirmaFondium ist nämlichderKuppo-
lofen, der mit Koks betrieben wird. Ei-
niges spricht aus Sicht des Geschäfts-
führers für die Koksfeuerung. Würde
man diese durch eine Elektroschmel-
ze ersetzen, bräuchte dasUnternehmen
viermalmehr Stromals bisher, sagt Blu-
mentrath: „Das ergibt ohne 100Prozent
ÖkostromkeinenSinn“, betont der Fon-
dium-Geschäftsführer.

Ausschließlich Recycling-Material
Hinzu komme, dass die Koksfeuerung
eine Energieeffizienz von mehr als 70
Prozent habe, was man bei einer Elekt-
roschmelze nicht erreiche. Und der jet-
zigeKuppolofen könne vergleichsweise
viele verschiedene Schrotte vertragen
– bei einem stromgetriebenen Ofen
könnte man nicht so viele verschiede-
ne Schrotte einschmelzen. Denn die
Gießerei vonFondiumarbeitet laut Blu-
mentrath ausschließlichmit Recycling-
Material.
Ob es überhaupt zum Bau einer so

großen Solaranlage komme, sei hin-
gegen noch nicht ganz klar. Den Mit-
arbeiterparkplatz wolle man auf jeden
Fall dafür nutzen, sagt der Geschäfts-
führer. Doch die Wiese gehöre der Fir-
ma Georg Fischer. Und die Photovol-
taik-Anlage will Fondium nicht selbst
betreiben, man sei noch in Gesprä-
chenmit einemAnbieter. Doch derGe-
schäftsführer sagt: „Ich bin zuversicht-
lich, dass es klappt“.
Klimaschutz sei auch zunehmend

ein Wettbewerbsfaktor, erklärt Blu-
mentrath. Denn bei den Kunden des
Unternehmens, die hauptsächlich aus
der Autoindustrie kommen, werden
die Klimaauflagen immer strenger.
Nicht nur der Preis, sondern auch der
CO

2
-Fußabdruck würde daher immer

wichtiger. Und da spiele auch eine Rol-
le, dassmancheinKonkurrentweit ent-
fernt produziert, etwa in Indien.
Abgesehen von niedrigeren Umwelt-

standards schlägt dabei auchderTrans-
port im Rohöl-betriebenen Schiff zu

Buche. „Was Umwelttechnik angeht,
sind wir schon in vielerlei Hinsicht ein
Maßstab“, sagt Blumentrath. Und er
vergleicht seinen Werkstoff Eisenguss
mit Aluminium. Denn bei den für die
Sicherheit eines Fahrzeugs relevanten
Teilen, wie sie Fondium hauptsäch-
lich herstellt, könne man beim Eisen-
guss Recycling-Material verwenden.
Bei Aluminium hingegen müssten sol-
che Teile aus frisch hergestelltem Alu-
minium geformt werden. Und das ver-
brauche bei der Herstellung sehr viel
Energie.
Im Fall einer möglichen Freiflächen-

Solaranlage ander Fittingstraße gibt es
außerdem noch eine bauliche Beson-
derheit. Die Anlagewürde rund umdie
Theresienkapelle entstehen, die nach
dem Zweiten Weltkrieg von deutschen
Kriegsgefangenen auf einembestehen-
den Luftschutzbunker errichtet wurde.
Der Abstand der Solaranlage von der
Gedenkstätte war folglich das Thema,
über das sich die Mitglieder des Aus-
schusses für Stadtplanung, Bauen und
Umwelt (SBU) am meisten Gedanken
machten.

Fläche für Erweiterung vorgehalten
Schon die Waschanlage rücke nah an
die Kapelle heran, sagte Karin Leyhe-
Schröpfer (Grüne). PatrickWacker, Lei-
ter des Singener Baurechtsamtes, er-
klärte, er habe bereits einen größeren
Abstand angefordert und der Antrag-
steller habeEinverständnis signalisiert.
Und er erklärte, dass die Fläche ohne-
hin zur Erweiterung der Betriebe vor-
gehalten werde: „Auf Industrieflächen
darf man dasmachen.“
Hans-Peter Storz (SPD) sagte, die

Grünoase sei sinnvoll an dieser Stel-
le, das Grün solle man erhalten. Ober-
bürgermeister Bernd Häusler erklärte,
dass die Stadt die Bäume an der Kapel-
le erhalten wolle. Und: „Wir überlegen
auch, wie man die Kapelle für die Zu-
kunft gestalten kann“. Doch das umlie-
gendeGrundstück gehöre eben der Fir-
maGeorg Fischer.

Fondium will klimaneutral werden
➤ Unternehmen will auf

Solaranlagen setzen
➤ Baugesuch bei der Stadt

Singen eingereicht
➤ So viel Stromverbrauch wie

alle Singener zusammen
STEPHAN FRE I S SMANN
stephan.freissmann@suedkurier.de

Das Unternehmen
Fondium ist eine Eisengießerei, die auf
Leichtbauteile in Sandguss speziali-
siert ist. Das Unternehmen hat Werke
in Singen und Mettmann in Nordrhein-
Westfalen. Entstanden ist es, als sich
der vorige Gießereibetreiber, die Firma
Georg Fischer mit Sitz in Schaffhausen,
von den beiden Standorten zurückzog.
Es folgte die Übernahme des Unter-
nehmens durch die früheren Manager
Achim Schneider, Arnd Potthoff und
Matthias Blumentrath. Heute hat das
Unternehmen laut Blumentrath etwa
1800 bis 1900 Mitarbeiter, davon etwa
die Hälfte am Standort Singen. Die der-
zeit hohen Energiekosten setzen das
Unternehmen unter Spannung, sagt
Blumentrath. Die Auftragslage sei sehr
gut. Man kämpfe aber damit, genügend
Personal zu finden.

Auf dieser Wiese bei der Theresienkapelle
in der Singener Fittingstraße könnte eine
große Freiflächen-Solaranlage für das
Unternehmen Fondium entstehen. Im Hin-
tergrund ein Gebäude der Firma Maggi.
BILD: STEPHAN FREISSMANN

„Die Solaranlage wäre
nur ein kleiner Baustein
für die Abdeckung unseres
gesamten Strombedarfs.“

Matthias Blumentrath, Geschäftsführung
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Thüga nimmt Schalthaus in Betrieb

Singen – Es war eine der größten Bau-
stellen im vergangenen Herbst in Sin-
gen: Die Bundesstraße 34 – kurz nach 
dem Ortsschild Singen bis kurz vor 
dem Kreisverkehr zur Querspange zur 
Südstadt – war für mehrere Monate für 
den Verkehr gesperrt. Der Grund: Die 
Thüga Energienetze GmbH errichte-
te dort ein neues Schalthaus. Im Zuge 
dieser Maßnahme wurde auch ein Ka-
belkanal unter der Bundesstraße 34 
und dem Radweg verlegt. Und dieses 
Schalthaus ist nun laut einer Mitteilung 

fertig. Es ging kürzlich in Betrieb. „Die 
Schaltmaßnahme wurde so geplant 
und umgesetzt, dass es für die Bürger 
zu keiner Versorgungsunterbrechung 
kam. Alles hat reibungslos funktio-
niert“, sagt Projektleiter Stefan Filipic. 
Aktuell stünden nur noch Restarbeiten 
am Gebäude und an der Außenanlage 
an. Die Bauzeit für das Vorhaben wird 
auf 24 Monate beziffert.

Um auch in Zukunft eine zuverlässi-
ge und sichere Versorgung mit Strom 
zu ermöglichen, investierte die Thüga 
in Singen in ein neues Schalthaus, das 
neben der Kernstadt auch die Orte Beu-
ren an der Aach und Friedingen ver-
sorgen soll. Die Leistung des bisheri-
gen Schalthauses wird mit dem neuen 
Schalthaus um mehr als die Hälfte auf 
dann über 60 Megawatt erhöht und es 
beinhaltet die neueste Schaltanlagen-

technik. Bei einem Baustellenbesuch 
im Oktober 2021 rechneten Stefan Fili-
pic und sein Kollege Erwin Gräble mit 
einer Investition, die sich im mehrere 
Millionen-Euro-Bereich bewegen wer-
de. Die genauen Kosten wollten beide 
nicht preisgeben. „Die Erweiterung der 
Leistung ist ein sehr wichtiger Schritt, 
um zukunftsfähig agieren zu können. 
So können wir der steigenden Nachfra-
ge an Ladeinfrastrukturen und Erneu-
erbare-Energie-Anlagen im Bereich der 
Privathaushalte, sowie der steigenden 
Nachfrage an Elektrifizierung der In-
dustrie auch in Zukunft gerecht wer-
den“, so Filipic weiter.

Die Anlage sei mit moderner Schutz- 
und Übertragungstechnik ausgestat-
tet. Laut Pressemitteilung helfe dies, 
schnell auf Störungen in Form von Um-
schaltungen reagieren zu können.

V O N  M AT T H I A S  G Ü N T E R T

Neue Anlage an der Radolfzeller 
Straße soll neben der Kernstadt 
auch Friedingen und Beuren an 
der Aach mit Strom versorgen

Die neue Schaltanlage an der B 34 ist in Betrieb (von links): Erwin Gräble, Paul Ihrig, Projekt-
leiter Stefan Filipic, Jürgen Riedlinger, Benjamin Gruber und Stefan Heller. BILD:  THÜGA
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UNFALL

Autofahrer kommt 
von Fahrbahn ab
Hilzingen – Ein Autofahrer ist 
am Dienstag auf der Bundes-
straße B 314 nach Riedheim 
laut Polizei gegen 20 Uhr mit 
seinem Mitsubishi in der Orts-
durchfahrt von Storzeln in 
einer Rechtskurve nach links 
von der Fahrbahn abgekom-
men. Der 64-Jährige habe eine 
Grünfläche überfahren und 
sei gegen einen Bauzaun und 
das Abflussrohr eines Carports 
sowie dort gelagertes Holz ge-
prallt. Ein Alkoholtest ergab 
laut Polizei knapp 0,4 Pro-
mille. Der Mann musste dar-
aufhin eine Blutentnahme in 
einer Klinik über sich ergehen 
lassen. Den Schaden am Auto 
beziffert die Polizei auf rund 
14.000 Euro. Die Polizei ermit-
telt nun wegen Straßenver-
kehrsgefährdung.

KREISVERKEHR

Skoda stößt mit 
Golf zusammen
Singen – Am Dienstag ist es laut 
Polizei am Kreisverkehr von 
Friedinger- und Waldeckstra-
ße zu einem Unfall gekommen, 
bei dem mehrere tausend Euro 
Schaden entstanden seien. Eine 
67-Jährige kollidierte mit einem 
Skoda von der Waldeckstra-
ße kommend im Kreisverkehr 
mit einem laut Polizei bereits 
im Kreisverkehr befindlichen, 
vorfahrtsberechtigten VW Golf 
eines 19-Jährigen. Die Unfall-
beteiligten blieben laut Polizei 
unverletzt.

SINGEN-AKTIV

Auftakt für 
City-Adventsprogramm
Singen – Mit einem unterhalt-
samen Adventsprogramm 
wollen Handel, City-Ring und 
Standortmarketingverein Sin-
gen aktiv die Besucher der Stadt 
während der Adventswochen 
in der Sternenstadt überra-
schen. Los geht es bereits am 
Donnerstag, 1. Dezember, ab 16 
Uhr. Fünf Eisbildhauer fertigen 
vor den Zuschauern – wie es in 
der Presseankündigung heißt 
– wunderschöne Skulpturen 
aus Klareisblöcken. Zum Ein-
satz sollen dabei kleine Ketten-
sägen und Spezialeiswerkzeug 
ebenso kommen wie Macheten 
oder klassisches Handwerks-
zeug. „Beleuchtete Podeste mit 
Akkuscheinwerfern lassen die 
Skulpturen in der Dämmerung 
in einem wunderschönen Licht 
erscheinen“, freut sich Singen-
aktiv-Geschäftsführerin Clau-
dia Kessler-Franzen, die Singe-
ner Fußgängerzone im Zeichen 
eines ganz besonderen Hand-
werks erstrahlen zu lassen.

Singen – Das Baugebiet Tiefenreute/
Bühl im Singener Süden kommt. Das 
hat der Gemeinderat in seiner jüngsten 
Sitzung mit großer Mehrheit und eini-
gem Publikumsinteresse beschlossen. 
Damit ist der Weg frei dafür, dass in 
den nächsten Jahren auf etwa 60 Hektar 
neues Bauland entsteht. Der Zeitplan, 
den die Planer der Steg Stadtentwick-
lung GmbH dem Gremium präsentier-
ten, reicht bis 2030. Dann soll nach jetzi-
gen Prognosen der letzte Bauabschnitt 
fertig erschlossen sein. Vorgesehen sind 
Gewerbe- und Wohnflächen.

Beim Grunderwerb für das Gelände 
habe es zuletzt weitere Entwicklungen 
gegeben, wie Projektleiterin Elisa Dau-
ben dem Gremium berichtete. Nun sei-
en 87 Prozent der Fläche in städtischem 
Besitz. Bei einem Pressegespräch vor 
der Sitzung hat Horst Barth, Abteilungs-
leiter Verwaltung und Liegenschaften 
bei der Stadtverwaltung, erklärt, dass 
seit der Vorberatung im Bauausschuss 
des Gemeinderats zwei weitere Eigen-
tümer in Verhandlungen mit der Stadt 
eingetreten seien. Von den 88 Privat-
eigentümern, die ursprünglich Grund-
stücke in dem Gebiet hatten, seien nun 
noch vier übrig, die nicht beim Verkauf 
mitwirken, erklärte Frank Friesecke, 
Geschäftsfeldleiter Stadterneuerung 
bei der Steg. 95 Prozent Mitwirkung 
beim Grundstückskauf – das sei ein 
sehr guter Wert, so Friesecke. Im Gebiet 
Hafner in Konstanz, in dem ein neuer 
Stadtteil entstehen soll, seien von 300 
Privateigentümern 80 übrig geblieben, 
die nicht mitwirken wollen.

Allerdings habe es dort keine Koope-
rationsmodelle gegeben wie in Singen. 
Stadtsprecher Stefan Mohr ergänzt: 
„Mit den Kooperationsmodellen haben 
wir gepunktet.“ Die Eigentümer haben 
je nach Mitwirkungsbereitschaft einen 
Aufschlag auf den gutachterlich fest-
gestellten Verkehrswert bekommen. 
Dieser liegt bei 22 Euro pro Quadrat-
meter Gewerbefläche und 45 Euro pro 
Quadratmeter Wohnfläche. Der Auf-
schlag beim Verkauf ohne Rückgabeop-
tion habe bei 8 Euro beziehungsweise 
10 Euro pro Quadratmeter gelegen, so 
Barth im Pressegespräch. Diesen Auf-
schlag hätten auch Eigentümer bekom-
men, die schon früher verkauft haben.

Ob es zu Enteignungen kommt, ist 
weiterhin offen. Diese wären aufgrund 
strenger Voraussetzungen für die städ-
tebauliche Entwicklungsmaßnahme 
zulässig. Die Stadt bleibe indes kauf-
bereit, hieß es beim Pressetermin und 
in der Sitzungsvorlage. Und selbst in 
einem laufenden Enteignungsverfah-
ren seien die Parteien zur Einigung an-

gehalten, sagte Tobias Lieber von der 
Freiburger Anwaltskanzlei Fridrich 
Bannasch und Partner, der den Vorgang 
juristisch begleitet. Auch dann könnte 
es also noch zu einem regulären Ver-
kauf kommen. Zwei der Flurstücke ge-
hörten der Kirche, sagte Friesecke beim 
Pressegespräch – lange nicht die Mehr-
heit, aber zwei recht große Flurstücke.

Die Debatte im Gemeinderat begann 
gleich mit einem Knall. Jakob Denzel, 
der auch schon als Aktivist der Gruppe 
Fridays for Future in Singen aufgetre-
ten ist, sagte den Gemeinderäten in der 
Bürgerfragestunde die Meinung. Man 
steuere auf vier Grad Erderwärmung bis 
2100 zu, rief er ins Mikrofon, lebenswer-
tes Leben wäre dann nicht mehr mög-
lich. Ob die Gemeinderäte eigentlich 
wahnsinnig seien, ein so großes neues 
Baugebiet durchzusetzen? Bei einem 
Zwischenruf handelte er sich noch 
einen Ordnungsruf von Oberbürger-
meister Bernd Häusler ein. Er gehöre zu 
der Generation, die von solchen Plänen 

betroffen sei, sagte Denzel später auf 
Nachfrage. Er sei als Privatperson dort.

In der Diskussion hinterließ Denzels 
Ansprache Spuren. Eberhard Röhm 
(Grüne), der die Aussprache eröffne-
te, pflichtete Denzel bei, dass vier Grad 
Erderwärmung eine Katastrophe wä-
ren: „Aber zwischen schwarz und weiß 
kann man es auch gut machen“ – etwa 
durch ein klimaneutrales Baugebiet. 
Es sei nun zwar Flächenversiegelung 
im großen Maßstab geplant. Aber in 
Singen würden auch Wohnungen und 
Gewerbeflächen fehlen, so Röhm. Er 
appellierte, sparsam mit Flächen um-
zugehen. Und: „Es wäre kontraproduk-
tiv, hier ein Baugebiet zu machen, das 
nicht klimaneutral ist.“ Fraktionskol-
legin Karin Leyhe-Schröpfer sah es an-
ders. In Zeiten von Artensterben und 
Klimawandel könne sie nicht zustim-
men. Allein zwei mögliche Parkhäuser 
würden alle Dimensionen übersteigen.

Mehrere Gemeinderäte argumen-
tierten indes, dass Stillstand auch nicht 
gehe. Walafried Schrott (SPD) sag-
te, man müsse auch den Menschen in 
Singen eine Perspektive bieten. Die In-
teressen in Einklang zu bringen, wer-
de schwierig. Doch wer den Prozess 
dauerhaft begleiten wolle, sei herzlich 
eingeladen, sagte er an Denzels Adres-
se. Auch Volkmar Schmitt-Förster (Freie 
Wähler), von Beruf Architekt, argumen-
tierte, dass man die Folgen minimieren 
könne, wenn man sensibel mit Flächen 
umgehe. Markus Weber argumentierte 
für die Neue Linie, dass man auch vor-
ausschauend sei und der Stadt Spielräu-
me bieten müsse. Und Benedikt Oexle 
(SPD) regte an, Anreize für die Entsie-
gelung von Flächen zu bieten. Am Ende 
gab es 25 Ja-Stimmen für die Satzung 
der städtebaulichen Entwicklungsmaß-
nahme, eine Ablehnung von Leyhe-
Schröpfer und eine Enthaltung.

Das Baugebiet Tiefenreute/Bühl kommt
  ➤ Gemeinderat hat mit großer 
Mehrheit zugestimmt

  ➤ Ob Enteignungen nun vom 
Tisch sind, ist noch offen

  ➤ Umweltaktivist sagt den 
Räten die Meinung

Das Gebiet Tiefenreute/Bühl in der Singener Südstadt aus der Luft gesehen. Am oberen Bildrand ist das bestehende Industriegebiet zu se-
hen, das nach unten von der Georg-Fischer-Straße begrenzt wird. Unten links das bestehende Wohngebiet Bühl. BILD:  GERHARD PLESSING

Die Finanzen
Die städtischen Ausgaben beziffern 
die Planer der Steg Stadtentwicklung 
GmbH mit etwa 63 Millionen Euro, zu-
züglich 4 Millionen Euro zur Finanzie-
rung. Für die Grundstücke dürfte die 
Stadt an die 11 Millionen Euro ausge-
ben, sagte Horst Barth, Abteilungslei-
ter Liegenschaften bei der Stadt. Auf 
der Einnahmenseite sieht die Steg nur 
knapp 51 Millionen Euro. Die Beträge 
beinhalten jeweils einen Puffer für In-
flation und Personalkosten. Für das Mi-
nus gebe es eine neue Kita sowie Platz 
für Einwohner und Betriebe, so Frank 
Friesecke von der Steg. (eph)

V O N  S T E P H A N  F R E I S S M A N N

KOMMENTAR

Die Pflicht  
zum Erfolg

Die Zukunft ist schon 
längst da. Anders 

kann man die Meldungen 
von Naturkatastrophen 
und Klimakrise eigent-
lich nicht mehr verstehen. 

Doch auch in einer anderen Hinsicht ist 
die Zukunft schon da – beim Mangel an 
Arbeitskräften, Wohnraum und Gewer-
beflächen. Alle drei Faktoren bedingen 
sich gegenseitig: Wenn Arbeitskräfte 
keine Wohnung finden, gehen sie an-
derswo hin. Und wenn Firmen keinen 
Platz haben, wandern sie im Zweifel ab. 
Beides hat Folgen für das Gemeinwe-
sen, die man heute schon spürt – zum 
Beispiel wenn Pflegepersonal fehlt oder 
Wohlstand weniger normal wird.

Der Auftritt des Aktivisten Jakob 
Denzel vor dem Gemeinderat zeigt 
noch einen anderen Punkt: Die Zeit, in 
der sich große Bauprojekte problem-
los durchsetzen lassen, dürfte sich dem 
Ende zuneigen. Der Konflikt um Flä-
chen wird intensiver. Auch hier ist die 
Zukunft schon da: mit Menschen, die 
ein deutliches Bewusstsein dafür ha-
ben, dass Ressourcen endlich sind und 
nur einmal verwendet werden können.

Für welche Zukunft sollen sich Ver-
waltung und Gemeinderat entschei-
den? Die Antwort muss eigentlich lau-
ten: für alle. Die Herausforderung ist 
enorm, in Tiefenreute kann ein Leucht-
turm gelingen. Erfolg wird zur Pflicht.

stephan.freissmann@suedkurier.de

V O N  S T E P H A N  F R E I S S M A N N
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Wechsel im Management des CANO Singen
08:17 01.04.2022 | Oliver Fiedler | Presseinfo | Schlagzeilen | Raum Singen | Singen Stadt | Singen
Ortsteile

Der Schüssel ist schon mal symbolisch übergeben worden von Carolin Faustmann an Kitty
Molnar. swb-Bild: CANO Singen

Neue Center Managerin wird Kitty Molnar zum 1. Mai diesen Jahres

Singen. Ab dem 1. Mai wird das Shoppingcenter CANO Singen von Kitty Molnar in der Funktion
Center Manager geleitet, gab der Betreiber ECE am Freitagmorgen bekannt.  „Die dynamische
Stadt Singen und die wunderschöne Hegaulandschaft hat mich direkt bei meiner Ankunft
begeistert. Ich freue mich sehr auf den neuen Standort. Mein Ziel wird es sein die sehr gute
Zusammenarbeit mit den CANO Shop-Partnern, Singen Aktiv, dem City Ring und der iG Singen
Süd weiter fortzuführen, um den Handelsstandort Singen gemeinsam weiterzuentwickeln und die
Besucherinnen und Besucher in der ganzen Stadt Singen und im CANO willkommen zu heißen“,
so Kitty Molnar als neue Center Managerin CANO Singen.

Kitty Molnar ist schon seit Oktober 2006 bei der ECE beschäftigt und war bis 2016 im
internationalen Bereich der ECE eingesetzt unter anderen in Ungarn und Österreich. Zuletzt
leitete sie das Centermanagement in der Stadtgalerie Heilbronn.

Carolin Faustmann (34) wird das CANO Singen zum 30. April auf eigenen Wunsch verlassen, um
sich einer neuen beruflichen Herausforderung zu stellen. „Ich bedanke mich für die sehr schöne
und gemeinsame Zeit in Singen und die stets gute & partnerschaftliche Zusammenarbeit“, so
Carolin Faustmann die den Bau des Centers seit Februar 2020 mit viel Engagement begleitet
hatte.

Das CANO wurde am 10. Dezember 2020 eröffnet und lädt mit über 85 Shops auf ca. 16.000 m²
Verkaufsfläche zum Shoppen, Essen, Genießen und Verweilen ein. Zu den Mietern gehören unter
anderem Decathlon, Kult, Tommy Hilfiger, Guess, Gant, Thalia und Edeka Münchow.

Wochenblatt @: Oliver Fiedler

08:17 01.04.2022 | Oliver Fiedler | Presseinfo | Schlagzeilen | Raum Singen | Singen Stadt | Singen
Ortsteile

Stichworte:
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VANDALISMUS

Zerstörungen
an der Schule
Gailingen – Zu einer Sachbe-
schädigung ist es im Zeitraum
von Freitag, 16.30 Uhr, bis Mon-
tag, 7 Uhr, auf der Schulstraße
gekommen, wie die Polizei nun
mitteilt. Unbekannte zerschnit-
ten einen Hängesessel aus Korb
und eine Sonnenschirmabde-
ckung des Schülerhorts Kin-
dorado sowie eine Schutzab-
deckung eines Pfostens eines
danebenstehenden Basketball-
korbes der Hochrheinschu-
le. Zeugenhinweise nimmt der
Polizeiposten Gottmadingen,
(0 77 31) 14 37-0, entgegen.

ZEUGENAUFRUF

Exhibitionist
im Lastwagen
Hilzingen – Wie die Polizei nun
berichtet, ist am Dienstag, 13.
September, gegen 20.30 Uhr,
ein Exhibitionist in der Straße
Sportgelände, auf dem Park-
platzgelände der Hegauhalle
Hilzingen, aufgetreten. Ein Un-
bekannter saß in einem Last-
wagen auf dem Parkplatz und
beobachtete eine 16-Jährige.
Der Mann war dabei laut Poli-
zei komplett nackt und spiel-
te an seinem Geschlechtsteil.
Am folgenden Mittwoch gegen
7.30 Uhr beobachtete der Mann
das Mädchen erneut, als sie auf
dem Weg zur Schule war. Auch
hier konnte das Mädchen be-
obachten, wie der Fahrer, jetzt
bei geöffneter Tür, mit entblöß-
tem Unterleib an seinem Ge-
schlechtsteil manipulierte. Er
soll etwa 50 bis 60 Jahre alt sein
und hat einen dicken Bauch.
Beim Lastwagen handelte es
sich um ein weißes Fahrzeug
mit Anhänger. Auf den Tanks
ist eine blaue Aufschrift auf-
gebracht. Hinweise nimmt die
Kriminalpolizei in Konstanz,
(0 75 31) 995-0, entgegen.

AUTOBAHN

Bei Fahrt unter
Drogen ertappt
Engen – Auf der Autobahn 81,
zwischen dem Autobahnkreuz
Hegau und der Anschlussstel-
le Engen, ist der Polizei am
Dienstag, kurz vor 9.30 Uhr,
von einem Zeugen ein auffäl-
lig fahrender Lastwagenfahrer
gemeldet worden. Ein 24-Jäh-
riger konnte am Lenkrad eines
Sattelzuges auf dem Park-
platz „Hohenkrähen“ gestoppt
werden. Bei der Kontrolle des
Mannes stellten die Polizisten
Anzeichen für einen Drogen-
konsum fest. Ein Test bestätig-
te den Verdacht. Der 24-Jährige
musste eine Blutprobe und sei-
nen Führerschein abgeben. Ein
Ermittlungsverfahren läuft.

Singen – 400 Meter, so lang ist die Na-
belschnur von Fondium zum Kessel-
haus des Singener Maggi-Werkes. 400
Meter Rohrleitungen, in denen 280
Grad heißes Thermo-Öl vom Eisen-
gießer zum Nahrungsmittelhersteller
transportiert wird. Dort werden mit-
hilfe eines Wärmetauschers 80 Grad
in lebensmittelechten Dampf umge-
wandelt, den Maggi für ihre Garpro-
zesse einsetzt. Schon 2009 wurde die-
se Kooperation zwischen Georg Fischer
(dem Vorgänger von Fondium) und dem
Singener Maggi-Werk nicht nur gefeiert,
sondern auch vom Bundesumweltmi-
nisterium mit 20 Prozent der Investi-
tionssumme gefördert. Damals ging
man davon aus, dass sich der Einsatz
für die nachbarschaftliche Abwärme-
nutzung in Höhe von insgesamt fünf
Millionen Euro schnell amortisieren
würde.

Schon in normalen Zeiten konnten
beide Firmen Unmengen an Gas und
Kohlenstoffdioxid einsparen. Jetzt, in
der Energiekrise, erscheint diese Ko-
operation wie ein Segen. Trotzdem er-
füllt der in Folge des Ukraine-Krieges

verhängte russische Gaslieferstopp
auch die beiden Großunternehmen
mit Sorge. Man bereitet sich auf einen
strengen Winter vor. Der Geschäftsfüh-
rer von Fondium in Singen und Mett-
mann, Matthias Blumentrath antwortet
auf die SÜDKURIER-Anfrage zur Be-
wältigung der Energiekrise schriftlich:
„Als Eisengießer ist unsere Hauptener-
giequelle Koks (für unsere Kupolöfen),
gefolgt von Strom (für die Filteranla-
gen, Anlagen etc.). Gas verwenden wir
für die Heizung und Vorheizprozesse.“
Deshalb werde angesichts eines sich
verzehnfachten Gaspreises an beiden
Standorten intensiv geprüft, wo Gas
eingespart werden kann.

„Zum Beispiel beschaffen wir warme
Arbeitskleidung, damit wir die Heiz-
temperatur senken können“, erklärt
Blumentrath weiter. „Wir stellen auch
Brenner auf eine bivalente Betriebswei-
se um. Das bedeutet Wechselbetrieb
von Erdöl und Gas statt nur Gas. Dies
erfordert Investitionen, spart aber vo-
raussichtlich 20 Prozent unseres Gas-

verbrauchs. Die gestiegenen Kosten für
Energie müssen wir an unsere Kunden
weitergeben. Wir hoffen hier auf einen
partnerschaftlichen Umgang.“ Partner-
schaftlich geht es auch in der Krise wei-
ter zwischen Fondium und Maggi, denn
hier bleiben die Leitungen heiß. „Solan-
ge die Auftragslage bei Fondium gut ist,
profitieren auch wir davon“, sagt Maggi-
Werksleiter Pascal Moser. „Die Wärme
für unseren Dampf bekommen wir zu
60 Prozent über das Transfermedium
Thermo-Öl. Für die restlichen 40 Pro-
zent benötigen wir Gas.“

Wie bereitet sich Maggi auf den
schlimmsten Fall vor? Pascal Moser
geht aufs Werksgelände in Richtung
Kesselhaus. Über den Köpfen verlaufen
die Rohrleitungen, in denen das Ther-
mo-Öl zum Wärmetauscher fließt. Un-
weit des Kesselhauses haben Arbeiter
neben drei riesigen Tanks ein Zelt auf-
geschlagen. „Das sind alte Öltanks und
Rohrleitungen, die wir für den Notfall
wieder ertüchtigen“, erklärt der Mag-
gi-Chef. Sollte es kein Gas mehr ge-

ben, so werde man auf Heizöl umstei-
gen. Die alte Anlage wurde über Jahre
nicht mehr gebraucht. Jetzt werden die
drei Tanks und die Leitungen abgedich-
tet und neu ausgekleidet, um Leckagen
zu vermeiden. Moser ist froh, dass die
Tanks noch auf dem Gelände stehen.
„Heute ist es sogar schwer, Öltanks zu
bekommen“, erklärt er.

Sollte es zum schlimmsten Fall kom-
men, so werden nach ersten Voraus-
berechnungen ohne das Thermo-Öl
zusätzlich rund 100 Kubikmeter Heiz-
öl pro Woche benötigt. Das entspricht
100.000 Litern. Dass der Ernstfall ein-
treten könnte, schließt Pascal Moser
nicht aus. Als Nahrungsmittelherstel-
ler werde Maggi vermutlich nicht zu
den priorisierten Branchen wie zum
Beispiel die Pharma- oder Glasindust-
rie gehören. Apropos Glas: Viele Kern-
Produkte von Maggi wie die Würze oder
Ravioli werden in Glasflaschen oder
Dosen abgefüllt. „Das sind die beiden
kritischen Verpackungsmaterialien, auf
die wir angewiesen sind.“ Im Maggi-

Werk arbeitet man derzeit auf Hochtou-
ren, weil alle Bestände hochgefahren
werden. Damit will das Unternehmen
auf die wachsende Nachfrage vorberei-
tet sein. Wegen der hohen Inflation wer-
de wieder mehr gekocht und weniger
ausgegangen. Die Nachfrage nach Do-
senprodukten, Soßen, Suppen aus Sin-
gen oder der Fünf-Minuten-Terrine aus
Lüdinghausen sei gestiegen. „Die Lage
ist volatil“, sagt Pascal Moser. „Deshalb
legen wir Lager an.“ Die Energiekosten
seien 2022 schon um 20 Prozent gestie-
gen. 2023 wird mit einer Verdoppelung
der Energiekosten gerechnet. Schon
vor der Energiekrise hatte der Kon-
zern beschlossen, den Kohlenstoffdi-
oxid-Ausstoß bis 2030 um die Hälfte zu
reduzieren. Überall im Werk wurden
Messgeräte installiert, um Energiever-
luste zu identifizieren. „Wir wollen noch
effizienter mit dem Dampf umgehen
und dabei ganz vom Gas wegkommen“,
erklärt der Werksleiter. Die Studien zur
Dampferzeugung mit Wärmepumpen
laufen schon. Bis 2050 soll das Werk kli-
maneutral arbeiten. Doch in der aktuel-
len Krise muss sofort gehandelt werden.
Einige Projekte auf dem Weg zur Klima-
neutralität seien durch die Energiekri-
se auf der Prioritätenliste nach oben
gerutscht. „Was vor fünf Jahren vermut-
lich noch als sekundär betrachtet wur-
de, hat jetzt an Bedeutung gewonnen“,
sagt Pascal Moser.

Wie es dem Singener Aluminium-
Verarbeiter Constellium in der Krise
geht, ist leider nicht zu erfahren. Be-
kanntlich ist der Energiebedarf in die-
ser Branche besonders hoch. Die Unter-
nehmenssprecherin Melanie Franzen
bittet jedoch um Verständnis dafür,
dass sie „zum jetzigen Zeitpunkt keine
Stellungnahme abgeben“ könne.

Gaskrise trifft Singener Konzerne hart
➤ Fondium und Maggi setzen

auf Zusammenarbeit
➤ Firmen wollen möglichst

viel Erdgas einsparen
➤ Im Notfall soll alte Ölhei-

zung reaktiviert werden
VON GUDRUN TR AUTMANN
singen.redaktion@suedkurier.de

Die Energiekrise
Russland hat seine Gaslieferungen an
Deutschland weitgehend eingestellt.
Das hat zu hohen Preissteigerungen
geführt, die wiederum die Industrie, die
heimische Wirtschaft, die Kommunen
und die privaten Haushalte vor extreme
Herausforderungen stellen. Unterneh-
men mit einem hohen Energiebedarf
sind durch die steigenden Kosten eben-
so gefährdet wie private Haushalte mit
kleinem Einkommen. Kreativität ist
deshalb auf allen Ebenen gefragt. (gtr)

Maggi-Werksleiter Pascal Moser steht unter den Rohrleitungen, in denen das Thermo-Öl von Fondium zum Maggi-Kesselhaus fließt. Die
Abwärme von Fondium nutzt Maggi seit 2009, um lebensmittelechten Dampf zu erzeugen. BILDER: GUDRUN TRAUTMANN

Maggi reaktiviert seine alte Ölheizung. Da-
für werden Tanks und Leitungen saniert.

„Wir prüfen an beiden
Standorten intensiv, wo
wir Gas sparen können.“

Matthias Blumentrath,
Geschäftsführer von Fondium

Corona legt die gesamte Grundschule lahm

Rielasingen-Arlen – Eigentlich hät-
te es in diesem Corona-Winter keine
Schulschließungen mehr geben sol-
len. Eigentlich. Denn die erste Grund-
schule im Hegau ist schon dicht. An
der Hebelschule in Rielasingen-Arlen
sind so viele Lehrkräfte an Corona er-
krankt, dass die Bildungseinrichtung
vorübergehend geschlossen werden
musste. Auf SÜDKURIER-Nachfrage
bestätigte Bettina Armbruster, Leiterin
des Staatlichen Schulamtes Konstanz,
entsprechende Gerüchte in der Hegau-

er Doppelgemeinde. „Wir haben so vie-
le erkrankte Lehrer, dass wir die Schule
temporär schließen mussten“, konsta-
tiert sie.

Das bedeutet in Zahlen: Alle Lehr-
kräfte bis auf eine hätten sich mit Co-
rona angesteckt und mussten sich in
Quarantäne begeben. Laut Schulamt
Konstanz werden in der Hebelschule
rund 100 Kinder von sechs Lehrerinnen
unterrichtet. Die Hebelschule in Riela-
singen-Arlen sei die erste Schule im Be-
zirk des Schulamtes Konstanz, die die-
ses Mal wegen Corona hätte schließen
müssen. „Solch eine Situation hatten
wir bisher noch nie. Mit diesen Ausfäl-
len war nicht mehr als eine Notbetreu-
ung möglich“, stellt Armbruster fest. Am
Montag habe man, so die Schulamts-
leiterin, die Notbremse ziehen und die
Schule temporär schließen müssen.

Laut Armbruster sei eine Notbetreu-
ung eingerichtet worden. Das bedeutet,
dass nur Kindern betreut werden kön-
nen, deren Eltern eine Betreuung zu-
hause nicht realisieren konnten. „Die
benachbarte Scheffel- und die Hardt-
bergschule haben die Notbetreuung
dieser Kinder übernommen“, sagt Arm-
bruster. Doch für den Großteil der Kin-
der bedeute die Schulschließung, dass
sie daheim bleiben müssten. „Das ist
keine einfache Situation, aber die aus-
helfenden Schulen und die Eltern ha-
ben sich sehr kompromissbereit ge-
zeigt“, so Armbruster weiter. So seien
sie einem Appell der Schule, dass nur
jene Kinder in die Notbetreuung kom-
men sollten, bei denen die Eltern keine
andere Möglichkeit sähen, nachgekom-
men. „Wir haben wenige Kinder in der
Notbetreuung“, so Armbruster.

Eine Alternative, dass alle Kinder in
den benachbarten Schulen unterrichtet
werden, wurde beim Schulamt und in
der Hebelschule diskutiert, aber wieder
verworfen. Der Grund: „Auch die Kin-
der können sich anstecken und dann
haben wir wieder vermehrte Ausbrüche
in den aushelfenden Schulen“, schildert
Armbruster.

Die Lehrkräfte würden nun laut Bet-
tina Armbruster nach und nach wie-
der in die Schule zurückkehren: „Das
ist alles sehr individuell“, sagt sie. Man
hoffe nun, dass man gegen Ende der
Woche wieder mehr als nur eine Notbe-
treuung anbieten könne. Zudem wür-
de der anstehende Feiertag am Mon-
tag, 3. Oktober, der Hebelschule etwas
Zeit verschaffen: „Unser Wunsch ist ein
Normalbetrieb ab dem 4. Oktober“, so
Armbruster.

VON MAT TH I A S GÜNTERT

Die Schule in Rielasingen-Arlen
ist seit Montag geschlossen. Fast
alle Lehrkräfte haben sich mit
dem Virus infiziert

Die Hebelschule in Rielasingen-Arlen. BILD:
SANDRA BOSSENMAIER
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NACHRICHTEN

TATVERDÄCHTIGE

Nach Raub in Aach
Ermittlungen ausgedehnt
Aach/Tuttlingen – Die bei-
den im Juni nach einemRaub-
überfall auf denNetto-Markt
in Aach festgenommenen Tat-
verdächtigen sollen laut Poli-
zei auch für einen Überfall im
April in Tuttlingen verantwort-
lich sein. Beide befinden sich
bereits in Untersuchungshaft.
Die Ermittlungen dauern laut
gemeinsamer Pressemitteilung
von Polizei und Staatsanwalt-
schaft an.

SACHBESCHÄDIGUNG

Unbekannter zersticht
Autoreifen an Suzuki
Singen – Ein Unbekannter soll
laut Polizei zwischen Sams-
tag undDienstag den vorde-
ren rechten Reifen eines an der
Hohenhewenstraße geparkten
Suzuki Splash zerstochen ha-
ben. Die Höhe des Schadens an
dem grünen Fahrzeug ist noch
unbekannt. Hinweise an das
Polizeirevier Singen, Telefon
(0 7731) 888 0.

UNFALL

Zwei verletzte Radler
nach Zusammenstoß
Rielasingen-Worblingen – Zwei
Radfahrer sind bei einemUn-
fall auf demRadweg zwischen
Singen undGottmadingen am
Dienstagabend verletzt worden.
Laut Polizei soll ein 69-jähri-
ger Pedelec-Fahrer auf Höhe
desWaldfriedhofes zwei Rad-
ler überholt haben, als es zum
Zusammenstoßmit einem ent-
gegenkommenden 42-jähri-
genMountainbiker kam. Beide
Männer stürzten und verletzten
sich. Ein Rettungswagen brach-
te den 69-Jährigen zur weite-
ren Behandlung in eine Klinik.
Bei der Unfallaufnahme stell-
ten die Beamten Alkoholgeruch
fest. Ein Alkoholtest ergab bei
demMountainbiker über 1,5
Promille. Den Schaden an den
Rädern beziffert die Polizei auf
rund 200 Euro.

SACHBESCHÄDIGUNG

Mehrere eingeworfene
Scheiben an Realschule
Gottmadingen –Wie der Polizei
erst jetzt bekannt wurde, kam
es zumehreren Sachbeschä-
digungen an der Eichendorff-
schule in Gottmadingen. Bis-
lang unbekannte Täter sollen
zu verschiedenen Tatzeiten seit
Beginn der Sommerferienmeh-
rere Scheibenmit Steinen ein-
geworfen haben. Den Schaden
schätzt die Polizei auf insge-
samt rund 3000 Euro. Hinweise
an den PolizeipostenGottma-
dingen, Telefon (0 7731)14370.

Singen – Eine Spindelmaschine für die
Textilindustrie, die 100 bis 150 Tonnen
wiegt? Das Flugzeug „Landshut“, das
imHerbst 1977 vonTerroristen entführt
und von der Anti-Terror-Einheit GSG9
befreit wurde? Der Umzug einer gan-
zen Industrieanlage? Oder von Zeit zu
Zeit auch eine Skulptur des Künstlers
Peter Lenk? Wenn solche Dinge trans-
portiert werden sollen, ist das ein Fall
für die Firma Broziat. Das Unterneh-
men hat eine Niederlassung in Singen,
von wo aus das Transportgeschäft or-
ganisiert wird.
Dabei ist die Firma international

unterwegs: „Eine Spindelmaschine ha-
benwir schon vonBrasiliennachChina
umgezogen“, sagt JohannesBroziat, der
seit 2013 in der Geschäftsführung der
Broziat-Gruppe ist. Seit einem Jahr ist
er Inhaber der Gruppe und Geschäfts-
führer derMaschinenspartemit Stand-
orten in Tägerwilen, Singen und Mög-
lingen bei Ludwigsburg.
DennMaschinen sinddashauptsäch-

licheGeschäftsfeld derBroziat-Gruppe.
Genauer gesagt: Werkzeugmaschinen
der Firma Trumpf, die ihren Sitz in Dit-
zingen bei Stuttgart hat. Von Küchen-
bau bis Autoindustrie könne man mit
diesen Maschinen alles machen, was
mit Blech zu tunhat, so JohannesBrozi-
at.DieBroziat-Gruppe kauft solcheMa-
schinen gebraucht, arbeitet sie auf und
verkauft sie dann wieder – und zwar
weltweit, wie Broziat erklärt. Die Ma-
schinen könnten dann, wenn die not-
wendigen Teile erneuert wurden, noch
zehn bis 15 Jahre laufen: „Das ist ein
nachhaltiges Geschäftsmodell.“
Angefangenhat dieser Teil derUnter-

nehmensaktivität in den1980er-Jahren.
Damals sei dasUnternehmenein reines
Transportgeschäft gewesen. „Mein Va-
ter Oskar Broziat war von der Maschi-
nentechnik fasziniert und fühlte sich
auch im Handel zu Hause“, erzählt Jo-
hannes Broziat. Daher habe er den
Handel mit den Werkzeugmaschinen
begonnen.Undbei dieser zweigleisigen
Ausrichtung des Unternehmens soll es
vorerst auch bleiben.
Glanzvoller ist indes das Transport-

geschäft, mit dem das Unternehmen
vor stolzen 125 Jahren angefangen hat.
Damals, im Jahr 1897, haben seine Ur-
Urgroßeltern Emma und Julius Broziat
ein Fuhrunternehmen in Berlin-Span-
dau begonnen: „Er hat mit einer Kut-
sche und zwei Pferden angefangen.
Damit hat er die Braunkohle aus dem
Bergwerk in die Stadt transportiert“, er-
klärt der Nachfahre, der das Unterneh-
men in der fünften Generation leitet.

1906 sei das Unternehmen nachNauen
westlich von Spandau umgezogen, ein
Stahlhandel sei dazugekommen. Im
Zweiten Weltkrieg sei sein Urgroßvater
nach Lübeck geflüchtet und habe dort
das Unternehmen ab 1945 wieder als
Spedition und Stahlhandel gegründet.
Und 1953 sei dann Johannes’ Groß-

vaterHorst Broziat andenBodensee ge-
zogen, zunächst nach Allensbach. Der
Grund hierfür liegt laut dem jetzigen
Inhaber in der Kriegserfahrung. Von
Süddeutschland aus hätte man im Fal-
le eines erneuten Krieges rascher in die
benachbarte Schweiz flüchten können.
1953 habe sein Großvater auch gleich
einen großen Auftrag in der Region ge-
habt, nämlich den Umzug des Schies-
ser-Werks in Radolfzell. Die schwe-
ren Maschinen habe er auf Luftkissen
transportiert, um sie nicht zu sehr zer-
legen zumüssen.
Der Umzug des Unternehmens nach

Singen erfolgte dann 2014, das Gelän-
de in Allensbach wurde verkauft. Das
Singener Gelände neben dem Alumi-
niumwerk habe damals zum Verkauf

gestanden: „Da habenwir zugegriffen“,
sagt Johannes Broziat.
DassdieUnternehmerfamilie eineäs-

thetische Ader hat, wird bei den Kunst-
Transporten für Peter Lenk deutlich.
Die macht das Unternehmen nämlich,
ohne eine Rechnung zu stellen. Trans-
porte-Geschäftsführer Fritz Hengefeld
sagte vor einiger Zeit demSÜDKURIER,
dass man sich davon auch Werbung
verspreche. Johannes Broziat sagt heu-
te: „Kunst hält eineGesellschaft zusam-
men.Dasmussmanunterstützen, auch
wenn esmal kontrovers wird.“
So sei es auchbeimTransport vonPe-

ter LenksWerk „DasDenkmal. Chronik
einer groteskenEntgleisung“ – auchbe-
kannt als schwäbischer Laokoon – ge-
wesen.Die Aufstellung sei eine größere
Aktion gewesen, erinnert sich Broziat.
Und er weist auf Fingerhakeleien mit
denBehördenhin. Sohätten auf einmal
notwendige Genehmigungen gefehlt.
Für Stuttgart war das Werk offenbar

zu kontrovers, denn ein paar Monate
später holten dieMitarbeiter vonBrozi-
at eswieder abundbrachten es in Lenks

Skulpturengarten inBodman.Gekannt
habe Lenk das Unternehmen übrigens
von der Aufstellung der Imperia im
Konstanzer Hafen her. Damals, 1993,
sei die 18 Tonnen schwere Figur samt
einem Kran von Meersburg aus nach
Konstanz gebracht worden. Die Auf-
stellung war eine aufsehenerregende
nächtliche Aktion, erinnert sich Brozi-
at.Heutewirdmit der überdimensiona-
len Kurtisane umTouristen geworben.
Auch am Transport des geschichts-

trächtigen früheren Lufthansa-Flug-
zeugshat die FirmaBroziatmitgewirkt.
Als die Reste derMaschine in zwei gro-
ßen Frachtflugzeugen auf dem Fried-
richshafener Flughafen ankamen, wa-
ren auch ihre Mitarbeiter vor Ort, um
beimAusladenmitzuwirken.
„Daswar extremaufwendig“, sagt Jo-

hannes Broziat. Vor allem habe die Ak-
tion sehr kurzfristig stattgefunden. Da-
her habe Broziat das auch nicht allein
gemacht: „Aber wir waren mit voller
Mannstärke und Geräten vor Ort“, er-
innert er sich an einen weiteren unge-
wöhnlichen Transport.

Die Firma Broziat transportiert alles
➤ Zur Fracht gehören auch

Skulpturen von Peter Lenk
➤ Unternehmen ist inter-

national unterwegs
➤ Maschinen sind das

wichtigste Geschäftsfeld

Das Unternehmen
Die Broziat-Gruppe hat ihre Ursprünge
1897 in Spandau, heute einem Bezirk
von Berlin. Inzwischen hat das Unter-
nehmen laut dem Inhaber Johannes
Broziat 100 Mitarbeiter und erwirt-
schaftet einen Jahresumsatz von
knapp 40 Millionen Euro. Das größere
Geschäftsfeld ist der Handel mit und
die Betreuung von gebrauchten Werk-
zeugmaschinen der Firma Trumpf.
Dessen Zentrale sitzt in Tägerwilen
in der Schweiz. Die Transportsparte
ist auf Schwertransporte und Indus-
trieumzüge spezialisiert und arbeitet
von der Singener Niederlassung aus.
Außerdem gibt es eine Niederlassung
in Möglingen bei Ludwigsburg. Inhaber
der Gruppe und Geschäftsführer der
Maschinensparte ist Johannes Broziat.
Als Geschäftsführer der Transportspar-
te in Singen ist Fritz Hengefeld für das
Unternehmen aktiv. (eph)

VON S TEPHAN FRE I S SMANN
stephan.freissmann@suedkurier.de

Johannes Broziat ist Inhaber der Broziat-
Gruppe.

Brücke muss zeitnah ersetzt werden

Mühlhausen-Ehingen – Jetzt steht es
fest: Die beschädigte Brücke auf der
Landstraße191 aufHöhe vonMühlhau-
sen-Ehingenmussdurch einenNeubau
ersetzt werden. Das erklärt das Regie-
rungspräsidium Freiburg auf SÜDKU-
RIER-Nachfrage. „Mittelfristig wird
für die Brücke ein Ersatzneubau erfor-
derlich werden“, teilt Pressesprecherin
Heike Spannagel mit. Dadurch droht
der L191, einer der Hauptverbindun-
gen zwischen Singen und dem westli-
chen Hegau, wohl eine längerfristige

Sperrung. Bis der Ersatzneubau letzt-
lich steht, wird es allerdings noch ein
wenig dauern.
Laut Heike Spannagel plane das RP,

zuerst die beschädigte Brücke zu sa-
nieren. Deshalb werde das Baureferat
des RP eine Betoninstandsetzung der
Schadstellen veranlassen. Aktuell wer-
dedieKonservierungder Spannglieder
der Brücke und die Ausbesserung des
Betonschadens vorbereitet. Die Umset-
zung der Arbeiten solle voraussichtlich
imHerbst erfolgen. Die Arbeiten sollen
laut Regierungspräsidiumwahrschein-
lich zwei bis drei Wochen in Anspruch
nehmen. Die Kosten werden auf rund
13.000 Euro geschätzt.
Für den Verkehr gibt es erstmal gute

Neuigkeiten:DenndieBrücke ist für die
Überfahrt wieder geöffnet, nachdem
sie seit dem Unfall gesperrt war. „Das

Bauwerk kann wieder für die zulässi-
gen zwölf Tonnen freigegebenwerden“,
so Heike Spannagel. Laut Bürgermeis-
ter Patrick Stärk seien die Absperrba-
ken schon beseitigt. „Das ist wichtig,
gerade für unsere Landwirte“, betont
der Rathauschef der Hegauer Doppel-
gemeinde.
Er habe Hoffnung, dass die Sanie-

rungsarbeiten mit einer halbseitigen
Sperrung der L191 auskommen wer-
den. Dies habe ihm das RP in einem
Gespräch zu verstehen gegeben. „Aber
am Ende müssen wir schauen, ob dies
machbar ist“, so Stärkweiter. AufNach-
frage beim Regierungspräsidium gibt
es zumindest in diesem Punkt Entwar-
nung: „Vorgesehen ist, die L191 wäh-
rend der Arbeiten halbseitig zu sper-
ren. Der Verkehr wird dann per Ampel
gesteuert“, heißt es vonder Pressestelle.

VON MAT TH I A S GÜNTERT

Seit Ende Juni ist die Brücke auf
der L191 auf Höhe von Mühlhau-
sen-Ehingen beschädigt, jetzt soll
sie erst einmal saniert werden

Die Brücke auf der L191 auf der
Höhe von Mühlhausen-Ehingen ist
für die Überfahrt wieder freigege-
ben. Es droht aber erneut eine Sper-
rung. BILD: MATTHIAS GÜNTERT

Mitarbeiter der Singener Transportfirma Broziat entladen Peter Lenks Skulptur vor dem
Stuttgarter Stadtpalais. BILDER: FREISSMANN/LAHM
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Horst Broziat GmbH - Südkurier 18.08.2022

Unsere Mitglieder in den Medien... Beispiele

AM RANDE

Zugegeben, Ostern liegt aktuell in 
derart weiter Ferne, dass man sich 

fragen mag, warum ich ausgerechnet 
im Herbst darauf zu sprechen komme. 
Und um ehrlich zu sein, spielen Oster-
eier in diesem Artikel auch eher eine 
untergeordnete Rolle. Tatsächlich sind 
sich Ostern und Herbst in einer Sache 
aber gar nicht so unähnlich: nämlich 
der Bereitschaft so mancher Menschen, 
sich in der Natur auf die Suche nach be-
stimmten Schätzen zu machen.

Als Kind gehört die Ostereiersuche 
zum Höhepunkt an Ostern. Mit gro-
ßer Begeisterung wühlt sich der Nach-
wuchs dann einmal quer durch den 
Garten, schaut unter Büsche, in die Ge-
rätehütte und neben die Blumenkübel, 
um das einzusammeln, was der Oster-
hase vorher versteckt hat. Blöd nur, dass 
diese Zeit irgendwann einmal vorbei 
ist. Wer einmal dem Kindesalter ent-
wachsen ist, für den werden nur noch 
in seltenen Fällen Eier oder Süßigkei-
ten verteilt.

Für alle, die das schade finden, gibt 
es auch später noch Gelegenheiten, die 
Natur zu durchstöbern – genau genom-
men sogar das ganze Jahr über, vor al-
lem allerdings im Herbst. Die Rede ist 
vom Pilzsammeln. Wenn nicht gera-
de perfekte Bedingungen herrschen 
und an allen Ecken Parasole, Pfiffer-
linge, Hexenröhrlinge und Co. aus dem 
Boden sprießen, lassen sich die Pilze 
nämlich gar nicht so leicht finden. Erst 
recht nicht, wenn sie eher in brauner 
oder beiger Färbung daher kommen 
und nicht gut vom Waldboden zu un-
terscheiden sind.

Wer eigentlich nur so schnell wie 
möglich seinen Korb füllen und dann 
in Richtung Küche aufbrechen möch-
te, für den kann das ganz schön ärger-
lich sein. Wer aber den Ostereiersuchen 
seiner Kindheit ein wenig hinterher 
trauert, der darf sich freuen und statt 
den Garten dann eben mit Begeiste-
rung den Wald durchkämmen. Und 
irgendwie hat es ja auch etwas Span-
nendes, wenn man im Gegensatz zum 
Supermarkteinkauf so gar nicht weiß, 
mit welchen Zutaten man am Ende am 
Herd steht. In diesem Sinne: Viel Spaß 
beim Suchen! Aber bitte Vorsicht walten 
lassen – nicht nur aus Rücksicht auf die 
Natur, sondern auch bei der Wahl der 
Pilze. Werden die falschen gesammelt, 
können die es im Gegensatz zu Süßig-
keiten oder Ostereiern nämlich ganz 
schön in sich haben.

laura.marinovic@suedkurier.de

V O N 
L A U R A  M A R I N O V I C

Ostereiersuche  
im Herbst

Singen – In diesem Sommer ist das Café 
Horizont endlich im Normalbetrieb an-
gekommen: Keine Schließungen wegen 
Corona und auch keine Baustellen mehr 
vor dem grünen Haus in der Thurgauer 
Straße. Das Café hatte einen schweren 
Start, denn eine Woche nach der Eröff-
nung am 8. März 2020 kam gleich der 
erste Lockdown. Nun hat sich alles gut 
eingespielt. Im Team des Cafés werden 
auch zwei Männer inklusiv beschäftigt, 
erzählt die Leiterin des Cafés, Michaela 
Hug, im Gespräch mit dem Südkurier.

Das Café ist ein öffentlicher Bereich 
auf dem Gelände des Hospizzentrums 
Horizont. Viele Menschen wissen das 
aber nicht und haben möglicherwei-
se Berührungsängste. Doch die sind 
völlig fehl am Platz. „Wir sind ein ganz 
normaler Gastronomiebetrieb“, erklärt 
Michaela Hug. Gemeinsam mit ihrem 
Kernteam, bestehend aus Yvonne Hart-
usch, Ingrid Knoblauch, Christine Kup-
pel, Markus Milz und Veljko Radulovic 
sorgen sie dafür, dass die Gäste sich 
wohl fühlen. Mittlerweile gibt es viele 
Stammkunden durch die zentrale Lage 
mitten in der Stadt. Dass das Café mit-
ten im Leben angesiedelt ist, ist auch für 
Bewohner des Hospizes und deren An-
gehörige immer wieder ein Grund, sich 
ins Café zu setzen.

Schon seit der Eröffnung 2020 gehört 
Markus Milz (59) als inklusiver Mitar-
beiter zum festen Team. In diesem Som-
mer kam Veljko Radulovic (19) dazu. Sie 
kamen beide nach einer Qualifizierung 
über den Berufsbildungsbereich des 
Caritasverbands zu ihrer Arbeitsstelle 
im Café Horizont. Markus Milz arbei-
tet vor allen Dingen in der Küche, hilft 
beim Vorbereiten der frisch zubereite-
ten Speisen und sorgt dafür, dass immer 
frisches Geschirr da ist. „Mir gefällt die 
Arbeit hier sehr“, sagt Veljko Radulovic. 

Er hat nach der Schulung zunächst auch 
im Carifé in der Stadtbücherei gearbei-
tet. „Wir sind sehr froh über die beiden 
Mitarbeiter. Sie sind eine große Unter-
stützung und vollwertige Kollegen, die 
sehr gut im Team integriert sind“, sagt 
Michaela Hug.

Markus Milz und Veljko Radulovic 
konnten dank Fortbildungsmaßnah-
men des Berufsbildungsbereichs (BBB) 
des Caritasverbands Singen-Hegau für 
ihre Arbeit in der Gastronomie geschult 
werden. „Wenn Menschen mit Behinde-
rung nicht in einer Behindertenwerk-
statt arbeiten möchten, schauen wir, 
was noch möglich ist“, sagt BBB-Leite-
rin Astrid Matern-Rein. In den Schu-
lungen lernen die Teilnehmer, was bei 
der Arbeit in der Gastronomie auf sie 
zukommt.

Das sehr ansprechende, gemütliche 
Ambiente im Erdgeschoss des grünen 
Hauses lädt die Gäste nicht nur zum 

Frühstück ein. Mit einer besonderen 
Speisekarte lockt das Café die Gäste 
den ganzen Tag über. „Wir legen gro-
ßen Wert auf die Verwendung regio-
naler Produkte“, sagt Michaela Hug. So 
wird in der Küche fürs Backen Urkorn-
Dinkelmehl von Höfen aus der Region 
verwendet, das Gemüse kommt von der 
Reichenau und das eigens fürs Café kre-
ierte Vulkanbrot von der Singener Bä-
ckerei Stadelhofer. Getränke kommen 
zum Teil aus der Streuobstmosterei 
Stahringen, aber es gibt auch hausge-
machte Limonaden.

Das Café Horizont macht übrigens 
beim Projekt „Suspended Coffee“ 
(spendierter Kaffee) mit, als einer von 
bundesweit 342 Gastro-Betrieben. Gäs-
te können mit einer Spende, zum Bei-
spiel für einen Kaffee oder etwas ande-
res von der Speisekarte, dazu beitragen, 
Menschen, die wenig Geld haben, einen 
Moment der Freude zu ermöglichen.

Café Horizont ist jetzt feste Größe
  ➤ Gastro-Betrieb auf Gelän-
de des Hospizzentrums

  ➤ Pandemie erschwerte den 
Start, aber nun läuft es

Sie bilden das Kernteam des Café Horizonts, damit sich die Gäste wohl fühlen (von links): Ingrid Knoblauch, Yvonne Hartusch, Michaela 
Hug, Markus Milz, Christine Kuppel und Veljko Radulovic. BILD:  SUSANNE GEHRMANN-RÖHM

Das Café
Das Café Horizont ist in der Hegau-
straße 29 beim Thurgauer Platz schräg 
gegenüber vom Seiteneingang des 
Cano. Es ist telefonisch erreichbar 
unter (07731) 96970-799. Geöffnet ist 
es dienstags bis samstags von 9 bis 
18 Uhr, am ersten Freitag im Monat bis 
21.30 Uhr. Am verkaufsoffenen Sonn-
tag am 6. November wird von 9 bis 18 
Uhr geöffnet sein. Im Café gibt es auch 
eine Bücherecke und einige Dinge zu 
kaufen, teilweise von Künstlern aus 
der Region. Im Café sind nach Abspra-
che auch private Feiern wie Hochzeiten 
oder Taufen möglich.

Informationen im Internet: 
www.cafe-horizont.info

Ohne Handwerker keine Energiewende

Singen (pm) Mit dem Gesellenbrief 
haben zehn Junggesellen den Grund-
stein für ihren weiteren Lebensweg. 
„Ich wünsche Ihnen, dass Sie Ihren in-
dividuellen Weg erkennen und diesen 
konsequent gehen“, gratulierte Carmen 
Riedmüller, Obermeisterin der Fliesen-
leger-Innung, bei der Freisprechungs-
feier. Dies berichtet die Kreishandwer-
kerschaft in einer Pressemitteilung.

Es liege nun an den Junggesellen, et-
was aus ihrem Erlernten zu machen, 
sagte Riedmüller. Bei all den negativen 
Nachrichten, die es derzeit gebe, sei 
die Freisprechung ein schöner Anlass, 
um die hervorragenden Leistungen der 
jungen Fliesenleger zu würdigen, so die 
Obermeisterin in ihrer Ansprache. Sie 

lobte den Biss und das Durchhaltever-
mögen der Junggesellen, die sich in ih-
rer Ausbildung beweisen und der Prü-
fung stellen mussten. „Behalten Sie den 
Willen, Dinge anzupacken und umzu-
setzen, bei“, riet sie.

Mit dem Beruf des Fliesenlegers ent-
schieden sich die jungen Menschen für 
einen kreativen Beruf mit vielen Mög-
lichkeiten, so die Kreishandwerker-
schaft weiter. Und sie haben beste Zu-

kunftsaussichten. Die Obermeisterin 
brachte deutlich zum Ausdruck, dass 
das Handwerk einen wesentlichen Bei-
trag zur Energiewende leiste. Nur mit 
den Fachkräften aus dem Handwerk 
werde es möglich sein, die Energie-
wende voranzutreiben. Das Wissen 
und Können der Handwerker werde 
gebraucht. Und gerade die Junggesel-
len verbinden das traditionelle Hand-
werk mit dem Wissen der jungen Gene-

ration, für die der Umgang mit digitalen 
Medien selbstverständlich ist.

„Hören Sie niemals auf zu lernen und 
bilden sich immer weiter“, wünschte 
Gastgeber Dominik Ruch, Geschäfts-
führer der Firma FX Ruch in Singen, in 
dessen Ausstellung die Freisprechungs-
feier stattfand. „Man kann stolz auf das 
Handwerk der Fliesenleger sein“, be-
tonte Kreishandwerksmeister Hans-
jörg Blender.

Erinnerungsfoto bei der Freisprechungsfeier: Die neuen Fliesenlegergesellen können stolz auf ihre Leistungen sein, wie die Kreishandwer-
kerschaft betont. BILD:  KHWB/SANDRA BOSSENMAIER

Bei der Fliesenleger-Freisprechung 
gratuliert die Obermeisterin neuen 
Gesellen. Und betont die Bedeu-
tung vieler Handwerksberufe

Ortsbild soll erhalten bleiben

Rielasingen-Worblingen – Für die bis-
her unbeplante Dorfmitte von Arlen 
wird ein Bebauungsplan aufgestellt. 
Bis zu dessen Rechtsgültigkeit wird eine 
Veränderungssperre gelten. Dies hat 
der Gemeinderat einstimmig beschlos-
sen. Von diesen beiden Maßnahmen 
betroffen ist das Gebiet zwischen dem 
westlichen Teil der Bergstraße, dem 
nördlichen Teil der Wiesholzer Straße, 
der Grundstücke im Bereich der Arle-
ner Straße als Kreisstraße und Grund-
stücken an Teilen der Kirchstraße und 

der Lindenstraße. Den Anstoß dafür lie-
ferte eine Bauanfrage für ein Projekt mit 
urbanem Charakter.

Es gehe darum, das dortige von einer 
Reihe von ehemals landwirtschaftli-
chen Anwesen geprägte Ortsbild zu er-
halten, erläuterte Bauamtsleiter Bernd 
Caldart. Darüber hinaus befänden sich 
in der Bergstraße auch ortsbildprägen-
de sogenannte Arbeiterhäuser aus dem 
19. Jahrhundert. Mit der Überplanung 
soll ein städtebauliches Konzept für 
die künftige bauliche Entwicklung in-
nerhalb dieses Gebiets erstellt werden. 
Gleichzeitig wurden eine Erhaltungs-
satzung und eine Veränderungssper-
re beschlossen. Die Erhaltungssatzung 
so Caldart, zielte insbesondere darauf 
ab, das Straßenbild und den baulichen 
Charakter entlang dieser Straßen bei-
zubehalten. Caldart betonte, dass die 

Erhaltungssatzung nicht als Verhin-
derungsinstrument verstanden wer-
den dürfe, sondern als Rahmen, der 
ein Mindestmaß an gestalterischen 
Vorgaben bei der Umsetzung von Bau-
vorhaben gewährleiste. Gemeinderat 
Holger Reutemann (FW) und seine Kol-
legin Jana Akyildiz (Grüne) begrüßten 
die Entscheidungen ausdrücklich. Sie 
dienten der historischen Identität. Ar-
len sei der Ortsteil unter den dreien der 
Gemeinde, der noch einen einigerma-
ßen einheitlichen Ortskern aufweise, 
so Akyildiz. Volkmar Brielmann (CDU) 
hatte die eventuellen Reaktionen der 
betroffenen Eigentümer im Blick. Es sei 
immer eine Herausforderung, einen Be-
bauungsplan für ein bereits bebautes 
Areal zu erstellen. „Hoffentlich kriegen 
wir das in der Zeit und ohne viel böses 
Blut hin“, so der Gemeinderat.

V O N  I N G E B O R G  M E I E R

Gemeinderat beschließt Bebau-
ungsplan für Dorfmitte von Arlen, 
verbunden mit Erhaltungssatzung 
und Veränderungssperre

Der Gemeinderat von Rielasingen-Worblingen hat beschlossen, einen Bebauungsplan für 
den Arlener Ortskern – hier die Gems – aufzustellen. BILD:  INGEBORG MEIER

VON SUS A NNE GEHRM A NN - RÖHM 
singen.redaktion@suedkurier.de

Und was meinen Sie?
Haben auch Sie ähnliche oder ganz 
andere Erfahrungen mit diesem Thema 
gemacht? Dann schreiben Sie uns.
Wir sammeln und veröffentlichen weite-
re Meinungen. 
Am schnellsten per E-Mail an 
singen.redaktion@suedkurier.de 
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Randegger Ottilien-Quelle - Singener Wochenblatt, 01.06.-2022

Gerüchte um Giftköder im Umlauf

Singen – Die Taten sind unfassbar. Und 
doch gibt es Übeltäter, die sie immer 
wieder begehen und Tiere vergiften. 
Besonders Hunde sind betroffen, wenn 
sie bei einem Spaziergang einen Gift-
köder verspeisen. Auch im Hegau er-
eignen sich immer wieder solche Vor-
fälle, was Halter von Tieren erschreckt. 
Vor einigen Wochen kam ein Hund in 
Singen durch solch einen Giftanschlag 
zu Tode. Nun hat eine Leserin die SÜD-
KURIER-Redaktion informiert, dass 
es in der Singener Nordstadt in den 

vergangenen Wochen gleich zu sechs 
tödlichen Giftangriffen auf Hunde ge-
kommen sei. Wir haben bei der Polizei 
nachgefragt, ob die mehr dazu weiß.

„Anzeigen gab es keine“, erklärt Die-
ter Popp, Pressesprecher des Polizei-
präsidiums Konstanz. Eine ganze Se-
rie von Hundevergiftungen sei eher 
ungewöhnlich. „Es handelt sich meis-
tens um Einzelfälle, in denen Täter vor 
allem aus Hass gegen Hunde Tiere ver-
giften“, betont er.

Dabei handle es sich aber um ein 
schweres Vergehen gegen das Tier-
schutzgesetz. „Es drohen hohe Geld-
strafen. Vor allem, wenn die Umstände 
der Taten schwerwiegend waren. Bei-
spielsweise, wenn Tiere noch qualvoll 
verenden mussten“, zeigt Popp auf.

„Leider legen Hundehasser immer 
wieder mit Gift oder mit gefährlichen 

Gegenständen präparierte Köder aus, 
um Hunden zu schaden“, schreibt die 
internationale Tierrechtsorganisation 
Peta online. Vielerorts sei davon aus-
zugehen, dass die Zahl der ausgeleg-
ten Köder, mit Rasierklingen, Plastik- 
und Metallteilchen oder Gift versetzt, 
ansteige.

„Diese Köder sind lebensgefährlich. 
Isst der Hund einen solchen, kommt 
häufig jede Hilfe zu spät. Viele Hun-
de sterben qualvoll“, erklären die Tier-
rechtler, die zuletzt eine Belohnung für 
die Ergreifung des Täters von Singen 
auslobten.

Auch die Gefahr, die von den vergifte-
ten Ködern für Kinder ausgehe, sei nicht 
zu unterschätzen – gerade wenn Köder 
bevorzugt in gut besuchten Parkanla-
gen oder womöglich in der Nähe von 
Spielplätzen ausgelegt werden.

V O N  A L B E R T  B I T T L I N G M A I E R

Hündin Nelly wurde im September 
vergiftet. Weitere Fälle sind der 
Polizei bisher nicht bekannt. Aber: 
Tätern drohen harte Strafen

Ein Hundeköder? Die Polizei vermutet, dass mit diesen in einem Brot steckenden Zahnsto-
chern ein Hund verletzt werden sollte. BILD:  POLIZEI
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UNFALLFLUCHT

Kastenwagen angefahren 
und davongefahren
Singen – Ein Unbekannter hat 
laut Polizei am Mittwoch zwi-
schen 6.15 und 8.30 Uhr eine 
Unfallflucht auf der Straße 
Am Rehbuck in Singen began-
gen. Der Unbekannte sei gegen 
einen auf dem Parkplatz einer 
Firma stehenden Iveco-Kasten-
wagen gefahren und habe da-
bei das Rücklicht des Transpor-
ters beschädigt. Ohne sich um 
eine Regulierung des Schadens 
zu kümmern, habe der Unbe-
kannte seine Fahrt fortgesetzt. 
Hinweise auf den gesuchten 
Verursacher sind an das Poli-
zeirevier Singen erbeten, Tele-
fon (0 77 31) 888-0.

KULTURFÖRDERKREIS

Initiative bereitet 
Preisverleihung vor
Singen – Unter höchster Ge-
heimhaltungsstufe bereitet der 
Kulturförderkreis Singen-He-
gau seine Kulturpreisverlei-
hung vor. Am Freitag, 25. No-
vember, sollen die Preisträger 
bekannt gegeben werden. In 
der Singener Stadthalle wer-
den die Kulturpreise ab 19 Uhr 
an Bürgerinnen und Bürger aus 
der Region vergeben. „Außer-
dem wird in diesem Jahr er-
neut ein Ehrenpreis verliehen“, 
kündigt Ursula Graf-Boos vom 
Kulturförderkreis an. Die Na-
men der Preisträgerinnen und 
Preisträger bleiben bis zur Ver-
anstaltung geheim. Der Eintritt 
zur Preisverleihung ist frei.

VOLKERTSHAUSEN

Unbekannte 
entwenden Ortsschild
Volkertshausen – Unbekannte 
haben in der Halloween-Nacht 
von Montag auf Dienstag laut 
Polizei ein Ortsschild der Ge-
meinde Volkertshausen ent-
wendet. Sachdienliche Hin-
weise auf die Diebe oder den 
Verbleib des Schildes nimmt 
der Polizeiposten Steißlin-
gen unter der Telefonnummer 
(0 77 38) 970-14 entgegen.

EINBRUCH

Diebe steigen in 
Radhaus am Bahnhof ein
Gottmadingen – Unbekann-
te haben laut Polizei zwischen 
Samstag und Mittwoch ver-
sucht, ins neue Fahrradhaus 
am Gottmadinger Bahnhof ein-
zubrechen. Es sei ihnen aber 
nicht gelungen, die Schiebetür 
gewaltsam vollständig zu öff-
nen. Den Schaden an der Tür 
beziffert die Polizei auf mehre-
re hundert Euro. Hinweise an 
den Polizeiposten Gottmadin-
gen, Telefon (0 77 31)14 37-13.

Singen – Die Sorge in der Singener Kar-
stadt-Filiale unter den etwa 80 Beschäf-
tigten sowie Vertretern des Handels 
und der Stadt ist groß: Der Kaufhaus-
Konzern Galeria Karstadt Kaufhof mit 
Sitz in Essen hat erneut Konkurs an-
gemeldet. Das weckt Erinnerungen 
an das Jahr 2020: Bundesweit 40 Filia-
len mussten damals schließen, weite-
re folgten. Auch Karstadt Singen hat-
te der Insolvenzverwalter damals das 
Aus verordnet. In einer beispiellosen 
Gemeinschaftsaktion schafften es aber 
Vertreter des Kaufhauses und der Stadt 
Singen, auch mithilfe von gut 2000 
Unterschriften, das Traditionskaufhaus 
zu retten. Dazu war vor allem ein Ent-
gegenkommen von Frank Mattes, dem 
Geschäftsführer der Vermietergesell-
schaft, notwendig. Nun schreckt aber 
die Ankündigung auf, dass von den 131 
verbliebenen Karstadt-Filialen ein be-
trächtlicher Teil – die Zahl 40 wird ge-
nannt – geschlossen werden soll.

„Wir wissen außer über die Meldun-
gen in den Medien von nichts“, erklärt 
Karin Greuter, Betriebsratsvorsitzen-
de von Karstadt Singen auf Nachfra-
ge. Auch der SÜDKURIER hat jüngst 
mehrfach über die Pläne des Konzerns 
berichtet. Sie könnten die weitere Exis-
tenz der regionalen Filialen in Singen 
und in Konstanz bedrohen. „Klar, die 
Stimmung unter den Beschäftigten ist 
bedrückt. Wie anders sollte dies sein, 
wenn sie solche negativen Nachrichten 
erreichen“, beschreibt Karin Greuter.

Der Betriebsrat sei ständig in engem 
Austausch mit der Gewerkschaft Ver-
di. Die hatte schon vor zwei Jahren das 
Singener Haus im Bemühen um den Er-
halt kräftig unterstützt. Auch diesmal 
will sie laut ihrer Ankündigung um je-
den Standort kämpfen. Die Leitung der 
Karstadt-Filiale Singen konnte zu einer 
Stellungnahme nicht angefragt werden. 
Sie ist derzeit vakant.

Beim Standort-Marketingverein Sin-
gen Aktiv läuten ebenfalls die Alarm-
glocken. „Der Erhalt von Karstadt wäre 
für den Einkaufsstandort Singen enorm 
wichtig. Das Kaufhaus hat trotz des Ein-
kaufszentrums Cano noch eine große 
Anziehungskraft“, sagt Claudia Kessler-

Franzen, Geschäftsführerin von Singen 
Aktiv und städtische Wirtschaftsförde-
rin. „Karstadt hat seit Eröffnung in den 
70er Jahren zu einem großen Schub der 
Einkaufsstadt Singen beigetragen und 
heute noch eine große Bedeutung für 
die Kundenfrequenz“, bestätigt Hans 
Wöhrle, Vorsitzender des Singener Ein-
zelhandelsverbandes. Der Struktur-
wandel, dem der gesamte Handel vor 
allem durch die zunehmende Internet-
Konkurrenz unterworfen werde, mache 
aber auch nicht vor Kaufhäusern Halt, 
so Wöhrle. Eine eingehende Beratung 
wertet er als wichtiger denn je, damit 
Geschäfte weiterbestehen könnten.

In der Singener Karstadt-Filiale 
herrscht nach wie vor ein reges Kun-
denaufkommen. Auffallend aber für 
jeden Besucher des Kaufhauses: In 
manchen Abteilungen, wie im Bereich 
Bekleidung, gibt es teils nur spärlich 
Beratungspersonal. Eine offensicht-
liche Entwicklung, die Helmut Wes-
sendorf mit sehr kritischen Ausfüh-
rungen auf den Plan ruft. Unter seiner 
Geschäftsführung hat Karstadt 1974 in 
Singen eröffnet. „Nach 1945 waren die 
Warenhäuser maßgeblich dran betei-
ligt, dass Innenstädte aufgebaut und 

zu neuem Leben erweckt wurden. Die 
Macher in den Warenhäusern, vorran-
gig bei Karstadt, waren engagierte und 
gut ausgebildete Männer und Frauen, 
die vor allen Dingen Wünsche der Kun-
den kannten und mit ihnen in engem 
Kontakt standen. Dies war die Grund-
basis für den Erfolg der Warenhäuser 
und des gesamten Einzelhandels“, so 
Wessendorf.

1973 sei er vom Vorstand der Karstadt 
AG mit der Neueröffnung der Filiale 
Singen betraut worden. „Es war damals 
noch alles im Rohbau und ich hatte bis 
zur Eröffnung im März 1974 genügend 
Gelegenheit, mir ein Verkaufsteam von 
450 Mitarbeitern – heute sind es kaum 
noch 100 – aufzubauen. Kunden aus 
dem gesamten Hegau seien täglich ger-
ne zu Karstadt gekommen. „Somit war 
die Neueröffnung von Karstadt Singen 
sicherlich mit ein Grund für die Ini-
tialzündung für den Handelsstandort 
Singen mit der höchsten Zentralitäts-
kennziffer“, sagt der frühere Karstadt-
Filialleiter.

In den 80er Jahren habe der Trend be-
gonnen, sich von Fachleuten zu trennen 
und diese Positionen mit Finanzkünst-
lern und Quereinsteigern zu besetzen. 

„Man hat sich von Werbeagenturen 
und von Gutachtern tolle Verkaufs-
erfolge vorgaukeln lassen, die sich je-
doch meistens nicht einstellten. Fazit: 
Kosten mussten gesenkt werden“, blickt 
Wessendorf verärgert zurück. Ausga-
ben zurückschrauben sei am besten 
und schnellsten über den Personalab-
bau gegangen. Das habe sich sofort in 
positiven Renditezahlen niedergeschla-
gen. „Die Mitarbeiter haben sich größ-
te Mühe gegeben, den Personalabbau 
zu überwinden, aber dann im Laufe 
der Jahre Motivation verloren. So hart 
wie es ist, das klassische Warenhaus hat 
leider seine Chance durch falsche Füh-
rungskräfte im Konzern verloren“, be-
dauert Wessendorf.

Die Stadt Singen reagiert mit einer 
Pressemitteilung auf die bedrohliche 
Lage: Mit großer Sorge beobachte die 
Stadt Singen die Entwicklung bei der 
Warenkaufhauskette Galeria Karstadt 
Kaufhof. Das Unternehmen plane eine 
Insolvenz im Schutzschirmverfahren, 
mindestens ein Drittel der Filialen soll 
schließen. Der Stadt Singen sei aktuell 
nichts von einer Schließung der Singe-
ner Karstadt-Filiale bekannt.

Anders als bei der angedrohten 
Schließung im Jahr 2020 verfüge Kar-
stadt Singen – nach der Neugestaltung 
der Innenstadt und des Bahnhofsplat-
zes inklusive Busterminal – über einen 
1-A-Standort in der Fußgängerzone. 
Auch die Ansiedlung des Einkaufszen-
trums Cano gegenüber von Karstadt 
habe die Kundenfrequenz in Singen 
noch einmal deutlich erhöht. Grenz-
nah zur Schweiz gehöre Singen laut 
Erhebung zu den fünf einkaufsstärks-
ten Städten in Baden-Württemberg, 
schreibt die Singener Verwaltung. Sie 
erhoffe sich im Sinne der engagierten 
Beschäftigten einen Fortbestand der 
Karstadt-Filiale.

Wieder Bangen um Karstadt-Filiale
  ➤ Ankündigung von Filial-
schließungen schreckt auf

  ➤ 2020 konnte das Aus 
noch abgewendet werden

  ➤ Früherer Singener Chef 
übt heftige Kritik

Die Erklärung des Konzerns
Der Konzern Galeria Karstadt Kaufhof er-
klärt auf SÜDKURIER-Anfrage zur Situation 
(in Auszügen): „Die Faktoren Pandemie, 
die durch den Ukraine-Krieg auf Rekord-
niveau gestiegene Inflation und die um 
ein Vielfaches gestiegenen Energiepreise 
haben zu erneut hohen Frequenzverlusten 
in den Innenstädten und einer historisch 
negativen Konsumstimmung geführt.“ Die 
Neugestaltung der ersten rund zehn Gale-

ria-Filialen im Rahmen einer neuen Strate-
gie seit Oktober 2022 zeige nachweisliche 
Erfolge und müsse deshalb nach einer 
Feinjustierung fortgesetzt werden. Galeria 
sei zukunftsfähig, das Geschäftsmodell 
mit den notwendigen Modernisierungen 
der Filialen tragfähig und werde, frei von 
unverschuldeten Belastungen, am Markt 
erfolgreich sein können. Über einzelne 
Standorte, die jetzt Gegenstand einer sehr 
sorgfältigen Analyse seien, könne derzeit 
noch keine Aussagen getroffen werden, 
schreibt der Konzern.

V O N  A L B E R T  B I T T L I N G M A I E R 
albert.bittlingmaier@suedkurier.de

Die Singener Kar-
stadt-Filiale steht 
nach der Ankündi-
gung des Konzerns, 
viele Kaufhäuser 
bundesweit zu 
schließen, vor einer 
unsicheren Zukunft. 
BILD:  ALBERT 

BITTL INGMAIER

„Jahrzehntelang hat die 
Führungsetage gravieren-
de Fehler gemacht.“

Helmut F. Wessendorf,  
früherer Filialleiter
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Forscher machen Hühnern Konkurrenz

Singen – Rührei zum Frühstück, ohne,
dass ein Huhn das Ei legt? Das war vor
wenigen Jahren kaum vorstellbar. Die
meisten kennen wahrscheinlich die
unterschiedlichsten pflanzlichen Al-
ternativen zu Milch oder Fleisch. Aber
flüssige Alternativen zu Hühnereiern
gab es bisher eher selten. Der Schwei-
zer Lebensmittelkonzern Nestlé will
das ändern und hat einen flüssigen ve-
ganenEi-Ersatz namens vEGGie entwi-
ckelt (egg ist das englischeWort für Ei).
Die flüssige Alternative zum Hühnerei

ist imProjekt- undTechnologiezentrum
vonNestlé in Singen entstanden.Oliver
Nussli ist dort verantwortlich für die
Entwicklung von pflanzlichen Ersatz-
produkten in den Bereichen Fleisch-,
Fisch- und Eier-Ersatz. Er erklärt, wie
es zu dem neuen Produkt kam: Die
Entwicklung begann an einem Nestlé-
Standort in der Schweiz. Die Forscher
hätten versucht, die geleeartige Textur
von Eiern zu imitieren. Nachdem ih-
nen das gelang, habe das Team in Sin-
gen aus dem pflanzlichen Gelee eine
Ei-Alternative entwickelt. Nach knapp
zwölfMonaten ist der pflanzlicheEi-Er-
satz nun fertig und kann auch schon in
manchenGeschäften gekauft werden.
Ein häufiger Kritikpunkt an pflanzli-

chenErsatzprodukten sei, dass dieKon-
sumentennicht genauwüssten,was sie
überhaupt essen. „Wir sind sehr stolz,

dass unser Produkt nur aus fünf Zutaten
besteht“, betontOliverNussli. Das seien
Sojaeiweiß, Rapsöl, Karottenkonzentrat
für die gelbliche Färbung, natürliches
Aroma sowie Wasser. Die natürlichen
Bindungseigenschaften seien mithilfe
von Hitze, Druck und Scherkräften so
optimiertworden, dass das Produkt zu-
hause leicht zu Rührei verarbeitet oder
für Pancakes,Waffeln oderKuchen ver-
wendet werden könne.
Die größteZielgruppedesEi-Ersatzes

sind laut Oliver Nussli diejenigen, die
weniger tierische Produkte essen wol-
len, aber nicht ganz darauf verzichten
können odermöchten. Laut einer Pres-
semitteilung der Nestlé Deutschland
AGernähre sichmehr als dieHälfte der
Deutschen flexitarisch.Deshalb gebe es
eine großeNachfragenachAlternativen
zu tierischen Produkten.

VON PAUL IN A DA IBER

Pflanzliche Alternativen zu Fleisch
und Milch gibt es viele. In Singen
wurde nun ein pfannenfertiger
veganer Ei-Ersatz entwickelt

So sieht der vegane Ei-Ersatz, der zunächst die Konsistenz von Pudding hat und in einer be-
schichteten Pfanne sieben bis zehn Minuten gerührt werden muss, am Ende aus. BILD: SPIES

KLINIK-ANDACHTSRAUM

Dieb scheitert
an Opferstock
Singen – Ein Dieb hat sich laut
Polizei zwischen Freitagnach-
mittag und Samstagmorgen so-
wohl amOpferstock als auch an
der Sakristei im Andachtsraum
desHegau-Bodensee-Klini-
kums zu schaffen gemacht. Der
Täter habe versucht, sowohl
das Schloss des Opferstocks als
auch die Tür zur Sakristei auf-
zuhebeln. Beides sei aber fehl-
geschlagen. Durch die Hebel-
versuche entstand Schaden
übermehrere hundert Euro.
Hinweise an das Polizeirevier
Singen, Telefon (0 7731) 88 80.

BAUSTELLENCONTAINER

Einbrecher entwenden
Baumaschinen
Rielasingen-Worblingen – Äu-
ßerst rabiat haben Einbrecher
in der Nacht auf Dienstag Bau-
maschinen gestohlen. Sie sollen
laut Polizei bei einemRohbau
amLindenplatz einen Rollla-
den an dem verschlossenen
Container hochgeschoben ha-
ben, umdurch ein dann einge-
worfenes Fenster einzusteigen.
Aus dem Innenraumhätten sie
mehrere Akkus und Ladegeräte
für hochwertige Baumaschinen
erbeutet. Im Keller des Roh-
baus wurde eine Baustellentür
aufgerissen und eine größere
Kabeltrommel entwendet. Die
Höhe des Diebstahlschadens
ist bislang noch nicht bekannt.
Hinweise an den Polizeiposten
Rielasingen-Worblingen, Tele-
fon (0 7731) 9170 36.

SACHBESCHÄDIGUNG

Grau-schwarzer VW
T-Roc erneut zerkratzt
Singen – Erneut ermittelt die
Polizei nach einer Sachbeschä-
digung am Sonntagmittag. Ein
an der Singener Hauptstraße
abgestellter grau-schwarzer
VWT-Roc soll von Unbekann-
ten auf demParkplatz an der
Peter-und-Paul-Kirche zum
wiederholtenMal zerkratzt
worden sein. Hinweise an das
Polizeirevier Singen, Telefon
(0 7731) 88 80.

KENNZEICHENDIEBSTAHL

Fahrer vermisst
Nummernschilder
Rielasingen – Beide Kennzei-
chenschilder „FR-AH 1308“
haben unbekannte Diebe laut
Polizei am Samstag zurMit-
tagszeit auf demWanderpark-
platz „An der Landstraße“
von einemdort abgestell-
ten schwarzenMercedes GLE
entwendet. Hinweise an das
Polizeirevier Singen, Telefon
(0 7731) 88 80.

Singen – „Das soziale Problem wird
verheerend“, erklärt HerbertWebermit
Blick auf die aktuell stark steigenden
Energiepreise. Er leitet denMieterbund
Bodensee, der auch für den Hegau zu-
ständig ist. Seit 50 Jahren engagiert er
sich für dieBelangederMieter.UndWe-
ber spricht Klartext: „Wenn die Preis-
erhöhungen und die Umlagen bei der
Gasversorgung wie vorausgesagt für
dreimal höhere Kosten als bisher sor-
gen, führt dies zu einer Katastrophe.
Vor allem für die Menschen, die ohne-
hin schon mit dem Existenzminimum
kämpfen, wie viele Rentner und ande-
re finanziell schwach aufgestellteMen-
schen.“ Siemüssten ohnehin schon die
explodierenden Preise auffangen, etwa
bei denLebensmitteln.Dass auchMen-
schenmit geringenEinkommen in ihrer
Wohnung imWinter nicht frierenmüs-
sen, ohne hohe Summen aufzubrin-
gen, sei aber ein Grundbedarf. Die nun
von der Bundesregierung angekündig-
te Senkung derMehrwertsteuer auf die
Gasbezugspreise könne das Problem
zwar etwas abfedern, aber nicht lösen.
„Die Menschen haben große Sor-

gen, wie viele uns mitgeteilt haben.
Und gerade in Singen lebt nach unserer
Einschätzung etwa ein Drittel der Be-

völkerung in nicht privilegierten Ver-
hältnissen, umdies etwasmilde zu for-
mulieren“, betont Weber. Einige seien
bereit für Veränderungen etwa durch
einen Umzug in eine kleinere Woh-
nung, um Heizkosten zu sparen. „Es
gibt aber kaum Mietwohnungen, die
sich vor allem Geringverdiener leisten
können, auch nicht als kleinere Einhei-
ten“, sagt Weber. Er glaubt, dass nach
denGaspreisen auch die Kosten für die
anderen Energieträger, wie Strom und
Öl, in die Höhe schnellen.

Die Energieversorger Thüga und
Stadtwerke Engen, die beiden Gaslie-
feranten im Hegau, kündigen bereits
an: Sie erheben die Gaskosten-Umla-
gen. Es bleibe auch nichts anderes üb-
rig. „Wir treten die Kosten nur an Drit-
te ab, an die Gas-Importeure“, erklärt
Gabriele Müller, Pressesprecherin der
Thügamit Sitz in Singen. VieleBeschei-
de über Preissteigerungen der Gasver-
sorgung seien andieKunden schon ver-
sendetworden.Die Engener Stadtwerke
warten noch ein paar Tage damit. „Wir
wollen den Kunden auch gleichzeitig
die bevorstehenden Kosten der Umla-
gen mitteileilen“, sagt Michael Richter,
kaufmännischer Leiter der Stadtwer-
ke Engen. „Alle Verträge unserer etwa
1500 Gaskunden laufen zum Jahresen-
de aus. Wie bei anderen Energie-An-
bietern besteht ein Kündigungsrecht,
wenn Preise verändert werden“, sagt
Richter. Die Kunden könnten dann das
Unternehmen wechseln. Dies sei aber
nicht ganz so einfach in Energiekrisen-
Zeiten wie diesen, so Richter.

Herbert Weber glaubt aus seiner Er-
fahrung heraus, dass Vermieter und
Mieter unter den veränderten Bedin-
gungen fair miteinander umgehen.
„Klar ist, dass Vermieter die gestiege-
nen Kosten weitergeben müssen. In al-
ler Regel geschieht dies aber sehr ku-
lant, wie durch Zahlungsaufschübe“,
schildert er. Noch nie könne er sich
aber aus seiner langjährigen Tätigkeit
entsinnen, dass Vermieter derart mas-
sive Erhöhungen der Energiekosten zu
tragen hatten. So seien sie nun im Zug-
zwang, diese Steigerungen an die Mie-
ter weiterzugeben. Es führe kein Weg
daran vorbei, dass öffentliche Gelder
fließenmüssten, um denMenschen zu
helfen, die nun unverschuldet durch
den Ukraine-Krieg in große finanzielle
Not gerieten. „Wir halten es fürwichtig,
dass schon imVorfeld Bund, Land oder
Kommunen einen Beitrag leisten. Wie
durch die Unterstützung und Beratung
von Sozialverbänden“, sagt Weber. An-
dernfalls befürchtet er ein gesellschaft-
liches Fiasko.

Mieterbund schlägt Alarm
➤ Steigende Gaspreise sind

großes Problem für Bürger
➤ Auch in Singen ist dadurch

finanzielle Not groß
➤ Herbert Weber fordert

für sie Unterstützung

Zur Gasumlage
Gaskunden müssen ab 1. Oktober eine
Umlage von 2,419 Cent je Kilowatt-
stunde bezahlen. Die soll Importeuren
zugute kommen, die wegen der auf-
grund des Kriegs gedrosselten Gas-
lieferungen aus Russland nun teureres
Gas zukaufen müssen. Dadurch soll
die Gasversorgung über den Winter in
Deutschland gesichert werden. Zudem
fällt eine Gasspeicherumlage an. Sie ist
deutlich geringer und beträgt
0,059 Cent je Kilowattstunde.

VON A LBERT B I T T L INGMA IER
albert.bittlingmaier@suedkurier.de

Momentan ist hei-
zen aufgrund der
Sommertemperatu-
ren noch nicht nötig.
Im Winter werden
aber viele Menschen
die Temperatur der
Heizkörper her-
unterdrehen, um die
enorm gestiegenen
Kosten etwas abzu-
federn. BILD: ALBERT
BITTL INGMAIER

„Wenn die Preiserhöhun-
gen und die Umlagen bei
der Gasversorgung wie
vorausgesagt für dreimal
höhere Kosten als bisher
sorgen, führt dies zu einer
Katastrophe.“

Herbert Weber,
Leiter des Mieterbunds Bodensee

Sommer in den letzten Zügen
Einfach mal abtauchen:Während frühmorgens schon einige Nebelschwaden den
kommendenHerbst ankündigen, zeigt sich der Spätsommer im Laufe des Ta-
ges von seiner sehr angenehmen Seite. Noch ist ein unbeschwertes Badevergnü-
genmöglich. ZumBeispiel im größten und schönstenNaturbadesee des Hegaus,
dem Steißlinger See. Dieser See, der oft auch das grüne Auge des Hegaus ge-

nannt wird, wird vonmehreren Tiefenquellen gespeist und hat darum trotz der
langanhaltenden Trockenheit keineWasserknappheit zu befürchten. Hier lässt
sich auch in diesen Tagen bei angenehmen 23 GradWassertemperatur ein er-
frischendes Bad nehmen, und die wunderschöne Terrasse des Freibads lädt an-
schließend zur gemütlichen Einkehr ein. BILD: ANDREAS HÜHNER
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Sie feierten in der Lutherkirche die Konfirmation
Die Luthergemeinde die Bonhoeffergemeinde Singen feierte in der Lutherkirche gemeinsam festliche
Konfirmation. Damit alle Gäste der 18 Konfirmandinnen und Konfirmanden Platz fanden, wurden
zwei Gottesdienste gefeiert. Bei den Gottesdiensten wirkten die KonfirmandInnen auch selbst mit:
musikalisch, mit Texten und eigenen Gedanken. Posaunenchor und Orgel trugen ihren Teil bei, da-
mit es besondere Gottesdienste wurden. BILD: WINFRIED BISCHOFBERGER

LEUTE aus Singen

Schüler tauchen in die Robotik-Welt ein
Schüler der Klasse 13 des Profils Informationstechnik der Hohentwiel-Gewerbeschule Singen beka-
men in einem dreitägigen Kurs von Peter Anders (Hochschulcampus Tuttlingen) Einblicke in die Ro-
botik. Der Industrieroboter HORST 600 sollte vier Kugeln auf einer quadratischen Auflage aufneh-
men. Was simultan funktionierte, konnte am realen Modell in Echtzeit getestet werden. Auch dies
klappte bestens. BILD: SUSANNE SCHMIDT

AM RANDE

Sind Sie Kaffeetrinker? Ich schon. Wo-
bei es auch mal ein Cappuccino sein

darf oder gerne einen Espresso. Ande-
re Spezialitäten entsprechen nicht mei-
nem Geschmack. Und „Cooled Brew
Coffee“, also kalten Kaffee, der neu-
erdings auch von Kaffeevollautoma-
ten hergestellt werden kann, den trin-
ke ich auch nicht. Bekanntlich soll der
Dampf davon schön machen. Die beste
Ehefrau von allen meint, Männer hät-
ten das nicht nötig. Da helfe auch kal-
ter Kaffee nicht mehr. Na ja. Jedenfalls
habe ich mir mal in einem Supermarkt
das Kaffeeregal angesehen. Brechend
voll mit allen möglichen Sorten. Als
Bohnen oder gemahlen, in Pads oder
Kapseln (davon gleich wieder mehre-
re Varianten), als getrocknet und dem-
nächst bestimmt auch gasförmig, da-
mit man sich das Schlucken spart und
nur noch einatmen muss. Ganz in der
Nähe das Regal mit Speiseöl. Da sieht
es ziemlich leer aus. Krisen werfen halt
auch ihre Schatten ins Ölregal. Wobei es
Mehl eigentlich genug gibt und die Hefe
ist auch nicht ausgegangen. Dafür ist
die Auswahl an Brotbackmischungen
deutlich zurückgegangen. Vermutlich
haben die Hamsterer gemerkt, dass es
für ein gutes Brot etwas mehr als Mehl
und Hefe braucht. In der Backmischung
ist alles drin. Es schaffen sich auch im-
mer mehr Menschen Brotbackmaschi-
nen an. Da kommt die Mischung rein,
Wasser dazu und „Start“ drücken. Bit-
te vor dem Reinbeißen in ein solches
Brot den Knethaken entfernen. Der
hat schon manches Brotmesser und so
manchen Vorderzahn gekostet. Doch
zurück zum Kaffee.

Was tun, wenn die Regale leer blei-
ben? Die Bohnen kann man nicht im
heimischen Garten anbauen. Aber man
kann Kaffeeersatz selbst machen. Und
dazu braucht es keinen Garten, nur ein
geschultes Auge, das an Wiesen- und
Ackerrändern die Gemeine Wegwar-
te erkennt. Sie ist besser bekannt un-
ter dem Namen Zichorie. Deren Wur-
zel wurde geröstet und ab Mitte des
18. Jahrhunderts auch als Kaffeege-
tränk („Ersatzkaffee“) verwendet. Als
Erfinder des Zichorienkaffees (Mucke-
fuck) gelten der Offizier Christian von
Heine aus Holzminden und der Braun-
schweiger Gastwirt Christian Gottlieb
Förster, die um 1769/70 Konzessionen
für den Betrieb von Zichorienfabriken
in Braunschweig und Berlin erhielten.
Ich muss gestehen, ich habe das mit
der Wurzel noch nicht ausprobiert. Da
die beste Ehefrau von allen die Zicho-
rie aber „selbstverständlich“ kennt,
werde ich beim nächsten Spaziergang
Rohmaterial sammeln und verarbei-
ten. Wem das zu viel Geschäft ist, der
kann auch im Laden einen „Landkaf-
fee“ kaufen, wo ebenfalls Zichorie drin
ist. Wenn ich beim nächsten Einkauf die
runden Pappdosen nicht mehr entde-
cke, dann ist das mal wieder der Beweis,
dass meine Glossen gelesen werden.
Wenn nicht, dann gibt es halt noch ge-
nug Bohnenkaffee. So, jetzt gibt es aber
ein Käffchen.

singen.redaktion@suedkurier.de

V O N
K A R L H E I N Z FA H L B U S C H

Käffchen gefällig?

Singen – Fast jeder spürt im Moment die
drastischen Preissteigerungen bei den
Energiekosten. Manch ein Häuslebau-
er mag vor diesem Hintergrund noch
intensiver über eine Umstellung auf er-
neuerbare Energien nachdenken. Bei
der Baugenossenschaft Hegau hat be-
reits vor über 20 Jahren das Umdenken
eingesetzt. 2003 wurden die Wohnblö-
cke der Hegau in der Überlinger Straße
mit der ersten Holzhackschnitzelanlage
im Landkreis ausgestattet. Nun wurde
die Anlage runderneuert.

Jüngst informierte sich der CDU-
Bundestagsabgeordnete Andreas Jung
bei einem Ortstermin über die Erfah-
rungen damit und über das neueste
Bauvorhaben, das ebenfalls in der
Überlinger Straße entstehen soll. Die
Genossenschaft plant mit den Überlin-
ger Höfen eine Innenentwicklung, bei
der weitere 64 Mietwohnungen ent-
stehen. Dabei hat der Förderstopp für
energieeffizientes Bauen zu Jahresbe-
ginn die Baugenossenschaft kalt er-
wischt, sodass sich die Fertigstellung
der fünf Häuser verzögern wird. Der
Geschäftsführer der Baugenossen-
schaft Hegau, Axel Nieburg, erläuter-
te gemeinsam mit Projektleiter Udo
Tischer und Andreas Präffcke (Ebök
GmbH), was bei der Heizung geän-
dert wurde: Bei der alten Anlage, die
mit Holzhackschnitzeln und Öl betrie-
ben wurde, war die Nutzungsdauer in-
zwischen abgelaufen. Das Nahwärme-
netz in der Überlinger Straße versorgt
430 Wohnungen, davon sind 383 Woh-
nungen im Bestand der Genossen-
schaft. Außerdem angeschlossen sind
zwei Wohneigentümergemeinschaf-
ten, eine Kirche samt Gemeindezent-
rum sowie ein Kindergarten.

Bei der neuen Heizzentrale setzt die
Hegau nun auf Holzhackschnitzel (80
Prozent) in Kombination mit Gas (20
Prozent). „Wenn wir unsere Heizanla-
gen modernisieren, haben wir immer
80 Prozent erneuerbare Energien“, so
Nieburg. Die Feinstaubbelastung bei
modernen Holzenergieheizanlagen

liege für Holzhackschnitzel bei 0,8 Pro-
zent, für Holzpellets bei 0,3 Prozent.
Wärmepumpen seien für die Mehr-
familienhäuser der Genossenschaft
nicht geeignet und selbst bei Einfami-
lienhäusern nur dann gut, wenn auch
der Strom ökologisch sei.

Axel Nieburg kann den Rummel um
Wärmepumpen nicht ganz verstehen:
„Wenn man sich jetzt auf das Heizen
mit Strom fixiert, ist man zwar nicht
mehr vom russischen Öl abhängig, aber
von chinesischen Wärmepumpen“, gibt
er zu bedenken. „Heizen mit Holz hat
absolut seine Berechtigung“, sagt auch
Andreas Jung. Er ist im Ausschuss für
Klima, Energie und Umwelt und der
Meinung, man müsse eine kritische-
re Haltung gegenüber Wärmepumpen
haben. Im Bereich der Häuser Über-
linger Straße 7a, 9a, 11a, 13a, 15a wur-
den in den vergangenen Jahren durch
Aufstockung eines Geschosses zehn
neue Wohnungen geschaffen. Nun will
die Baugenossenschaft mit den Über-
linger Höfen weitere fünf Häuser mit

insgesamt 64 Mietwohnungen bauen.
„Wir bauen hier in einem Bereich hinter
den bestehenden Häusern, ohne neu-
es Bauland zu brauchen“, so Nieburg.
Dafür wurden die Garagen abgerissen
und ein Ersatzparkplatz geschaffen. Mit
dem vorzeitigen Stopp der Förderung
für energieeffizientes Bauen und Sa-
nieren musste die Baugenossenschaft
ihre Gebäude nun mit KfW40 Standard
umplanen.

„Wir haben noch immer keinen Be-
willigungsbescheid, bekommen nun
aber nur 960.000 Euro an Fördergel-
dern“, so Nieburg. Das sind 1,2 Milli-
onen Euro weniger als ursprünglich
gedacht. „Hätten wir das Bauvorha-
ben nicht schon mit dem Abbruch der
Garagen vorbereitet gehabt, hätten
wir das Projekt wahrscheinlich einge-
stellt“, sagt Nieburg. Bei den Baukosten
habe man mit 5000 Euro pro Quadrat-
meter gerechnet. Das müsse man nun
auf 5500 Euro erhöhen – zumal sich die
Kosten wegen des Ukraine-Kriegs wei-
ter erhöhen würden.

Sie setzen beim Heizen auf Holz
➤ Baugenossenschaft spürt

Folgen von Förderstopp
➤ Energieeffiziente Häuser

werden dadurch teurer
➤ Fertigstellung von Überlin-

ger Höfen verzögert sich

Das Unternehmen
Die Baugenossenschaft Hegau wurde
im Dezember 1952 gegründet und er-
hielt 1953 die Gemeinnützigkeit. 1959
hatte die Hegau über 100 Wohnungen,
1968 waren es schon 1000. Heute hat
die Baugenossenschaft einen Gesamt-
bestand von 2000 Mietwohnungen.
Das Unternehmen orientiert sich an
dem sogenannten Membership Value,
bei dem es um verantwortliches Han-
deln gegenüber seinen Mitgliedern und
Mietern geht. Infos: www.hegau.com

VON SUSANNE GEHRMANN-RÖHM
singen.redaktion@suedkurier.de

Garten der Kindertagesstätte Herz Jesu eingeweiht

Singen (pm) Große Freude herrsch-
te in der Kita Herz Jesu. Dort erstrahlt
im neuen Glanz ein Außenspielgelän-
de, dass unter der Leitung des Architek-
ten Thomas Stadelmann von der Firma
Bagage Arts in Freiburg erstellt wurde.
Dies berichtet die Caritas Singen-He-
gau als Trägerverband in einer Presse-
mitteilung. Durch die Gestaltung von
erhöhten Ebenen konnte im eher klei-
nen Garten viel Spielfläche geschaffen
werden. Besonderer Höhepunkt für die
Kinder ist die Feuerwehrstange. Mit ei-
nigen geladenen Gästen, wie der Bür-
germeisterin Ute Seifried, des Stiftungs-
rates und der Kirchengemeinde, sowie
Wolfgang Heintschel vom Caritasver-

band Singen-Hegau, wurde im feierli-
chen Rahmen der neue Garten der Kin-
dertagesstätte eingeweiht.

Nicht nur der Garten, sondern auch
die Kinder strahlten an diesem Tag
mit ihrem feierlich vorbereiteten Pro-
gramm. Lukas, der zum Dank an den
Architekten ein Bild überreichen durf-
te, berichtete dem Publikum am Mikro-

fon voller Begeisterung: “Die Bauphase
hat mir am besten gefallen, da habe ich
so viel über die verschiedenen Baufahr-
zeuge gelernt.“

Für eine Kindertagesstätte in Innen-
stadtlage ist dieser Garten besonders
wichtig, da die Kinder aus dem Ein-
zugsgebiet meist ohne Garten aufwach-
sen und Spielplätze meist nur über län-

gere Fußwege zu erreichen sind. Umso
mehr freuen sich die Kinder jetzt über
die vielfältigen Bewegungsangebote.
Ein wirklich wertvolles Projekt, an dem
viele zum Gelingen beigetragen haben.
Ein besonderer Dank gebührt der Stadt
Singen und der Kirchengemeinde, wel-
che die große Gartengestaltung in vol-
lem Umfang finanziert haben.

Große Freude herrsch-
te bei den Kindern und
Erwachsenen über die
Einweihung des neuen
Gartens der Kinder-
tagesstätte Herz-Jesu.
BILD: MARGOT

LEDER (CARITAS)

Durch Neugestaltung konnte auch
viel Spielfläche geschaffen wer-
den. Besonders wichtige Einrich-
tung in Innenstadtlage

Der Holzwürfel, den Axel Nieburg (Baugenossenschaft Hegau) hält, ist die Menge an Holz, die im Kreis Konstanz in einer Sekunde nach-
wächst. Andreas Jung (CDU) informierte sich über das Projekt Überlinger Höfe und die neue Heizungsanlage. BILD: SUSANNE GEHRMANN-RÖHM
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Pioniere geben richtig Gas

Tengen – Die Pioniere überbieten sich
selbst. 2021 haben sie 50 Veranstaltun-
gen im Schloss Blumenfeld gestemmt.
In diesem Jahr haben sie bereits zur
Halbzeit des Projektes „Summer of pio-
neers“ rund 40 Veranstaltungen ge-
schafft. Eine davon ist eine Ausstellung,
die noch bis Anfang September läuft
und jeden Sonntag während der Öff-
nungszeiten des Schlosscafés besichtigt
werden kann – zwischen 14 und 17 Uhr.

„Diese Ausstellung zeigt emotiona-
le Impressionen, persönliche Berichte

und dokumentiert, was auf dem Schloss
und in Blumenfeld erlebt, gefühlt und
veranstaltet wurde“, erläutert Künst-
lerin Uta Krauss. Sie ist eine Schloss-
pionierin und weiß, wofür das Projekt
steht. Anhand von Bildern, Texten und
Installationen werde aufgezeigt, was es
bewirken kann, wenn Städter in eine
Gemeinschaft auf dem Land ziehen
und mit den Menschen vor Ort zusam-
menwachsen, so Krauss. Digitalarbei-
ter leben schon den zweiten Sommer im
Schloss Blumenfeld, um es zu beleben.

Aber wie geht es weiter mit dem Pro-
jekt? Ob eine Neuauflage des Pionier-
sommers geplant ist, kann derzeit noch
nicht gesagt werden. Voraussichtlich im
September wird dies der Gemeinderat
entscheiden, so Bürgermeister Marian
Schreier auf Nachfrage. Unter den Ver-
anstaltungen des Pioniersommers be-

fänden sich regelmäßige Formate wie
das Hofkonzert und Nachbarschafts-
formate, aber auch neue Konzepte wie
der Literatursommer und ein Kinder-
programm, erläutert Langzeitpionierin
Nadja Kögel. Für die kommenden Mo-
nate haben die Pioniere noch einiges
geplant, beispielsweise einen Hoffloh-
markt, einen Pop-Up-Biergarten und
ein buntes Familienprogramm zum Tag
des offenen Denkmals am 11. Septem-
ber. Aber Veranstaltungen sind nicht al-
les. Benjamin Jäckle aus Tengen-Büß-
lingen gefällt an den Pionieren, dass sie
so unkompliziert und offen sind. „Sie
stellen nicht Konsum und Kapitalismus
in den Vordergrund, sondern sind eher
alternativ eingestellt“, findet er. Außer-
dem könne man in Blumenfeld in einer
Gemeinschaft wohnen und sich zudem
gut vernetzen.

VON UL I ZEL L ER

Der „Summer of pioneers“ belebt
Schloss Blumenfeld in Tengen.
Teilnehmer haben bereits 40
Veranstaltungen organisiert

Bei einer Veranstaltung zur Hälfte des zweiten Pioniersommers rund ums Schloss Blumen-
feld packt der Bürgerverein mit an und verkauft Vesperbrote: Julia Menzel (Kassiererin des
Vereins) und Carsten Wieland (Beisitzer des Vereins). BILD: ULI ZELLER

AM RANDE

Es ist durchaus nachvollziehbar, dass
sich Reinhard Müller in seiner Glos-

se „Denglisch“ (vor einer Woche im
SÜDKURIER erschienen) über die vie-
len Anglizismen in der deutschen Spra-
che aufregt. Zum Trost für alle, die mit
Englisch nicht viel am Hut haben: die
meisten von uns können es verstehen
und einigermaßen ordentlich ausspre-
chen. Andersherum, also aus Sicht mei-
ner englischsprachigen Kollegen, kor-
rekt: natives (sorry, Herr Müller), wird
es da schon schwieriger. Mark Twain
wies in seinem Aufsatz „Die schreckli-
che deutsche Sprache“ bereits auf end-
los aneinandergereihte Wörter und
unberechenbare Umlaut- und Genus-
Regeln hin. Wenn ich meine britischen,
irischen oder US-amerikanischen Kol-
legen also ein wenig foppen möchte,
bitte ich sie darum, Wörter wie Pünkt-
chen oder Kreuzkrötentümpel auszu-
sprechen. Nach mehreren Anläufen
entstehen daraus Wortschöpfungen
wie Punschkin oder Crossgreeting-
dumbbell (Letzteres in etwa übersetzt
mit Kreuzgrußtrottel).

Einem US-amerikanischen Freund
musste ich ganz flink den Unterschied
zwischen schwülem und schwulem
Wetter erklären, um ihn vor einer Bla-
mage zu retten. Er hat bis heute nicht
begriffen, warum es einerseits heißt:
„ich kaufe, du kaufst, er kauft“, ander-
seits dann aber: „ich saufe, du säufst,
er säuft“, was zugegebenermaßen auch
nicht sehr logisch ist. Es heißt, der lie-
be Gott habe, als er die Buchstaben im
Alphabet verteilt und noch das ä und ö
übrighatte, diese Umlaute außer den
Deutschen auch den Schweden, Finnen
und Schweizern vermacht, um die Bri-
ten und Amerikaner zu ärgern, oder zu-
mindest Mark Twain, der sich so abfäl-
lig über die deutsche Sprache geäußert
hat. So heißt Blörö ein finnisches Früh-
stück, und Kalsarikännit ist ein genia-
les finnisches Wort, das bedeutet, „sich
allein daheim in Unterwäsche, ohne
die Absicht, das Haus zu verlassen, zu
besaufen“. Wer nun einmal beobach-
tet, wie Briten oder Amerikaner sich
mit dem gottlob inzwischen verbann-
ten RkReÜAÜG (Rindfleischetikettie-
rungsüberwachungsaufgabenüber-
tragungsgesetz), dem schweizerischen
Uuspüff (Auspuff) oder dem schwedi-
schen „Födelsedagen“ (Geburtstag) he-
rumquälen, entwickelt Mitgefühl und
empfindet die paar Anglizismen in un-
serer Sprache als einen Klacks.

Aus einem anderen Blickwinkel be-
trachtet und im Vergleich zu anderen
Sprachen kommen wir mit unseren
Anglizismen noch recht gut weg. Selbst
Mark Twain setzte sich trotz aller Kri-
tik stets für die deutsch-amerikanische
Freundschaft ein. Das Erlernen einer
Sprache, ob nun erfolgreich oder nicht,
fördert schließlich das gegenseitige Ver-
ständnis, auch wenn manches schwer
zu verstehen ist (schwedisch: det är
svårt att förstå). Übrigens: eine Kreuz-
kröte heißt auf Englisch natterjack toad,
nur für den Fall, dass noch ein Anglizis-
mus fehlen sollte.

singen.redaktion@suedkurier.de

VON
SUS ANNE MOHR

Kreuzkrötentümpel

Rielasingen-Worblingen – Der Bä-
dercheck führt ins Naturbad Aachtal
in Worblingen. Das Besondere hier ist
das natürliche Wasser ohne Chemika-
lien. Gespeist wird das Bad größten-
teils mit natürlichem Wasser aus einer
Quelle unterhalb des Schiener Berges.
In einem separaten Aufbereitungsbe-
reich mit einer etwa 1600 Quadratmeter
großen Wasseroberfläche im hinteren
Teil der Anlage wird das Wasser durch
Pflanzen, Mikroorganismen und Subst-
rate gereinigt. Und genau das macht das
Baden im Naturbad Aachtal zu einem
besonderen Vergnügen.

Das Wasser fühlt sich weich an, und
von Chlor oder anderen Zusätzen ge-
reizte Schleimhäute gibt es nicht. Was
sich allerdings nicht ganz vermeiden
lässt: Trotz täglicher Reinigung der Be-
cken bilden sich grüne Algen. Die Liege-
wiese im Naturbad ist verhältnismäßig
groß und die Anlage sehr weitläufig. So
gibt es in der Regel immer ein schatti-
ges Plätzchen, auch wenn Hochbetrieb
herrscht. Durch die Größe der Liege-
wiese verteilen sich die Badegäste. Das
Gefühl eines überfüllten Bades kommt
hier nicht auf. Für Sonnenanbeter gibt
es einen Strandbereich mit Sonnenlie-
gen und Strohschirmen.

Den Geschmack nach Urlaub gibt es
am Kiosk. Neben üblichen Speisen wie
Pizza, Pommes oder Wurstsalat bietet
die Pächterfamilie Aktas meist auch
Spezialitäten aus ihrer Heimat an. Be-
sonders zu empfehlen ist der Meze-Tel-
ler mit mediterranen Vorspeisen. Päch-
terin Nurhayat Aktas ist zufrieden mit
der bisherigen Saison. Bis Mitte Juli
gab es bereits mehr als 15.000 Badegäs-
te. Das Bad ist in verschiedene Bereiche
aufgeteilt, separat liegt ein extra ange-
legtes Kleinkinderbecken mit Sonnen-
segel und einem Spielplatz.

Der Bereich für die Schwimmer ist
etwa 850 Quadratmeter groß und hat
eine durchschnittliche Wassertiefe von
1,80 Meter. Es gibt fünf Schwimmbah-
nen mit einer Länge von 50 Metern. Der
Nichtschwimmerbereich ist 60 Zenti-
meter bis 1,30 Meter tief. Im 300 Quad-

ratmeter großen Erlebnisbereich misst
die Wassertiefe vier Meter. Hier gibt es
einen Sprungfelsen, der besonders den
Kindern und Jugendlichen Freude be-
reitet. Rutschbahnen oder weitere At-
traktionen im Wasser gibt es bisher kei-
ne. Dies soll sich ändern.

Wie bei jeder baulichen Anlage müs-
se man in den kommenden Jahren im
Naturbad Investitionen tätigen, erklärt
Burkhard Schmallenbach vom Orts-
bauamt Rielasingen-Worblingen, der
das Bad betreut. Inwieweit diese Inves-

titionen dann auch in eine Umgestal-
tung münden werden, sei noch offen.
„Natürlich ist das Wasser im Naturbad
Aachtal etwas ganz Besonderes“, ant-
wortet Lothar Reckziegel, Vorsitzen-
der des Fördervereins Naturbad Aach-
tal, auf die Frage, was das Worblinger
Bad auszeichnet. Und er ergänzt: „Im
Naturbad finde ich durch die Größe
der Anlage Ruhe und Erholung. Durch
den Sandbereich mit der südländischen
Beschattung kommt richtiges Urlaubs-
Feeling auf.“

Es geht auch ohne Chlor

Im Nichtschwimmerbereich des Worblinger Naturbades Aachtal lässt es sich gut planschen. BILDER: SANDRA BOSSENMAIER

Zur Serie und den Preisen
➤ Der Bädercheck: Der SÜDKURIER
schaut sich die Freibäder im Hegau ge-
nau an: Was wird Besuchern geboten,
was ist besonders und was kostet das?
Folgende Artikel sind bereits erschie-
nen: So schön lässt es sich in Hilzingen
planschen, In Engen soll Baden zum
Erlebnis werden, Mit Alpensicht kann
man in Gottmadingen schwimmen.
➤ Die Eintrittspreise:Wer dieses
Jahr ins Naturbad Aachtal möchte,
zahlt genauso viel wie 2021: Kinder
bis zum vollendeten sechsten Lebens-
jahr haben freien Eintritt, Kinder ab
sechs bis 15 Jahren zahlen 1,40 Euro,
Jugendliche von 15 bis 18 Jahren zah-
len 2,60 Euro, Erwachsene 4,10 Euro,
eine Familienkarte kostet 8,10 Euro.
Es gibt außerdem einen Vormittags-
und Abendtarif sowie Ermäßigungen
für Personen mit einer Behinderung ab
einem Grad von 50. Es gibt in diesem
Jahr wieder den regulären Eintritt ohne
eine vorherige Online-Anmeldung.
Außerdem gibt es nun wieder Punkte-
karten und die Zwei-Bäder-Saisonkar-
te. Diese Karte kann auch im Singener
Aachbad verwendet werden.

VON S ANDR A BOS SENMA IER
singen.redaktion@suedkurier.de

Im Naturbad Aachtal in Worblingen werden dem Wasser keine Chemikalien zugesetzt.

Bäckerhandwerk leidet unter hohen Energiekosten

Singen (jw) „Uns geht das Licht aus“, be-
fürchten die Bäckerinnungen und ha-
ben deshalb eine Aktion gestartet, um
auf die explodierenden Energiekosten
aufmerksam zu machen. Am gestrigen
Mittwoch hat deshalb die Bäckerei Sta-
delhofer in Singen für einen Tag lang in
den Verkaufsstellen, so weit wie mög-
lich, das Licht ausgelassen. „Heute das

Licht und morgen der Ofen?“, warnt
Eric Stadelhofer vor steigenden Ener-
giekosten. „Wir haben schon während
der Corona-Zeit arg gelitten, und jetzt
will man uns als Nicht-Industriebetrieb
auch bei der aktuellen Situation nicht
einmal in das Förderprogramm auf-
nehmen“, erklärt er. Hintergrund ist die
aktuelle Kostensituation und hier vor
allen die Gasumlage, die das energiein-
tensive Bäckerhandwerk zusätzlich be-
lastet. Eine Aufnahme in das Energie-
Kostendämpfungsprogramm (EKDP)
komme für das Bäckerhandwerk nicht
in Frage, da die Bundesregierung nur

Unternehmen fördere, die hohe Ener-
giepreise aufgrund ihrer Wettbewerbs-
situation nicht weitergeben können.
Handwerksbäckereien dagegen, argu-
mentiert das Bundesministerium, ver-
trieben ihre Produkte vorwiegend re-
gional und verfügten daher nicht über
eine ausreichende Handelsintensität.

„Für das Bäckerhandwerk ist das
nicht hinnehmbar“, beschwert sich
Stadelhofer. Kunden hätten sich ge-
wundert. „Mit ihnen habe ich unse-
re Probleme diskutiert und auf unsere
energieintensive Notlage hingewiesen“,
so der Bäckermeister.

Eric Stadelhofer beteiligt sich an
Innungsaktion: Ziel ist es, in das
Förderprogramm des Bundes auf-
genommen zu werden

Der Bädercheck: Das Worblinger
Naturbad Aachtal punktet mit Na-
türlichkeit. Es hat als einziges in
der Region keine Chemikalien im
Wasser. Dazu gibt es einen Sand-
strand wie in südlichen Gefilden

Bäckermeister Eric Stadelhofer beteiligt sich
an der Innungs-Aktion. BILD: C. BEIERER
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Sport Müller GmbH - Singener Wochenblatt, 24.08.2022
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Gratulation an unsere Mitglieder... Beispiele

Wefa Inotec GmbH - Singener Wochenblatt, 25.05.2022

 

Ausblicke 2023

Ärmel hochkrempeln und durchstarten. Darauf freuen wir uns 

bereits jetzt. Mit einem umfangreichen Jahresprogramm wol-

len wir gemeinsam mit Ihnen den Chancenstandort Singen 

weiterentwickeln. Hierbei setzen wir auf den intensiven Aus-

tausch mit Ihnen sowohl im persönlichen Austausch als auch 

bei unseren verschiedenen Anlässen …

   Vesperkirche
Die 6. Singener Vesperkirche kann endlich wieder im Zeit-

raum von Sonntag, 15. Januar bis Sonntag, 29. Januar in der 

Lutherkirche, jeweils von 11.30 Uhr bis 14.00 Uhr, stattfinden. 

Helfer:innen, Sponsor:innen und Unterstützer:innen sind sehr 

willkommen. Eine wertvolles und wichtiges Gemeinschaftspro-

jekt des Arbeitskreises christlicher Kirchen in Singen.

   Singen aktiv: Netzwerk Existenzgründung
Ab Mittwoch, 3. Februar 2023 geht es wieder los. Jeden ersten 

Mittwoch im Monat, außer in den Schulferien und an Feier-

tagen, können sich potenzielle Existenzgründer:innen infor-

mieren. Koordiniert und moderiert werden die Gründernach-

mittage von Holger Hagenlocher, unserem ehrenamtlichen 

Existenzgründungskoordinator. 

Programm: www.singen-aktiv.de.

   Unternehmerforen
Ein vielfältiges Themenspektrum zu aktuellen wirtschaftlichen 

und rechtlichen Themen ist wieder in Vorbereitung. In kom-

menden Jahr sind auch wieder Veranstaltungen zur Betriebli-

chen Gesundheitsprävention geplant. In bewährter Form wer-

den wir Sie zu den jeweiligen Veranstaltungen einladen.

   Verkaufsoffene Sonntage
Die hohe Singener Handelszentralität verpflichtet. Daher wer-

den in 2023 wieder zwei verkaufsoffene Sonntage stattfinden. 

Im Frühjahr wird „Die Leistungsschau Singen“ die Stärken des 

Standortes und die Leistungsfähigkeit des Handels und Ge-

werbes am Sonntag, 07. Mai herausstellen. Der Herbsttermin 

„Martini in Singen“ wird am Sonntag, 5. November wieder mit 

einem schönen Martinmarkt auf dem Rathaus punkten, na-

türlich wieder mit einem großen Martinumzug. Auch hier wird 

sich die ganze Stadt mit Ihrer hohen und breiten Produkt- und 

Beratungskompetenz zeigen.

   Wirtschaftsforum
Am Donnerstag, 20. April 2023 findet das 10. Wirtschafts-

forum Singen in der Stadthalle statt. Im Mittelpunkt des Ta-

gungsprogrammes mit verschiedenen Workshops steht das 

Thema: „Sicherheit im Umgang mit Unsicherheit - wie man 

Resilienz lernen kann.“ Für die Abendveranstaltung konnte 

mit Fabian Hambüchen ein bekannter und sehr erfolgreicher 

ehemaliger Leistungssportler als Redner gewonnen werden. 

In seinem Vortrag „Stürzen, aufstehen, siegen lernen“ geht es 

um die Kunst, aus Niederlagen gestärkt hervorzugehen. 

Informationen: www.singen-congress.de

   Tag des offenen Handwerks
Am 5. Mai 2023 sind die Schüler:innen 8. und 9. Klasse der 

Singener Schulen wieder zum „Tag des offenen Handwerks“ 

in die Singener Handwerksbetriebe eingeladen. Die Singe-

ner Handwerkerszene öffnet ihre Türen, macht neugierig auf 

Handwerksberufe, zeigt ihre Zukunftsstärke und möchte für 

den Einstieg in eine Ausbildung begeistern.

   Mitgliederversammlung
Am Dienstag, 09. Mai 2023 findet unsere jährliche Mitglieder-

versammlung statt. Beginn 18.00 Uhr. Mitglieder und Gäste 

sind uns herzlich willkommen.

  Stadtfest 
Nach 3 Jahren ohne Stadtfest wollen wir wieder am letzten 
Juniwochenende – Fr, 23. Juni bis So, 25. Juni an den Start 

gehen. Haben Sie Ideen fürs Stadtfest? Wollen Sie sich mit 

Ihrem Unternehmen präsentieren und z.B. junge Fachkräfte 

auf Sie aufmerksam machen, so seien Sie gerne mit dabei!

  Innenstadt und Bundesförderprogramm „ZIZ“
Dank des Bundesförderprogrammes „Zukunftsfähige Innen-

städte und Zentren“ (ZIZ) des BMWSB wird es ein umfangrei-

ches Sommerprogramm in den Monaten Juli, August und Sep-

tember sowie ein Winterprogramm im Dezember geben.  Aber 

nicht nur das. Es wird u.a. auch konzeptionell an der Zukunft 

der Innenstadt gearbeitet.

   Businesstalk 
Sehen wir uns beim nächsten Businesstalk? Wir versprechen 

Ihnen wieder hinter die Kulissen eines Singener Unterneh-

mens zu schauen. Der Termin steht bereits fest. Direkt nach 

den Sommerferien am Dienstag, 12. September 2023.

   Abendgesellschaft 
Unser gesellschaftliches Highlight am Ende des Jahres, un-

sere Abendgesellschaft. Am Donnerstag, 09. November 
2023 möchten wir Sie, Ihre Mitarbeiter:innen, Kund:innen, 

Partner:innen wieder herzlich begrüßen, Seien Sie jetzt schon 

gespannt auf unsere Referentin des Abends, Neurowissen-

schaftlerin und Spiegel-Bestsellerautorin Prof. Dr. Maren Urner.

Wefa Inotec GmbH - Südkurier, 16.07.2022

Takeda GmbH - Singener Wochenblatt, 23.09.2022

Braun-Möbel-Center - Singener Wochenblatt, 16.03.2022
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Einstellungen

Takeda in Singen ist Top-Ausbilder: Ausgezeichnet von den Auszubil... https://www.wochenblatt.net/singen/c-nachrichten/ausgezeichnet-von-...
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Abschluss

„Augen auf und durch“ - das ist auch eine Form des resilienten Verhaltens in unwegsamem 

Gewässer. Kontinuierliches Weiterarbeiten, offen sein für die anstehenden Themen, ein ho-

hes Maß an Flexibilität und vor allen Dingen und trotz allem Freude haben an den Dingen, 

die wir tun und erreichen wollen. 

Ein gutes Netzwerk, kreative Partner:innen, solide Kooperationen helfen die Fragen der 

Zukunft auch gemeinsam anzugehen, Veränderungen zu nutzen, Chancen zu ergreifen, um 

vielleicht auch alte Pfade zu verlassen und um neue Wege zu gehen. Sie müssen ja nicht 

ganz neu sein. Oft helfen Richtungs- und Perspektivwechsel.

„Wer hat an der Uhr gedreht?“ – Die gefühlte Dynamik wird bleiben, weil die Dichte der 

Informationen weiterhin steigen wird und damit auch die Dichte der zu treffenden Entschei-

dungen. Aber gerade dann ist auch mal Innehalten durchaus aus probat.

Mit Mut, Kraft und Ausdauer wollen wir Sie in das neue Jahr begleiten, um mit Ihnen ge-

meinsam an unseren Chancenstandort Singen- wirtschaften, wohlfühlen, wachsen zu wir-

ken.

Mit „Glück auf“ und Optimismus grüßen herzlich

 Wilfried Trah            Claudia Kessler-Franzen

Impressionen
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Was sind unsere Alleinstellungsmerkmale?

  Alle Branchen sind mit an Bord: Industrie, Handwerk, Handel,  Dienstleistung, freie Berufe, Ärzte und 

  Apotheker, Medien, Gastronomie, Logistik, Vereine, Private  

  Vorstand und Geschäftsführung bringen sich persönlich aktiv in die Netzwerke der Partner in Singen 

  und über Singen hinaus ein

  Private Public Partnership: Der Verein finanziert sich durch die Mitgliedsbeiträge sowie durch die personelle

  Unterstützung der Stadt Singen und aus Aktionen. Anteilig ca. 60% „Privat“ und 40 % „Public“

  Singen aktiv versteht sich als Partner der im Vorstand vertretenen Institutionen. Da diese personell in 

  manchen Fällen an ihre Grenzen stoßen, treibt Singen aktiv die Projekte vor allem da voran, wo die ehren-

  amtlichen Kapazitäten der Partner erschöpft oder übergreifend sind (Subsidiaritätsprinzip)

  Durch die engere Verzahnung mit der städtischen Wirtschaftsförderung koordiniert Singen aktiv die kommunale 

  Wirtschaftsförderung maßgeblich mit. 

Diese 5 Alleinstellungsmerkmale sind hohe Verpflichtungen und geben unserer Arbeit Effizienz und, wie uns Mitglieder 

immer wieder bestätigen, Vertrauen.

Wie und was arbeiten wir?

Aktivitäten und Initiativen des Vereins sind Aufbau und Pflege von Netz-

werken durch persönlichen Austausch mit den Unternehmern, Unterneh-

merforen, Nachwuchskräfte-Förderung, Tag des offenen Handwerks, Netz-

werk Existenzgründung mit monatlichen Impulsnachmittagen, Betriebliche 

Gesundheitsprävention, Durchführung von Großveranstaltungen, wie z.B. 

Stadtfest, Abendgesellschaften in der Singener Stadthalle, Koordination 

und Organisation der verkaufsoffenen Sonntage.

Singen aktiv arbeitet im Netzwerk des Landkreises Konstanz, der Bodensee 

Standortmarketing Gesellschaft „Vierländerregion Bodensee“. 

Wissen 
Aus- und Weiterbildung
Informationen
Impulse für Unternehmen
Existenzgründung
Nachwuchsförderung

Kooperation 
Netzwerk/Foren 
Austausch
Cluster
Beratung
Service

Öffentlichkeitsarbeit
Transparente Verfahren
Exposé

Stadtfest
Verkaufsoffene 
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Was heißt das für die Mitglieder von Singen aktiv?

  Primärer Nutzen – Ergebnis ist direkt am Umsatz ablesbar 
 So können bei Aktionen, wie verkaufsoffenen Sonntagen, sogar unverzüglich Erfolge beurteilt werden. 

 Dieser primäre Nutzen ergibt sich neben allen anderen Nutzen vor allem im Einzelhandel.

  Sekundärer Nutzen – Wenn es dem Standort gut geht, profitieren auch die Unternehmen
 Dies liegt in der Erfahrung begründet, dass alle Unternehmen, deren Kundschaft wesentlich in der Region 

 beheimatet ist, unmittelbar davon profitieren, je besser die wirtschaftliche Lage am Standort Singen ist. 

 Eine typische Situation für das Handwerk und viele Dienstleister.

  Tertiärer Nutzen – Einzelmaßnahmen tragen zur Weiterentwicklung bei 
 Resultiert vor allem aus der Zielsetzung von Singen aktiv, die vielfältigen Stärken des Standortes nach innen 

 und außen noch bekannter zu machen. Gerade für das Personalmarketing der großen Unternehmen gewinnt 

 diese Dimension unserer Arbeit immer größere Bedeutung. Dies gilt auch für Impulse im Bereich Aus- und 

 Weiterbildung sowie der Fachkräftegewinnung.

Nutzen für alle Mitglieder entsteht aus unseren Aktivitäten als Impulsgeber für die Stadtentwicklung, Impulsgeber aus den 

Arbeitskreisen und Unternehmerforen, Mitwirken in Netzwerken, Zusammenfassung der Argumente und Stimmen bei Anlie-

gen unserer Mitglieder.

Singen aktiv Standortmarketing e.V. – kompakt

Wer sind wir?

Singen aktiv ist ein Standortmarketingverein, der als Dach / Klammer weiterer bestehender Institutionen, wie z.B. City Ring, 

iG Singen Süd, Singener Handwerkerrunde, Arbeitskreis Industrie, u.a. verstanden wird. Wir gelten als das Dialogforum und 

Sprachrohr der Singener Wirtschaft.

  Gearbeitet wird nach dem Subsidiaritätsprinzip. 

  Vom 9-köpfigen Vorstand von Singen aktiv sind 8 Mitglieder gewählt und bilden das Spektrum 

 des Singener Wirtschaftslebens ab.

  Der Oberbürgermeister ist gemäß Satzung kraft Amtes stellvertretender Vorstandsvorsitzender.

  Die Stadt Singen stellt die hauptamtliche Geschäftsführerin zur Verfügung. 

  Die 275 Singen aktiv Mitglieder sind verantwortlich für über 14.000 Arbeitsplätze in der Stadt.

Wofür stehen wir?

Singen aktiv soll zur Förderung der Entwicklung der Stadt Singen beitragen. Es sollen Impulse für geeignete Rahmenbedingun-

gen für die Ausweitung des betrieblichen und wirtschaftlichen Nutzens seiner Mitglieder gegeben werden, um dadurch eine 

bessere Qualität und Kundenorientierung zu entwickeln für die Menschen die hier leben und arbeiten.

Gemeinsam mit unseren Mitgliedern und Partnern werden Planungen und Maßnahmen erarbeitet, die Leben, Wohnen,  

Arbeiten und Mobilität in der Stadt Singen betreffen.

Unsere Ziele:

 Bündelung der Kräfte

 Erreichtes Niveau erhalten und ausbauen

 Stärke durch Vernetzung und Kooperation

 Impulse für die Weiterentwicklung der Stadt

 Intensivierung der Zusammenarbeit der Akteure aus 

 Gewerbe, Handel, Handwerk, Dienstleistung und 

 Industrie

 Mitwirken bei Aus- und Weiterbildung und Fach-

 kräftegewinnung

Unsere strategischen Aufgaben:

 Marketingkonzepte & Öffentlichkeitsarbeit

 Wirtschaftsförderung (nicht hoheitlicher Anteil)

 Auf’s Ganze und auf Themen spezifisch ausgerichtet

 Beitrag zur Stadtentwicklung und Stadtbelebung

  Darstellung des Standortes nach Innen und Außen



Singen aktiv Standortmarketing e.V.

Erzbergerstr. 8b
78224 Singen

Tel:  0 77 31 / 85 740

Fax: 0 77 31 / 85 882 743 

singen-aktiv@singen.de 
www.singen-aktiv.de
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